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Die

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf die

„O st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig erneuern zu

wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine

Unterbrechung eintritt.

„Hüdeulsche Dresse“,
die jetzt in ihren 2 6. Jahrgang tritt, ist
das größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen: sie kostet-in der Stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen-2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan ¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater. und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele ¬

graphen und des Tele Phons, rasch und

zuverlässig zu unterrichten. „

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner, taglrch
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und-sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
sragen in. sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer ¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aussätze aus allen Gebietest des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons:c. :c.

zum Abdruck. ,

Im Hauptseuilleton haben wir den Romair
„Schatten d er V er g ang enh er t“ von

B. Coron n begonnen, den wir umi- Erstabdruck
erworben haben. Drer Name d. Vers, gehört zu den

'Manntesten der deutschen MKftstMerMl^^en'
mit dem 1. Oktober neu hinzutretenden Abonnenten
wird der bis dahin erschienene Theil des Romans

frei nachgeliefert.
Besonders hervorhebest dürfen wrr auch an

dieser Stelle, daß wir aus Anlaß des 25-iah-
rigen Inbiläums der „Ostdeutschen Presse“
allen Abonnenten eine Festgabe widmen werden.
Es ist dies das Werk „Aus Bromhergs Vorzeit“
von Dr. Erich Schmidt, eine Sammlung der
in diesem Jahre in unserem Blatte erschienenen in ¬

teressanten und werthvollen Aussätze des allseits be ¬
kannten Verfassers. Das Werk wird mehrere
Illustrationen ausweisen und in möglichst
eleganter Werse ausgestattet werden.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei krlltlshcikzeil'
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe :c., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet -

ft en und wirksamsten Insert io ns -

organ besonders für* Ges chäftsinteres-
feilten aller Art.

Probe nummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Zur Tarif-
«nd Handelsvertragsfrage.

Vor einigen Tagen konnten wir auf gründ von

Mittheilungen eines russischen Gewährsmannes den
Angaben entgegentreten, wonach zwischen der
d eutsch en und der russischen Re gier ¬
ung bereits eine Verständigung über den Füns-
markzoll stattgefunden haben soll. Daß unser Ge ¬
währsmann zutreffend unterrichtet gewesen, geht
jetzt aus einem entschiedenen Dementi hervor, mit
dem die „N. A. Z.“ der Behauptung eines süddeut ¬
schen Blattes entgegentritt, daß sich die Regierung
wegen des Fünsmarkzolles bereits mit ausländischen

gierungen verständigt habe und daher von diesem
Satze nicht ab gehen könne. Die ernsthafte Seite ist
schlecht unterrichtet; die deutsche Regierung hat sich
weder in dieser noch in irgend einer anderen Weise
einer ausländischen Regierung gegenüber für die

Zukunft zollpolitisch gebunden.
„Nach römischen Blättermeldungen sollen an ¬

fangs OktoLer Verhandlungen über die provisorische
Verlängerung der Handelsverträge mit Deutschland
und Oesterfeich-Ungarn beginnen. In hiesigen amt ¬

lichen Kreisen ist davon nichts bekannt.“

Das Kanzlerblatt bestätigt hier indirekt unsere
Mittheilungen, indem es erklärt, daß sich die Regie ¬
rung weder in dieser, noch in irgend einer anderen
Weise einer ausländischen Regierung gegenüber für
die Zukunft zollpolitisch gebunden habe. In diesem
Zusammenhange mögen auch die Gerüchte erwähnt
werden, die dem russischen Finanzminister die Ab ¬

sicht zuschreiben, den deutsch-russischen Handelsver ¬
trag zu kündigen. Die überwiegende Auffassung in

ruhig urtheilenden politischen Kreisen geht dahin,
daß eine solche Absicht wenig wahrscheinlich ist.
Allerdings behauptet das Blatt des LaNLwrrttzsbun-
des mit begreiflichem Eifer, ebenfalls von demrtigen
Plänen erfahren zu haben, aber die „Deutsche Ta ¬

geszeitung“ ist eine, ziemlich verdächtige Quelle. Sie

glaubt, was sie wünscht. Immerhin ist. nicht zu

übersehen, daß die russische Wirthschaftspolitik fett
dem Bekanntwerden unserer Tarisvorlage von einer

starken Nervosität befallen scheint, unter der die Geg ¬
ner Wittes im Zarenreiche freilich mehr leiden als

Witte selber. Indessen kann keine uitBefmtg.eue
Erwägung dahin führen, es als eine gedeihliche rus ¬
sische Jnteressenpolitik zu betrachten, wenn der Han ¬
delsvertrag von dort aus gekündigt würde.- Ruß ¬
land bat das lebhafteste Interesse an der Erhaltung
seiner Roggenaussühr stach Deutschland. Wird her
Handelsvertrag gekündigt, so tritt sofort der Fünf ¬
markzoll aus dem deutschen Generaltaris in kraft,
und die Ausfuhr müßte darunter leiden. Wird

Deutschland gar disserenziell behandelt, so kommt
es zum Zollkriege, also zu einem unter Umständen
lOOprozentigen Ausschlag aus die russische Getrerde-
aussuhr. Man weiß nicht, was Herrn Witte veran ¬

lassen könnte, diese Gefahr heraufzubeschwören.
Wohl giebt es in Rußland eine einflußreiche Gruppe
von Industriellen, die den Abbruch des Vertrags-
Verhältnisses mit Deutschland gern sehen wurden,
damit der Wettbewerb. der deutschen Industrie aus
dem russischen Markte unterbunden würde. Aber

aerade der Finanzminister Wiste hat bewiesen, daß
er diese deutsche Konkurrenz nicht mißgünstig beur-

theilt. Er weist, dast die russische Landwirthichaft
billige und gute Maschinen braucht, und er rst nich»
so engherzig, ihre Lieferung von Deutschland her als

ein Unglück anzusehen, wie er denn auch in mnbe-

sangener Würdigung der noch unfertigen russischen
Zustände die Heranziehung ausländischer Kapita ¬
lien stets offen begünstigt hat.

Als wichtiges Moment zur Beurtheilung der

ganzen Frage mich ferner in betracht gezogen wer ¬

den, daß man in Petersburg einstweilen nicht zu

fürchten braucht, der neue deutsche Zolltarif werde

in kraft treten. Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür,
daß die Vorlage nicht zustande kommt, daß also die

künftigen Handelsvertragsverhandlungen aus der

Grundlage des bestehenden deutschen Generaltarifs
werden geführt werden müssen, der den beiderseits
nützlichen Handelsvertrag von 1893 ermög ¬

licht hat.
Im Zusammenhang hiermit mag ein zwei ¬

tes hochossiziöses Dementi verzeichnete
werden, das die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt; dasselbe
lautet:

„Die „Freisinnige Zeitung“ verzeichnet ein an ¬

geblich in parlamentarischen Kreisen umlaufendes
Gerücht, daß Gras Bülow persönlich den Agrariern
eine Erhöhung der Getreidezölle um 50 Ps. über die

Regierungsvorlage hinaus zugesagt habe, hierfür
aber ebenso wie bei seiner Befürwortung der Ge ¬

währung von Diäten die Zustimmung des Kaisers

nicht erlangt habe und sich auch nicht getraue, eine

solche formell nachzusuchen.
„Wir können erklären, daß das, was hier dem

Reichskanzler nachgesagt wird, nichts als müßiges
Gerede ist.“

schreibt:
„ Die „Frankfurter Zeitung“ will neuerdings

„von ernsthafter Seite“ gehört haben, daß sich die

deutsche Regierung wegen eines Minimalzolles von

5 Mark für Getreide bereits mit ausländischen Re-

Wohnungselend.
X Berlin, 24. September. Man kennt die

statistischen Erhebungen über das Wohnungswesen
in zahlreichen deutschen Städten. Man hat aus

diesen Feststellungen ein bestimmtes Bild davon ge ¬
wonnen, daß es vielfach unendlich traurig mit den

Wohnungsverhältnissen der ärmeren Klassen steht,

daß es. aber in der Skala dieses Elends denn doch
bedeutende Abstufungen giebt, derartig, daß viele

Orte Mitzstände ausweisen, die in anderenOrten Mit

ebenfalls abnormen Zuständen als beschämerwer
Tiefstand betrachtet werden würden. Es scheint, daß
zu unterst aus dieser Stufenleiter des Uebels die

„wunderschöne Stadt“ Straßburg steht. Wir ent ¬

nehmen einer, von der gemeinsamen Ortskranken ¬

kasse in Straßburg veranstaltetenErhebung über die

Wohnungsverhältnisse ihrer Mitglieder Zahlen, die

kaum glaubhaft klingen, die aber leider geglaubt
werden müssen. Es wurden vom November 1900

bis zum April 1901 zusammen 1047 Wohnungen
kontrollirt. Davon bestanden 121 aus nur einem

Zimmer, 163 aus 1 Zimmer und Küche, 571 aus

2 Zimmern und Küche und nur 192 aus mehr als

2 Zimmern und Küche. Im Durchschnitt entfallt
aus die Wohnung ein Luftraum von 32,8 Kubik ¬

metern, und aus den Kops der darin Wohnenden
bei Tage gar nur 8,6. des Nachts 9,9 Kubikmeter.
Das sich in diesen Zahlen dokumenftrende Woh ¬
nungselend wird erst dadurch in das richtige Licht
gestellt, wenn man sich vergegenwärtigt, daß für
Gefängnisse und Kasernen ein Luftraum von 24

6i§ 60 Kubikmeter auf eine gesunde Perjou ver ¬

langt wird, hier es sich aber um Kraule handelt,
die erst recht gesunder und reichlicher Lust bedürfen.

Die „Soziale Praxis“, die diese StMtrk Mit ¬

theilt, berichtet weiter: Unter welchen Verhältnißen
ein Theil dieser Kranken wohnte, zeigt der Umstand,
daß in 33 Fällen die Räume, in denen sich die Er ¬

krankten aushielten, keine Fenster hatten, sondern
Luft und Licht von anstoßenden Gelassen empfin ¬
gen; in 664 Fallen war nur ein Fenster vorhanden,
das aber nach den gegebenen Schilderungen vnll-

sach diesen Namen nicht verdiente. Nur 84o Woh ¬
nungen werden als hell, dagegen 202 als dunkei.

und 200 als feucht bezeichnet. In 31 Fallen diente

der Aufenthaltsraum der Kranken zugleich als Ar-

beitsraum und in 9 außerdem noch als Küche. In
5 Prozent der angetroffenen Wohnungen war Heiz-
gelegenheit überhaupt nicht vorhanden, aber auch in

den übrigen Wohnungen vielfach mangelhaft. Häu ¬
fig entfiel auf 36—40 Personen nur 1 Abort; m

einem Falle mußten sich sogar 70 Personen mit nur

einem Abort begnügen, der nicht einmal mit cmem

Sitz versehen war! In engen und schmutzigen Rau-

men, in einem Zimmer ohne Küche, finden sich Fa ¬
milien bis zu 9 Personen zusammengepfercht Von

Erfüllung der einfachsten hygienischen und sittlichen
Forderungen ist keine Rede; vielfach müssen Kranke
das einzige Bett mit Personen des andern Ge ¬

schlechts theilen. Nur 13 Prozent hatten eme eigene

Lagerstätte. Theilweise kamen aus 1 Bett 3 Per ¬
sonen. Diese Schilderung ist grauenhaft, aber sie
ist wahr.

Politische TageSschau.
Oechelhäuser f. Mit aufrichtiger, tiefer Trauer

werden die Parteigenossen die Kunde von dem Hin ¬

scheiden eines der treuesten und begeistertste Mit ¬

glieder der nationalliberalen Partei, Wilhelm
Oechelhäusers vernehmen. Nach kaum zweitägiger
Krankheit raffte den bald 83jährigen, unermüdlich
thätigen Greis eine Lungenentzündung hm. Einem

durch Ursprünglichkeit, idealen Schwung und dich ¬
terische Schöpferkraft reich ausgestalteten und in un ¬

ermüdlicher Arbeit sich bethätigenden Leben hat hier
der Tod ein Ziel gesetzt. Wir dürfen stolz darauf
sein den edlen Mann in seiner hervorragenden poli ¬
tischen Thätigkeit zu unsererPartei zählen zu dürfen.
Und er selbst hat oft genug geäußert, er vermöge

sich sein politisches Wirken nur innerhalb der na-

tionalliberalen Partei vorzustellen; er war von An ¬

beginn mit ihr aufs Innigste verwachsen. — Was
er aus litterarischem Gebiete, insonderheit für die

deutsche Shakespeare-Forschung geleistet, sichert ihm
in den Annalen unserer Litteratur einen unvergäng ¬
lichen Namen. — Aber auch ohne die Gaben, welche
ihm der Genius verliehen, würde Oechelhäuser
durch seine Persönlichkeit allein/seine Hingabe an

die sich selbst gestellten Aufgaben und an seine
Freunde in deren Herzen und Erinnerung ein dau ¬
erndes und bleibendes Denkmal sich gesetzt haben.
— Drückte in der letzten Zeit ihn auch die Last der

Jahre ein wenig sein Herz blieb jugendlich
und feurig; er verstand die Jugend und konnte mit

ihr fühlen, wie er den Pulsschlag der neuen, so ¬
zialen Zeit mit ihren Aufgaben und Problemen
fühlte und würdigte. — Des edlen Mannes und

Parteifreundes werden wir in tiefer Trauer über

seinen Verlust stets in Treue und Liebe gedenken!
Zur Vorbereitung des Gesetzentwurfes wegen

Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte erfährt
die Nat.-Lib. Corr., daß finanzielle Bedenken wegen
der Verwirklichung des von nationalliberaler Seite,

insbesondere dem Mgeordneten Bassermann seit
Jahren warm vertretenen Gedankens erfreulicher ¬
weise nicht mehr geltend gemacht werden. Auch giebt

man sich in den Kreisen, die mit der Vorbereitung
des Gesetzentwurfes besaßt sind, der Hoffnung hin,
daß sich die Schwierigkeiten der Angliederung leich ¬
ter beseitigen lassen werden, als bis vor kurzem
noch angenommen wurde.

Die Zolltarifkommission arbeitete gestern in
raschem Tempo. Bei den Jndustriezöllen vereinte
sich der Abg. Frhr. v. Wangenheim mit den Sozial ¬
demokraten im Beantragen von Zollsreiheit, um die
Industriellen zu „strafen“. Es blieb aber fast durch ¬
weg bei einer Zustimmung zu den in der ersten
Lesung beschlossenen Zöllen, nur für die Seidenzölle
wurde zum Theil eine Erhöhung beschlossen. De-
battirt wurde namentlich über die Zölle aus Zement,
Petroleum und chemische Erzeugnisse, die unver ¬
ändert blieben.

Die Bürgerschaft von Bremen nahm Mittwoch
Abend mit großer Mehrheit den Antrag an, den-

..

Senat zu ersuchen, durch seinen Bundesrathbevoll ¬
mächtigten unverzüglich zu beantragen, angesichts
der stetig steigenden Fleischpreise das bestehende
Vieheinsuhrverbot für die gesammte Reichsgrenze
aufzuheben. >— Einen ähnlichen Beschluß faßte
gestern die H a m b u r g e r Bürgerschaft.

Bei dem Jubiläum der Königs- und Laura ¬
hütte in Oberschlesien, die gestern ans ein 100-jähri-
Les Bestehen zurückblicken konnten, hielt Hand els-
mi nist er Möller in Entgegnung auf eine
Ansprache des Leiters der Werke eine politische
Rede, über die der offiziöse Draht berichtet: Aus ¬
gehend von der Geschichte der Königs- und . Laura-
hütte, gedachte Redner des Aufblühens der gesamm-
ten deutschen Industrie und ihrer hohen Bedeutung
für das Vaterland, die jeder Staatsmann würdigen
Misse. Er sei überzeugt, daß der Vorredner un ¬

recht habe, der von gewissen schweren Wet ¬
terwolken gesprochen, die am Himmel ständen
und die Fortentwickelung der Industrie zu bedrohen
schienen; er glaube vielmehr, daß ein
Ausgleich der widerstrebenden In ¬
te r e s s e n e i n t r e t e n w er d e. Nachdem Red ¬
ner im weiteren Verlaus seiner Ausführungen noch
hervorgehoben, daß dank den Bemühungen der Lei ¬
ter der Königs- und Laurahütte die Lebenshaltung
der Hüttenarbeiter sich in den letzten Jahrzehnten
erheblich gebessert habe, verkündete er die vonSeiner
Majestät verliehenen Auszeichnungen.

In dem neuen Militärpensionsgesetz, das in
der nächsten Tagung dem Reichstag zugehen soll,
wird nach der „Täglichen Rundschau“ die wesent ¬
lichste Aenderung darin bestehen, daß der Höchstbe ¬
trag der Pension nach 35 Dienstjahren erreicht wer ¬
den soll, nicht wie bisher erst nach 40 Dienstjahren.

Frankreich als Gläubiger. Das Pariser Amts ¬
blatt veröffentlicht das Ergebniß der vom Ministe ¬
rium des Auswärtigen vor einiger Zeit veranstalte ¬
ten Enquete über die im Auslande in Handels-, In ¬
dustrie-, Verkehrs- und sonstigen Unternehmungen
sowie in Anleihen investirten französischen Kapita ¬
lien. Danach betragen dieselben nahezu 30 Ml-
liarden, und zwar entfallen aus Rußland 6966 Mil ¬
lionen, Spanien 2974, Oesterreich-Ungarn 2850»
Italien 1430, England 1000, Deutschland 85, Eu ¬
ropäische Türkei 1818, Asiatische Türkei 345, China
651, Egypten 1436, BritM-Asrika 1512, Vereinig-
ten Staaten 600, Mexiko 300, Argentinien 923 und
Brasilien 696 Millionen.

Gerüchte vom Ableben des Kaisers von Korea
werden von Paris aus verbreitet. Der „Figaro“
veröffentlicht unter Vorbehalt eine Privatdepesche
aus Söul vom 24. September, nach welcher dort
das Gerücht verbreitet sei, der Kaiser von Kroea
sei todt. Die Depesche fügt hinzu, es seien er n ft e

Verwickelungen zu befürchten, weil das koreanische,
japanische und russische Element, das sich den Ein ¬
fluß in Korea streitig mache, jedes einen eigenen
Thronkandidaten hätte. — Aus der Pariser korea ¬
nischen Gesandtschaft ist bisher keinerlei Nachricht
betreffend den angeblichen Tod des Kaisers von
Korea eingetroffen.

Ueber König Eduard von England werden be ¬
unruhigende Gerüchte verbreitet. Eine Meldung
besagt nichts weniger, als^ daß der König am Er ¬
blinden ist. Im Juli dieses Jahres wurde der
König aus seiner 3)acht in Cowes vom Wiesbadener
Spezialisten für Augenkrankheiten, Professor Pa ¬
genstecher, untersucht. Diese Thatsache wurde dem
Publikum geheim geh alten.

t
Jetzt erhält sich das

Gerücht hartnäckig, daß König Eduard an einem
Kehlkopsleiden erkrankt sei, da, wie die „Münch.
N. N.“ erfahren wollen, ein bekannter englischer
Kehlkopsspezialist schon mehrere Male zum König
gerufen wurde und in Balmoral mit ihm gespeist
hat. Die „Polit. Korresp.“ versichert demgegen ¬
über, daß sich der König durchaus wohl befinde.



Deutschland.
nie Berlin, 25. September. Binnen Kurzem

beginnen in Preußen die Konferenzen der
Ministerien untereinander behufs Aufstellung
des Etats. Trotz der durchaus nicht günstigen
Finanzlage soll doch versucht werden, einen beträcht ¬
lichen Theil der von verschiedenen Ressorts angemel ¬
deten Forderungen festzuhalten. Insonderheit wird
geltend gemacht, daß es gerade unter den jetzigen
Verhältnissen geboten sei, mit der Ausführung noth-
wendiger Arbeiten nicht zurückzuhalten.

Berlin, 25. September. In der Stadtverord ¬
netensitzung wurde heute ein Schreiben verlese::,
wodurch Stadtrath Kauffmann auf den Bür-
germeisterposten verzichtet. Die Versammlung
beschloß, zur Vorbereitung der Neuwahl einen
Ausschuß von 15 Personen niederzusetzen.

Berlin, 25. September. Mittheilung des Kriegs ¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport ¬
schiffe: Truppentransportdampfer „Pisa“ 24. Sep ¬
tember an Suez, am 25. September ab.

Dresden, 25. September. Gegenüber der Mel ¬

dung verschiedener Tagesblätter, daß die sächsische
Staatsregierung die Durchführung einer Perso ¬
nentarifreform in den Staatsbahngebieten
endgiltig beschlossen habe, erfährt das „Dresdner-
Journal“ aus zuverlässiger Quelle, daß infolge der
in der letzten Ständeversammlung mehrfach gegebe ¬
nen Anregung zwar Erwägungen einer Personen ¬
tarifreform im Gange sind, daß aber noch keinerlei
bindende Beschlüsse in dieser Richtung gefaßt wor ¬

den sind. .
■

. _

Frankfurt a. M., 26. September. Dre „Frank ¬
furter Zeitung“ meldet aus Konstantinopel: Das

Appellgericht in Beyrut hat die Berufung der grie ¬
chisch-orthodoxen Mönche, welche wegen des Angriffs
gegen die deutschen und italienischen Fran-
cis k an er in I e r ns a l e m verurtheilt waren,

einstimmig verworfen und das erstinstanzliche Ur ¬

theil bestätigt. Die oxthodoxe Bevölkerung hatte be ¬

deutende Mittel aufgebracht, um eine Aenderung
des ersten Urtheils herbeizuführen; es waren des ¬

halb auf Veranlassung des türkischen Justizmun ¬
sters zwei Richter des Appellsenats als befangen vor ¬

her abgesetzt. . .

Karlsruhe, 24. September. Dre rn einigen
Blättern erschienene Mittheilung, eine ministerielle
Entscheidung in der Klosterfrage, sowie eure

Aenderung 'in der Zusammensetzung des Staatsmr-

nisteriums stehe Levon wird von zuständiger Stelle
als erfunden bezeichnet.

Oesterreich.
Szegedin, 25. September. Der Budapester

Privatbeamte Alois Krisch wurde auf Grund emes

Artikels in der Großkikindaer Alldeutschen Zertung
einstimmig der Aufreizung, begangen durch
die Presse, schuldig erkannt und zu 4 Monaten Ge ¬

fängniß und 300 Kronen Geldstrafe verurtheilt.
— Die Polizei in Grokikinda hat den Alldeutschen
Redakteur Arthur Korn heute ausgewiesen.

Frankreich.
Paris, 25. September. Die französische Regie ¬

rung hat die Note des amerikanischen Staatssekre ¬
tärs Hay bezüglich der Lage der Juden in Rumä ¬
nien noch nicht beantwortet. -Obgleich es unmöglich
ist; gegenwärtig zusagen, welche Entscheidung der

Minister des Amßeren Delcassö treffen wird, glaubt
man in diplomatischen Kreisen doch, daß der Mi ¬

nister Delcasss unter voller Anerkennung des edlen

Beweggrundes, der den Staatssekretär Hay erfüllte,
sich nicht vollkommen den in der amerikanischen Note

dargelegten Ansichten anschließen wird.
Commentry, 25. September. Der Kougren

der französischen Grubenarbeiter beschloß,
heute Morgen eine Vereinigung mit dem Syndikat
der Dockarbeiter und der Eisenbahnarbeiter, dem

sogenannten Gubrard-Syndikat einzugehen. — Der

Kongreß nahm mit 31 gegen 6 Stimmen erne Re ¬

solution an, in der er sich im Prinzip für die Er ¬

richtung eines internationalen Sekretariats aus ¬

spricht.
Belgien.

Brüssel, 25. September. Ein feierlicher Trauer-

gottesdienst zum Gedächtniß der Königin Henriette
würbe heute Vormittag 10 Uhr in der St. Gudula-
kirche abgehalten. Nach der Trauerfeier reiste der

König mit Sonderzug von dem Bahnhof am

Laekener Palais nach Bagneres-de-Luchon ab.

Brüssel, 25> September. Herr Franz von

Mendelssohn, Chef des Berliner Bankhauses
Mendelssohn u. Co. ist zum belgischen General-

. konsul ernannt worden.

Mttstland.
Petersburg, 26. September. Finanzmi ¬

nister Witte ist gestern nach der Mand ¬
schurei abgereist.

Großbritannien.
London, 26. September. Der neue Vize ¬

könig von Irland, Earl Dudley hielt heute Nach ¬
mittag seinen Einzug in Dublin. Auf den Straßen
hielt sich weniger Publikum auf als gewöhnlich.
Kundgebungen sind nicht vorgekommen. Hier und
da ertönten auch Hochrufe. Aus verschiedenen
Theilen von Irland werden Ruhestörungen gemel ¬
det. Das irische Mitglied des Unterhauses O'Don-
nel ist heute unter der Anklage der Bedrohung ver ¬

haftet worden.

Afrika.
Kapstadt, 25. September. Zwei japanische

Handelskommissare haben eins viermo ¬
natliche Rundreise durch Südafrika vollendet, die sie
unternommen haben, um sich über die Möglichkeit
des Absatzes japanischer Waaren, wie leichte Möbel,
Luxus- und Seidenwaaren ein Urtheil zu bilden.
Ihr Bericht über die Aussichten auf Absatz ist sehr
günstig. Die Kommissare werden in kurzer Zeit
nach England abreisen.

Amerika.
Newyork, 24. September. Die Platform der

Konvention von Saratoga verpflichtet hie Republi ¬
kaner des Staates Newyork, alles daranzusetzen, um

Roofe velts Wiederwahl zu sichern.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 26. September. Schwur ¬

gericht. Gestern verhandelte das Schwurgericht
wiederum eine Anklagesache wegen Meineides

^und zwar gegen den Wirth Johann Wilinski aus
Turzany. Die Öffentlichkeit war ausgeschlossen,
das Urcheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus.

W. Bromberg, 24. September. Strafkam-
m e r. Gestern wurden der Anstreicher Paul Wal-
powski und der Tischler Weinstrauch, gegenwärtig
in Hamburg, wegen Beleidigung, Körperverletz ¬
ung und Widerstandes gegen die Staatsgewalt, der
erstere, welcher zur Zeit eine siebenjährige Zucht ¬
hausstrafe verbüßt und aus Cronthal hierher ge ¬
bracht worden ist, zu einer Zusatzstrafe von 6 Mo ¬
naten Zuchthaus verurtheilt, der letztere zu 6
Wochen Gefängniß. In der Nacht zum 1. August
v. I. wurde der Nachtwächter Lüdtke von den beiden
Angeklagten, die aus dem Stolzschen Lokal kamen.
Belästigt und beleidigt, wobei sich namentlich Wal-,
dowskr hervorthat. Als Lüdtke ihn verhaften wollte,
eilte Weinstrauch herbei, und beide griffen nun den
Wächter thätlich an und entrissen ihm die Wächter ¬
pike. Waldowski schlug außerdem noch mit der Faust
auf L. ein. Durch herkommende Soldaten wurde der
Wächter von feinen Angreifern befreit. Waldowski
wurde zwar festgehalten, riß sich aber los und ver ¬

schwand im Dunkel der Nacht, Weinstrauch dagegen
wurde in das Polizeigewahrsam gebracht. Später
wurde auch Waldowski ergriffen und verhaftet.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. September.

* Zum Befinden des Oberpräsidenten von

Goßler schreibt die „Danz. Ztg.“: Die Besorgniß,
mit welcher das Befinden des Herrn Oberpräsiden ¬
ten von Goßler schon seit längerer Zeit seine, Um ¬

gebung erfüllt, wächst mit jedem Tage. Man. kann
sich leider der Ueberzeugung nicht mehr verschließen,
daß das Leben dieses um unsere Heimatprovinz
so besonders verdienten Mannes ernsthaft be ¬
droht ist. Nach dem überaus sorgenvollen Verlauf
der letzten Nacht (zu Donnerstag) muß man auf
das Schlimmste gefaßt sein.

* Radwcttfahren. Die Ehrenpreise zum Rad ¬
wettfahren sind im Schaufenster des Zigarrenge ¬
schäfts von Max Krause am Theaterplatz ausgestellt
und ziehen die Aufmerksamkeit des Publikums auf
sich. Es sind recht werthvolle im modernen Stil ge ¬
haltene Ehrenpreise, z. B. eine goldene Taschenuhr,
eine silberne Kanne, ein Humpen, eine Standuhr,
ein Liqueurserviee u. s. w. Die Nachfrage nach Ein ¬
trittskarten ist in den Verkaufsstellen sehr groß.
Sonnabend wird der Vorverkauf geschlossen.

* Stadttheater. Das Repertoir für die ersten
Tage der Spielzeit ist folgendermaßen festgesetzt:
Sonnabend, 27.September: (zum l.male) „Zriny“,
Trauerspiel in 5 Akten von Theodor Körner. An ¬
fang ausnahmsweise 7 Uhr. Sonntag zum 1. male
„So leben wir“, Lustspiel in 4. Akten von L. Leip ¬
ziger. Montag zum 1. male „Das süße Mädel“,
Operette in 3 Akten von H. Reinhardt.

f Zum Boykott des Kulmbacher Bieres forder ¬
ten tausende von Flugblätter auf, die vor einigen
Tagen auch in Bromberg verbreitet wurden. Der
Verfasser des Flugblattes ist der Gauvorsitzende des
sozialdemokratischen Zentralverbandes ; deutscher
Brauereien in Nürnberg, und die.Einladung zum
Boykott wurde damit begründet, daß die Kulmbacher
Brauereien ihren.Arbeitern elende Löhne zahlten,
um hohe .Dividende vertheilen zu können, Wie
wir im „Kulmbacher Tagebl.“ lesen, hat darauf in
Kulmbach eine Versammlung von Arbeitgebern und
Arbeitern im Brauereigewerbe stattgefunden, worin
dieAngaben desFlugblattes als falsch zurückgewiesen
wurden. Uebrigens haben sich die Sozialdemokra ¬
ten auch nicht überall mit dem Flugblatt einver ¬
standen erklärt, und eine Versammlung in Leipzig
hat sich gegen diese Art der Boykottierung desKulm-
bacher Bieres ausgesprochen.

* Die Historische Gesellschaft für den Netzedi ¬
strikt zu -Bxomberg. hielt gestern Abend im Zivil-/
kasino unter Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzen ¬
den Herrn Oberlehrer Dr. E. Schmidt eine außer ¬
ordentliche Hauptversammlung ab,
um über zwei Anträge des Vorstandes Beschluß zu
fassen. Der erste Antrag betraf die Verleihung der
Ehrenmitgliedschaft an den bisherigen
Vorsitzenden Gymnasialdirektor Mheimrath Dr.
Guttmann, der bekanntlich am 1. Oktober aus
dem Staatsdienst scheidet und, da er sein Domizil
nach Berlin verlegt hat, den Vorsitz in der Histori ¬
schen Gesellschaft hat niederlegen müßen. Nachdem
der Herr Vorsitzende der langjährigen verdienst ¬
vollen Thätigkeit des Herrn Geheimraths Gutt-
mann im Dienste der Historischen Gesellschaft ein-,
gehend gedacht hatte, beschloß die Versammlung,
und. zwar einstimmig, dem Antrage des Vorstandes
entsprechend. Mit der Ausführung des Beschlusses
ist der Vorstand betraut worden. Das Diplom soll
eine künstlerische Ausstattung erhalten und Herrn
Geheimrath Guttmann, wenn möglich, persönlich
feierlich überreicht werden. Herr Dr. Guttmann ge ¬
hört bekanntlich zu den Gründern der Historischen
Gesellschaft und war seit deren Bestehen, d. h. seit
22 Jahren, deren Vorsitzender. Verdienstvolle Mit ¬
glieder feines Vorstandes hat der Verein auch schon
früher in derselben Weise ausgezeichnet;, so wurde
Herrn Dr. Friede, zur Zeit Gymnasialdirektor in
Posen, und Herrn Geheimrath Reichert bei seinem
Weggang nach Berlin die.Ehrenmitgliedfchaft ver ¬

liehen. Der zweite Antrag des Vorstandes betraf
die Umwandlung der Historischen Gesellschaft in
die Historische Abtheilung der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft zu Bromberg. Herr
Oberlehrer Dr. Schmidt gab nochmals einen kur ¬
zen historischen Ueberblick über die Verhandlungen
in dieser Angelegenheit, die unseren Lesern aus frü ¬
heren Mittheilungen in der Hauptsache bekannt sind.
Nachdem durch eine eingehende Diskussion das
Rechtsverhältniß der künftigen Historischen Abtheil ¬
ung innerhalb der Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft hinreichend geklärt war und auch über
eine Reihe formaler Fragen eine sehr ausgiebige
Aussprache stattgefunden hatte, wurde die Ueber-
leitung des Vereins in die Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft beschlossen, und zwar gleichfalls
einstimmig. Zu Bevollmächtigten für den formellen
Vertragsabschluß wurden die Herren stellvertreten ¬
der Vorsitzender Oberlehrer Dr. E. Schmidt und
Landgerichtspräsident Rieck gewählt, die sich zur
Uebernahme des Mandats bereit erklärten. Nach Er ¬
ledigung dieser Tagesordnung wurden noch eine An ¬
zahl interessanter historischer Fund ¬
stücke herumgereicht, die bei dem jetzigen Bau
der D a n z i g e r Brücke aus dem Brahebett
ans Tageslicht gefördert worden sind, und zwar.

wie Herr Stadtbaurath Meher erläuternd bemerkte,
aus einer Tiefe von 6 Metern unter dem Wasser ¬
spiegel. Es handelt sich um eine stark von der Oxy ¬
dation mitgenommene eiserne Speerspitze, zwei
eiserne Sporer: von zierlicher Kleinheit, einen run ¬

den, flachen eisernen Löffel mit gedrehtem Stiel und
eine Prunkwaffe (Streitaxt). Das letztere Stück ist
aus Bronze und weist als Verzierung eingelegte
Sternchen und Nägel, vermuthlich aus Gold, auf.
Ein weiteres Fundstück, ein kleiner Henkeltopf,
außen roh, innen glasirt, scheint modern zu sein.
Die Gegenstände, die mit Interesse in Augenschein
genommen wurden, sind dem hiesigen historischen
Museum überwiesen worden. Den Beschluß der Sitz ¬
ung bildete gemüthliches Beisammensein.

f Auch ein Jubiläum. Morgen, am 27. Sep ¬
tember, sind es 26 Jahre her, daß hier die erste
Millsche Plakatsäule errichtet wurde: sie erhielt Auf ¬
stellung auf dem Friedrichsplatze vor dem damaligen
Appellationsgerichtsgebäude und ihr folgten dann
nach und nach die anderen Säulen in verschiedenen
Theilen der Stadt. Bis dahin hatte man die Pla ¬
kate, deren es übrigens nicht viele gab, an den Häu ¬
sern angeklebt, und das wollten sich die Hausbesitzer
schließlich nicht gefallen lassen. Daher folgte 1877
Herr Buchdruckereibesttzer Mill dem Beispiel, das
in Berlin mit den Litfaßsäulen gegeben war und
traf hier eine ähnliche Einrichtung, zu der der
Magistrat sehr gerne seine Einwilligung gab. Es
bestehen zur Zeit hier'25 Anschlagsäulen.

* Personalien. Pie nachbenannten, in den einst ¬
weiligen Ruhestand versetzten richterlichen Beamten
treten kraft Gesetzes unter Bewilligung der gesetz ¬
lichen Pension gänzlich in den Ruhestand: der Land-
gerichtsdirektor. Geheimer Justizrath Vollmar und
der Landgerichtsdirektor Arndt in Danzig, der Amts ¬
gerichtsrath, Geheimer Justizrath Saage, der Amts ¬
gerichtsrath Hake, die Landgerichtsräthe Kanter,
Votz, Mitzlaff und Goeritz. daselbst, sowie die Land ¬
gerichtsräthe Schultz in Thorn und Friemel in.
Konitz.

f Einjährig-Freiwilligen-Prüfung. In der
Zeit vom 22. bis. 25. d. M. fand auf der hiesigen
Königlichen Regierung unter dem Vorsitz des Herrn
Regierungsraths Pohle das Einjährig-Freiwilligen-
Examen statt. Es hatten sich dazu 16 junge Leute
gemeldet. 7 Expektanten bestanden die Prüfung
und erwarben sich dadurch die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienste.

* Die verurteilten polnischen Gymnasiasten.
Wie den „Neuen Westpr. Mitth.“ zufolge verlautet,
wird den wegen Vergehen gegen das Vereinsgesetz,
verurtheilten polnischen Gymnasiasten der Berechtig ¬
ungsschein zum einjährig-freiwilligen Dienst belassen
werden, soweit sie nicht Gefängnißstrafen von mehr
als einer Woche verbüßt Haben. Den zu längeren-
Gefängnißstrafen Verurteilten soll der Berechtig ¬
ungsschein entzogen werden, wenn ihnen nicht ganz
besondere Milderungsgründe zur Seite stehen.* Die Apothekenbesitzer des Regierungsbezirkes
Bromberg hielten am Sonnabend /in Schneidemühl
im Hotel Kaniuth ihre Herbstversammlrmg. üb. Es
wurde eine Petition an die Regierung beschlossen,
in welcher eine schärfere Bewachung des unbefugten
Arzneimittelhandels außerhalb der Apotheken- ge ¬
fordert wird. Insbesondere würden die Apotheken
durch den Hausirhändel mitArzneimittelü, die gesetz ¬
lich/ verboten sind;' arg geschädigt. ■

\

E. Posen- 25. September. (D i e Stad t--
v. e r-o r d n e t e n) setzten gestern das Gehalt des'
Ersten Bürgermeisters auf 16 000 Mark fest und
beschlossen, die erste Bürgermeisterstelle sofort aus ¬
zuschreiben. Der Amtsniederlegung des Ober ¬
bürgermeisters Witting zum 1. Januar 1903 wurde
die Zustimmung ertheilt.. — Die Versammlurrg
genehmigte den Ankauf eines 18 000 Quadratmeter
großen Grundstücks an der Margarethenstraße in
Wilda,-zu 16 Mark für den Quadratmeter. 8000
Quadratmeter desGrundstücks sollen zur Errichtung
der- höheren Mcnchinenbauschule verwendet werden:
Der Rest wird gewinnbringend verkauft.

8. Flatow, 25. September. (S t e i n k i st e n-

g r ä b e r.} In nordöstlicher Richtung des Dorfes
Petzewo, einer 11 Kilometer von Flatow entfernt
liegenden Ortschaft, auf dem Grundstück des Be ¬
sitzers Schön erhebt sich eine ausgedehnte Anhöhe./
Diese ist in vorgeschichtlicher Zeit die Begräbniß-
stätte der Bewohner dieses Landes gewesen. Rings
am oberen Theile der Erhebung findet man in einer
nicht bedeutenden Tiefe recht viele Kistengräber.
Jedes Kistengrab, in welchem die Aschkrüge' gebor-'
gen stehen, ist außer von den großen Steinen, welche'
unmittelbar die Urnen einschließen/noch von vielen
kleineren Steinen umgeben, so daß ein jedes Kisteu-
grab einen Steinhaufen in der Erde bildet. Im Auf ¬
träge des Provinzialmuseums hatte sich am Mitt ¬
woch der Herr Rektor in Gesellschaft einiger Lehrer
der hiesigen Schule nach Petzewo begeben, um auf
dem eingangs beschriebenen Gelände Nachgrabun ¬
gen zu halten. Die Arbeit wurde von Erfolg ge ¬
krönt; In dem einen Grabe waren zwei große urrd
eine kleine und in dem anderen eme : größere und
eine etwas kleinere Urne vorhanden. Die Urnen sind
mit Deckeln versehen und am Bauche mit verschiede ¬
nen Linien verziert. Sämmtliche Aschkrüge Werder:
dem Provinzialmuseum nach Danzig gesandt wer ¬
den. Der Besitzer Schön hat in entgegenkommender
Weise auf dem mit Kartoffeln bepflanzten Acker die
Nachgrabungen gestattet.

Rominten, 24. September. (Kaiserbesuch.)
Am Dienstag, dem Tage der Ankunft des Kaisers
in Rominten, war es gerade ein Jahr her, daß der
Kaiser nach dem abgebrannten, jetzt zumtheil wieder ¬
aufgebauten jüdisch-russischen Städtchen Wystyten
-gekommen war und den Unglücklichen die erste hoch ¬
herzige Spende von 10 000 Mark hatte überreichen
lassen. Aus diesem Anlaß fanden dort gestern in
den Kirchen und in der Synagoge Dankgottesdienste
für den Kaiser statt. Es wurde an den Kaiser nach
Rominten ein Danktelegramm abgesandt. Der Kai ¬
ser ließ hierauf durch Forstmeister von Saint-Paul
seinen in warmen Worten gehaltenen Segenswunsch
der Stadt telegraphisch übermitteln. Der Rittmei ¬
ster Messejedow von Kibarty, der Oberst der dorti ¬
gen russischen Gendarmerie, ist zum Sonntag zum
Gottesdienst und Diner nach Rominten eingeladen
worden.

Bunte Chronik.
— Der Freund des Berliner Archriekten P a-

tr i k H u b e r, ein Redakteur im Kochschen Kunst ¬
verlag zu Darmstadt, welcher seine Verlobung mit
der Geliebten Hubers dem letzteren in Berlin mit ¬

theilte, worauf dieser Selbstmord beging, hat
nunmehr gleichfalls seinem Leben durch Erschießen
ent Ende genkrcht. Bei der Beerdigung Patrik
Hubers, die in Mainz vom Hauptbahnhof aus statt ¬
fand, ereignete sich ein p e i n l i ch e r Zwischen-
f al l. Der Sarg war zu groß und mußte mit Beilen
behauen werden, damit man ihn im Leichenwagen
unterbringen konnte. Der Leichenwagen konnte zu ¬
dem nicht geschlossen werden, da der Sarg zu lang
war. Dasselbe Schauspiel wiederholte sich auf dem
Friedhof, da sich der Sarg inzwischen eingeklemmt
hatte und nur dadurch zu entfernen war, daß man

ihn gewaltsam auf die Seite drehte.
— Osterath, 26. September. (Amtliche

Meldung.) Am Block 48 ist der Personenzug 231
auf den Schluß des Güterzuges 6239, der dort hielt,
a u f g e s a hren. Verletzt wurde niemand ; der Be ¬
trieb würde durch Umsteigen aufrechterhalten. Das
Geleise Oppum-Osterath ist frei.

— Wie aus P o r t Elizabeth gemeldet
wird, ist dort ein Europäer an der Pest erkrankt.
— Bei de Aar und auf der Kaphalbinsel sind die
Blattern ziemlich stark aufgetreten. Bisher wur ¬
den etwa 150 Fälle festgestellt..

— Wiesbaden, 25. September. Bezüglich
der von Paris aus verbreiteten Meldung über die
S e l b st m o r d a f f ä r e in Mgier, woran angeb ¬
lich ein Onkel des Kaisers von Rußland, Großfürst
Paul Alexandrowitsch, betheiligt fein soll,
wird der „Rheinische Kurier“ von amtlicher Seite
in Schlangenbad ersucht, festzustellen, daß Groß ¬
fürst Paul Alexandrowitsch sich seit dem 2. Septem ¬
ber ununterbrochen zur Kur in Schlangenbad auf ¬
hält, also an der Affäre nicht betheiligt sein kann.

— Wien, 25. Septentber. Wie die Blätter
melden, erhielt der Untersuchungsrichter in Sachen
I el l i n e i die Mittheilung, Jellinek lebe und be ¬
finde sich in Sicherheit. Einem aus England 'einge ¬
gangenen Telegramm zufolge soll sich Jellinek be ¬
reits auf der Fahrt nach einer englischen Kolonie be ¬
finden.

■— Nach einem Telegramm des „Lokal-Anz.“
aus Hamburg werden der aus dem • Gumbinner
Mordprozeß bekannte Wachtmeister Marten so ¬
wie der Sergeant Hickel nach Hamburg ziehen.
Marten fand bereits in einem dortigen Getreide-'
geschäft eine Anstellung. Hickel hat Aussicht, als

Zollbeamter beschäftigt zu werden. Auch der. junge
Marten wird später nach Hamburg kommen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 26. September Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 142—150 M. — Roggen, je nach Qualität
115—128 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwc-are 122—134 Mk. — Erbsen: Futterwaare 145
bis 150 M. Kochwaare 180—185 M. — Hafer 125—140 M.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 26. Septbr. 1902

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

16!9
Mk. Ü Per 50 Kilo oder

100 Pfund
1619
Mk.

2619 '

Mk.

Weizengries Nr. 1
2

15.20
14.20

Kaiserauszugsmehl 15,40
Weizenmehl Nr.000 14,40

„ 00
'

weiß Band . ; 13,20
Weizenmehl.Nr. 00

gelb Band * . 13'00
Brotmehk . . .' ^V—
Weizenmehl Nr. 0 8,40
Weizen-Futtermehl -5,00
Weizenkleie. . . 5,00 '4,80
Roggenmehl Nr. 011,4011,20

„

; „Ofl 10,6010,40
„ 1 10,00 9,80

■

„ - „ 2 7,20 7,00
Kommißmehl . . 8,80 8,6.0
Roggen-Schrot . 8-60 8,40

14.80
13.80
15.00
14.00

12,8g

12,60

8,00
5,00

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
'

„ 2
3

.
. . £

“ “ |
''

• „grob
Gerstengrütze N. 1

“

>#•-
'

„ 2
. „ „3

Gerstenkochmehl 1
2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!:

5-20
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
M9.50
9.00
8.70
7.50

“8585
16.50
15.50

215,00

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9M.
w:
9.00
8.70
7,50

5'20.
16,50
15,50
15,00

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 25. September. Wasserstand 0,56 Meter überO.

Wind: O. — Wetter: Heiter. - Barometerstand: Trocken.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kp.Murawski Güter Danzrg-Thorü

Kleie
do
do ;

Mehl u. Güter

Warschau-Thorn
do dö
do do

Thorn-Danzig .

Dampfer
Montwy

Schmiegel Kahn
Keffelmann do
Wutköwski do
Kap. Schröder Dampfer

Graudenz
Netzdamm, 25. September. Es find heute von hier ab-

aefchwommen: Tour Nr. 232—233, Transportgesellschaft
mit 14 Flotten. Tour Nr. 227, Machatschek mit 12 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Eliasberg per Burstein, 1 Traft: 930 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber, 1750 kieferne einfache, 415
zehner und fünfzehner Sleeper, 244 kies, einfache Schwellen,
28 eichene einfache und 26 zweifache Schwellen.

Von Halpern per Düeinski, 5 Trusten: 350 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 17600 kieferne Sleeper,
2300 kieferne einfache Schwellen, 10 eichene einfache Schwellen,

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 26. September. Die „National-Ztg.“:
erfährt: Im Vordergründe der Berathung der in ¬
ternationalen Tuberkulofekonferenz,
welche vom 22 —26. Oktober hier tagen wird, wer ¬

de die Frage der Identität der Vieh- und

Menschentuberkulose stehen. Die Sitz ¬
ungen finden im Abgeordnetenhause statt. Eine
große Anzahl Autoritäten aus allen Ländern, na ¬

mentlich aus Frankreich, haben sich zur 'Sitzung an ¬

gemeldet. „ .

Washington, 26. September. Wre ein Tele ¬
gramm aus Panama berichtet, erhob General Sa-
lazar in einem Schreiben an den Kommandanten
des amerikanischen Kreuzers „Cincinnati“ gegen die
Landung amerikanischer Truppen Einspruch und
machte den Kommandanten für die Folgen verant ¬
wortlich. Er sehe in der Landung einen' Versuch,,
sich die Herrschaft über Kolumbien anzueignen.

Taschkent, 26. September. Am 22. August
fand in Kaschgar ein Erdbeben statt, wo ¬
bei 100 Personen getödtet wurden. In einer ande ¬
ren Stadt wurden 20 und in dem Dorfe Astyn
400 Personen getödtet. Die Erderschütterungen
dauerten bis zum. 3. September an.

Marseille, 26. September. Mehrere Führer
der Buren., darunter A. Reitz, ein Sohn des ehema ¬
ligen Staatssekretärs, haben sich gestern nach Mada ¬
gaskar eingeschifft, um sich mit dem Gouverneur
über Konzessionen für eine Mederlassung der Buren
zu verständigen.



Aus Stadt und Land.
Bromberg^ 26. September. -

f Personalien. Der Kreisarztassistent Dr.
Friedrich ist von Fraustadt nach Schubin versetzt.
Seine Stelle ist dem Stabsarzt Dr. Zelle verliehen,
worden.

* Sitzung des Provinzialansschusses. Am 23,
und 24. d. Mts. tagte im Provinzialständehause in
und 24. d. Mts, tagte im Provizialständehaüse in
Posen der Provinzialausschuß, an dessen Sitzung
auch der Landtagsmarsch all. Wirklicher Geheimer
Rath Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff, und in
Vertretung des Oberpräsidenten Oberpräsidialrath
Thon theilnahmen. Der Vorsitzende gedachte in
ehrenden Worten des Rittergutsbesitzers Baron von
Chlapowski-Szoldry, welcher sein “Amt als Mit ¬
glied des Provinzialausschusses im August d. Zs.
niedergelegt hat. Nach Beschlußnahme über Per ¬
sonalien von Provinzialbeamten insbesondere be ¬
treffs der Besetzung leitender Stellen am Provin ¬
zialmuseum in Posen und am Landarmenhause in
Schrimm, und nach Entscheidung über ein Pensio-
nirungsgesuch eines Anstaltsvorstehers, wurden Er ¬
satzwahlen für den Bezirksausschuß Posen und für
die Provinziälkommission zur Erforschung und zum
Schutze der Denkmäler in der Provinz vorgenommen,
auch Unterstützungsgesuche von Wittwen provm Dal-
ständischer Beamten erörtert und erledigt. Zur Ver ¬
anstaltung kunstgewerblichen Vorträge in der Stadt
Posen wurde ent Betrag von' 750 Mark, zur Ver ¬
fügung gestellt; ferner wurden an Seminaristinnen
der Königlichen Luisenstiftung zu Posen 3 Stipen ¬
dien vertheilt. Von dem Finalabschlusse des Landes ¬
hauptfonds für das Etatsfahr 1901 sowie von den
Finalabschlüssen der einzelnen ProvinZiMnftülLelt
wurde unter Genehmigung der vorgekommenen
Etatsüberschreitungen Kenntniß genommen und für
mehrere Zahresrechnungen vorläufige Entlastung
ertheilt. Daran reihte sich die Beschlußnahme über-
zahlreiche Chaussee- und Kreiswegebauunterstützun-
gen der Kreise Bomst, Filehne, Kolrnar i. P., Mo-
gilno, Welchen. Witkowo, Krotoschin, Grüß, Gnesen,
und über die Gewährung einer MeliorationsbeMfe
an eine Entwässerungsgenossenschaft im Kreise Lissck
Werterhm fand eine Berathung und Beschlußfassungüber Antrage mehrerer'Subventionen der Posenschen
landwirthschaftlrchen Berufsgenossenschaft-auf A-en-
derung des Genossenschaftsstatuts statt. Ueber eine
Anzahl von Anträgen auf Gewährung von Beihil ¬
fen an Ortsarmenverbände wurde Entscheidung ge ¬
troffen ' Daran schloß sich die Erledigung von Än-
gelegenherten der Provinzial-Feuer-Sozietät und
von zwei Anträgen betreffend Beitragszahlung ZunWrttwen- und Warsenlasse.
. Kosen, 25. September. (Haus s n ch u n g e m)
in Sachen der SämmMgen fürWreschen.fanden gr
m machen der snmlungen für Wreschen fanden ge ¬
stern auch bei dem Schriftführer des Wreschener Ko ¬
mitees, Dr. von Niegolewski, statt.' Es würden ver-'
schredene Bücher und Papiere beschlagnahmt.

Wollftenv 24. September. (Zur M ordan-
aelegenhert) ,Zu dem bereits, gemeldeten
Todtschlag m Schussenze berichtet das „Pos. Tage ¬blatt“ folgendes: Der Arbeiter Wachowski war als
Wachter in der Pflaumenallee der Gemeinde
schussenze angestellt. Vorgestern wurde er • in de>'
Wächterbude mit zertrüirunertem Schädel als Leiche
oorgeftlnden. Der Verdacht wer ''Thäterschaft' lenkte
sich außden dortigen Arbeiter Piskorz. Die Gerichts-
komnnssiorr hat derartig gravirende MoweNte - fest- ■

gestellt, daß die sofortige Verhaftung des Piskorz
erfolgte. Heute wurde der muthmaßliche Mörder
dem hiesigen Amtsgericht zugeführt. Blutspuren an
emer zu der fraglichen Zeit getragenen Kleidung

dürften-thu als Thäter genügend überführen Auch
das Mordinstrument ist vorgefunden worden; les ist
von einer kleinen Feuerspritze der. hölzerne Druck ¬
baum. P. leugnet bis jetzt alles/

.

Kosten, 25. September. (E i n epolliZe'ili'Us'
Haussuchn N g) fand in den Expeditionsräumen
der in Kosten erscheinenden „Gazeta Polska“ sowie
in der Wohnung des verantwortlichen Redakteurs

des Blattes, Stefanowicz, statt. Es handelte sich
hierbei um Beschlagnahme des Manuskripts eines
„Bartosz Glowacki“ überschriebenen Artikels, dessen
Veröffentlichung die Beschlagnahme der betreffen ¬
den Nummer des Blattes zur Folge hatte. Die
Haussuchung ist, wie der „Dziennik“ meldet, ergeb-
nißlos gewese n. .

,

Gerichtssaal.
11 Thorn, 25. September. Wenn ein Gendarm

durch widerrechtliche Arretirung einer Person eine
Freiheitsberaubung begeht, kann er nicht
als Beamter im Sinne des § 341 des. Strafgesetz ¬
buches bestraft werden, sondern er wird, da er als
Soldat dem Militärgesetz untersteht, nur nach § 239
des Strafgesetzbuches wegen einfacher Freiheits ¬
beraubung zur Verantwortung gezogen. Ein solcher
Fall kam vor dem hiesigen Divisionskriegsgericht
gegen den Gendarmen Wilhelm Röhl aus Schonsee
zur Verhandlung und Aburtheilung. Am Abende
des 28. Juli bemerkte Gendarm Röhl vor dem
Zielkeschen Gasthanse zu Schönsee das Fuhrwerk
des Pächters Trandewicz aus Adlich-Lissewo, der auf
der Fahrt zum Wochenmarkte nach Thorn begriffen
war und zuvor noch in Schönsee die Pferde füttern
wollte. Da Röhl, den, Trandewicz nicht kannte,
fragte er ihn nach feiner Herkunft, Ladung usw. aus.
Hierbei gab Tr. so patzige. Antworten, daß Röhl
vermuthete, der Mann stehe vielleicht mit einigen
in jener Gegend tu letzter Zeit, theilweise unter

. Fuhrwerksbeüützüng verübten 'Diebsiahlen'in'Der-
bindung. Er erklärte ihn daher für einen Arrestanten
und forderte ihn auf, nach dem Wachtlokale mitzu ¬
kommen um seinen Namen festzustellen. Letzteres

..that Röhl jedoch auf der Wache nicht, sondern über ¬
gab Trandewicz gleich dem Polizeisergeanten als
Arrestanten mit dem Bemerken, er werde denselben
am nächsten Morgen abholen. So blieb Trandewicz
bis zum nächsten Akorgen eingesperrt und wurde um
Sy2 Uhr, nachdem er dem Bürgermeister vorgeführt
worden war, entlassen. Röhl erschien erst um 10
Uhr auf der Wache. Das Kriegsgericht erachtete
ihn der vorsätzlichen und.widerrechtlichen Freicheits-
beraübung int Zusammenhange mit vorschrists-
Ividriger Behandlung eines Untergebenen (in diesem
Fülle der Arrestant) und Nöthigung schuldig und
verurtheilte -Hn; i)<r er“ nicht' als Beamter zü be ¬
strafen sei, zu zwei Wochen Gefängniß, wählend der
Vertreter der Anklage zwei Monate Gefängniß be ¬
antragt hatte. '

- /
'

.

LandwiAhschÄft.
Erntebericht. Der „Reichsanz.“ meldet: Der

Stand der Kartoffeln, des-Klees, der Luzerne und
der Wiesen um die,Mitte September ist- folgender,
wobei die eingeklammerten Zahlen diejenigen von
Mitte, August bedenken: Kartoffeln 2,7 (2,5), Klee
2,3 (2,5), Luzerne 2,6 (2,7 t, und Wiesen 2,5 (2,4).
Die Witterung in der abgelaufenen Berichtsperiode

vwar bis auf vereinzelt wärmere Tage durchgehends
trübe, kalt und regnerisch; wo die Witterung gün ¬
stig verlief, war die Halm- und Grummeternte am

Schluß der Berichtspenode beendet. Irr Gebieten
mit vorherrschend naßkalter Witterung litten die
Kartoffeln und faulen vielfach, wo keine Nässe
herrschte, wird /qualitativ eine- gute Ernte erwartet,
wenn auch der Ertrag kein- reichlicher teilt dürfte.
DerStaEGMMW'MWMie, Vormonate'
gebessert, der Stand der Luzerne hat sich etwas ge-,
bessert. In.den von Trockenheit heimgesuchten Ge ¬
genden in die Grummeternte zwar beendet und gut
eingebracht; doch ist sie nur wenig reichlich ausge ¬
fallen.

Buenos Aires., 24. September. Int-Ackerbau-
ministerium eingegangene amtliche, Berichte besagen,

'

daß durch die letzten Regensälle die E ent eit völlig
gerettet worden seien. Man itinmü an, daß der
Ertrag mehr als 40-Prozent höher fein werde, als

'

was Ergetzniß der letzten Ernte. Auch die W n si ¬
tz r o du Hi o tt wird in diesem Jahre außergewöhn ¬
lich groß sein, man schätzt ihren.Werth aus 250 Mil ¬
lionen Francs. Tie Züchter imb Landwirthe sind
mit diesen Ergebnissen zufrieden.

Kunst und Wissenschaft.
Virchows Nachfolger. Wie die hessische „Lan-

deszeitung“ meldet, hat Professor Orth in Göt ¬
tingen die Berufung als Nachfolger Virchows an ¬

genommen.

Bunte Ehronik.
— S i ch e r h e i t g e g e n D i e b st ä h l e in

D-Zügen. Aus Heidelberg wird der „Tägl. Rund ¬
schau“ geschrieben: Es dürfte wohl noch wenig, be ¬
kannt sein, daß in Baden besondere Sicherheits ¬
maßregeln gegen Diebstähle in v-Zügen getroffen
sind. Die Züge werden nämlich während ihres
Durchlaufs durch badisches Gebiet von Kriminal ¬
beamten begleitet, die die Fahrgäste zu beobachten
haben. Die betreffenden Beamtete haben Frerfahrts*-
ausweise, die ihnen die Berechtigung verleiben,
ihren Platz in den betreffenden Zügen nach BÄie-
ben zu wählen. Vor Betreten eines solchen Zuges
haben sie sich bei denZugbeamten in geeigneter Weise
auszuweisen, worauf sie sich ungehindert durch alle
Wagen frei bewegen können, und wobei sie'insbeson ¬
dere jenen Abtheilen ihre Aufmerksamkeit zuwenden,
die von ihren Insassen vorübergehend, etwa zum Be ¬
suche der Speisewagen verlassen werden: de.nn es ist
aus Erfahrung bekannt, wie gerade solche Abtheile
zur- Vollführung von Diebstählen an den zurückge ¬
lassenen Sachen besonders ausgesucht werden.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

11 Thorn, 26. September. (P r'i v a t te le ¬
gramm.) Die Strafkammer verurtheilte den
Nachtwächter Modzikowski aus Kulm, welcher einen
Oberjäger widerrechtlich arretirt hatte, wegen Frei ¬
heitsberaubung zu 6 Monaten Gefängniß.

Essen, 26. September. (Berl, Tagebl.) Auf
der Zeche „Graf Bismarck“ bei Buer versagte die
Bremse des Förderkorbes. Der Korb sauste in die
Tiefe. 7 Mann wurden verletzt.

London, 26. September. Die „Times“ melde:
aus Ashahad vom 25. d. Mts.: Der Berichterstatter
der „Pioneer Mail“ in Kaschgar meldet von dort,
daß bei dem Erdbeben am 28. August nur
12 P e r s o tt e n gelobtet worden sind. Viele
Dörfer in der nordwestlichen Provinz seien jedoch
zerstört. Ter Gesammtverlust an Menschenleben be ¬
trägt 1000.

Pretoria, 25. September. (-Reutermeldung.)
Milner antwortete dem Sekretär der Abordnung,
welche ihn wegen-der Steuerfrage in Transvaal und
der Höhe des Betrages, den Transvaal zu den
Kriegskosten-zu leisten babe, zu sprechen wünschte,
er glaube, eine Unterredung würde wenig Zweck
haben, da er keine Information habe, die als
Grundlage' für die Erörterung dieser Angelegen ¬
heit dienen könnte. Die Absicht der Reichsregierung
sei ihm nicht bekannt. Die Regierung werde jedoch
getnr die Meinungsäußerungen der Vertreter der
Körperschaften über die in Frage kommeudetr mid)*
tigert Angelegenheiten „entgegen nehmen, aber diese
durften sich'nicht mit oberflächlichen nichtigen Vor ¬
trägen befassen.

London, 26; September. Das Reuterbureau
meldet aus Pretoria: Die Regierung hat die Ver ¬
antwortlichkeit für die bei dem Waisenkommissar
der beiden südafrikanischen Republiken hinterlegten
Mündelgelder übernommen. Kapital und Zinsen
sind an allen Fälligkeitsterminen ausgezahlt wor ¬
den. Die Dumme, die der Waisenkommissar
verwaltete, beließ sich auf annähernd 280000 Pfund
Sterling, von betten 80000 Pfund gesetzmäßig aus ¬
gezahlt worden sind. Der Restbestand wurde von Be ¬
amten der damaligen Republiken, als sie aus dem
Lande flohen, mit Beschlag belegt.

Paris, 26. September.. Die nationalistischen
.. Blätter behaupten mit Bestimmtheit, daß der Divi-

sionsgeneral Hrater -wegen feiner Haltung im Pro ¬
zeß gegen Saint Remy zur Disposition gestellt
wurde.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornrnarktftraße.

Tageskalender für Sonnabend, 27. September.
Sonnenaufaaüg 5 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 34 Minuten. Lageslänge 11 Stunden 51 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 1° 225 Mond abnehmend.
Mondaufgang nach Val Uhr nachts. Untergang vor %4 Uhr
nachmittags.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Herrschender Witternngscharakter anhaltend,
nachts kühl.

Waffersiände.

£ Pegel
zu

Masse r*ä nde Ge-
Ge ¬

i
' Tag m 1 Tag m gen

m

fallen
m

Weichsel.
24.1 Warschau.... 23. 9. 1,15 9. 1,09 — 0,06

2 Zakroczym . . . 18. 9. 0,75 19. 9. 0,73 — 0,02
3 Thorn . . . . . 23. 9. 0,60 24. 9. 0,60 — —

4 Brahemünde. . . 25. 9. 2,75 26. 9. 2,74 — 0,01
B r a h e.

5 Bromberg ^'-ißcgel 25.19. 5,46
2,12 26.19. 5,44

2,10
0,02
0,02

Goplosee.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

P-koschschl.Z--Pegel
23.19. 2,18 24.>9. 2,16 — 0,02

7
25.
25.

9.
9.

2,96
1,82

26.
26.

9.
9.

2,94
1,80 I >0,02

0,0i
8 Bartschin 25. 9. 1,50 26. 9. 1,48 — 0,02
9 12. Grom. Schleuse 25. 9. 1,36 26. 9. 1,28 — 0,08

10 Weißenhöhe . .... 25. 9. 0,48 26. 9. 0,50 0,02 —

11 Usch. . . ... 25. 9. 0,61 26. 9. 0,62 0,01
21 Czarnikau . . . 25. 9. 0,71 26. 9. 0,70 — —

13 Fuehne .... 25. 9. 0,79 26. 9. 0,80 0,01 —
,

Schiffsverkehr vom 25. bis 26. September, mittags 12Uhr.

Name
des Schjffs-

sührers

Nr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D )

Waaren-
ladung Von nach

Fr. Freyer
F. Neumann
(5. Winkel
O, Blawert
C. Malich
(5. Müller
A. Zölz
H. Gaul

Brbg. 78
Brbg. 76
Küstr. 20
Küstr. 223
Brbg. 29
Zehd. 143
Gtett. 571
Köpp. 394

elfen Bretter
fies. Bretter

do.
do.

Roggenmehl
kies Bretter

Feldsteine
leer

Schulitz-Burg
Schulitz-Berlin

1

Karlsdorf-Berlin
Fordon-Berlin

Bromberg-Berlin
Schönhagen - Berliv

Rynarzewo-Mewe
Berlin-Bromberg

Holzflösteret.

. Von l* Spediteur Holzeigenthümer fii
S»

.Hafen
Brahe-
münoe

do

239
240

Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

C. Stoltz-
Driesen

39%

241
241

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
9V4

do 142 Julius Wegener- Julius Wegener- 12%

der
Ober-.
brahe

do

67
Schulitz

I. Krenski-
Rittel

Schulitz
Gustav Cohn«

Konitz
ll 8 A

68 P. Buchholz-
Bromberg

Gustav Cohn--
Konitz

—

Be ¬
mer ¬

kungen

ist ab-
ge ¬

schleust
do

\

d°
v

do

Ä
schleust

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 26. September, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank

25. 26.

ll87,30jl87,6U
1208,70 209,25

Oesterr.Kredit. 215,90
Lombarden ( 20,00

Tendenz: still.

216,00
20,00

Kurs vom
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Rufs. Not.
Russ. Anl.

25.
204,00

26.

79*50

Magdeburg, 26. September, angekommen 3 Uhr 35 Min

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 27. Sep ¬

tember er., vorm. 10 Uhr,
werde ich in meinem Geschäfts ¬
lokale Kornmarkt Nr. 7, I:

1 Fahrrad
meistbietend gegen gleich baareZah-
ittitg öffentlich zwangweise ver ¬

steigern (290
Bromberg, d. 26 September 1902.

Platsch,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: fest

feine Brotraffmadc
Gemahlene Raffinade m. Faß

Gemahlene Melis I mit Faß

F'

25. 26. ;

7,20^-7,55 7,20—7,55
5,40—5,65 5,40—5,75

27,85—27,60 27,85
27,60 I 27,60
27,10 1 27,10

Bekanntmachung.
Sonnabend, 27. Septemb.,

nachmittags 2% Uhr werde ich
Feldstraße 23

1 Paneelsopha, Stühle, Sviegrl.
Teppiche, Kommoden. 1 Musik ¬
automat, Sophatische, 1 mäh.
Kleiderspind u. s. w.

flcfleu baare Zahlung öffentlich
versteigern. (159
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.-

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 27. Sep ¬

tember er., vormittags 9% Ubr
werde ich Hierselbst Kujawier-
ftraße Nr. 2 (463

1 Sopha, 2 Sessel u. 1 Tisch,
sowie div. andere Möbel, versch.
Wäsche, 1 Krankenfahrstuhl,
8 silb. Eßlöffel, 16. silb. Thee ¬
löffel, 2 silb. Gemüstlöffel u. a.

meistbietend öffentlich gegen Baar-
zahlnng freiwillig versteigern.

SchaSTstääter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

ÄnkttüN Söimab^27.Spt,
vormitt. 10 Uhr:

Kornmarktst. 8 Hof. Mauerstr. 1.
1 kl. Billard m. 2Satz Bällen n.ßn-
behör. IFlügel. iZitther. IHarmo-
nika, 2 Waschtische, IBlumm- u. 1
Ausziehtisch m.Eiill., 2Bettstelle in.
Matr, 1 Klnderbettstell, 1 Kinder ¬
wagen, 3 alteSophas, 2 Sessel.
1 Bettkasten, 1 Matratze. iRepo-
sitor um m. Schub! , 2 Tonbänke.
1 Maschine, 1 Drehbank, 1 Schleif ¬
stein, Sägen u. Werkzeuge für
Schlosser u. Tischler, Damen- u.

Herrengarderobe tt. v; a. (73
Crohn, Auktionator, Mauerstr 1.

1 Ladeneinrichtung
fast neu. best. a. 2-.gr. Nepositor.,
Tonbank, Gl.asspind, sowie ein
gr. Posteit.Zigarren n. Zigaretten,
nebst anderen Utensilren billig zu
verkaufen. Vikto riastr. 7.

Gut erhaltene Thüren, Fenster.
Treppen, Kachelöfen, Mauersteine.
Bauholz, Schiefer, sowie 1 kompl.
Schausenst. tt. f. w. z. l. Okt. bill:
z.vk. Danzigerst.2!, A. Bräbarski.

Eine vollständige
Saloneinrichtung,

aber nur zusammenhängend, spott ¬
billig zu verkfn. Näh. bei Herrn
Kobielski, N ahmensb ,Rinkauer st.

Vom Abbruch
Wilhelmftr.28 (Proviantamts-

Scheune)- fiiib

IllUeiiie, Ziegel, Balkeir.
Si»ikrei!,8lltt.,Bretstr^s
Aue MrKHWrle,

stark, 1,67 Meter groß, preis-
wertb zu verkaufen. (292

J.. Sergot, Danzigerstt. 157.

Erdarbeiter
' verlangt • (292

XaverGeis!er,3iistiiitur
Btoutbcrff, Bahnhofür. 36.

Einen ordentl. ehrlich. Haus-
diencv per sos. ob. 1. Okt.sncht

J.ßmvte l¥achf.
Bahnhof- nüb Ganiinstraßen-Ecke.

im Sticken und Nähen geübt,
ro s. ein größeres Geschäft gesucht.
Off. unter A. T. an die Ge sch st.

Ein musikalisches

junges Mädchen
wird als Lehrfränlein- von ein.
Mnsikalienhdlg gef. Selbstgeschr.
Off: it: A. M. a. dZheschst. d. Z. erb.

Dienstmädchen
für sofort gesucht. (292

Wittiss, Schleinitzstr. 1.

1 Mädch. v. Lande, womöglich
Waise, 16 ob. 17 3. alt. kann sos.
eintreten, Müller, Karlstr. 20.

Aufw.. ges. Verl. RinkauerstrA, I.

Köchin, Mädchen erh. Stell, b. 20
M. monatl. d. cziesindevermietherin
Magdalene Dietrich,Batmbofft.5.

Mädchen f. Alles emvf. it.
Anna Stahnke, Gesindevermiethe-
rin, Bhnhfstr. 65.' Das. erh. Haus ¬
diener in. gut. Zeugn. sos. Stell.

WWW jLWWd
MrtlmgelMse

wird privat auf 4-6 Wochen sos.
gesucht, kallatsch, Konigftr.57.

1 Malergehikfen nnd
1 Anstreicher

verlangt C.Dettlo ff, Kirchen st. 3.

1 Lackierergehülfe kann ein ¬
treten. E. Zimmtraano, Wagen-
lackierer, Petersvnstraße Nr. 5.

ÄÄ».

Kornmarktstraße Nr. 5
Laden u. Komp. m. a. oh. Wohn,
für jeden Preis zu verm. Daselbst
a. eine Wohn., 3 Stub. u. Küche.

1 Parterre-Wohnung,
2 Zimmer u. Znbeyör tt. Garten-
benntzung p. 1. 10. zu vermiethen.
Thornerftr. 33. C. Malich.

1 ©oftniittfl, 3 ÄÄ C -

1^ Oktober, zu permüthen. (2822
Priuzenthal, Naklerstr. 77.

Sitdic 1 Eniittt
oder 1 Zimmer im Mittelpunkt
in der Größe 5'/» X 6 Meter.
KowalkowsUi, Danzigcrstr. 47.

Gesicht 1 ilninöbl. Ziamer
nt. des. Eingang zum 1. Oktober
Anerb. mit Preis n. ,A. Z. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge ¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 42 zu vermiethen.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver ¬
anda nnd retchlichem Nebengelaß
sofort zu vermiethen. — Näheres
Wilhelmstr. 60, Hof. Kontor.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z.. IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Sagen, v. 1.10. zu verm'
G. Schmidt, Elifabethstr. 18.

MetzAraße 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279

Kirtzeilstr. 7, 1 Tr.,
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sos. od. p. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

Mittelftr. 46, 1 versetzungsh.
b. sogl. d. bish. v. Hrn. Hanptmann
vi Mellenthin innegeh. Wohnung
v. 3 Zimm, Küche u. all Zub., gr.
Pferdest. tt. Burschenst. Das. part.v.
1.4.03. e. gleiche Wohn, zu verm.

Wchnililg. 3 Zimmer,
Käbinet u. Zubehör. versetzüngS-
halber zum 1. Oktober zu verm.

Elifabethftraße 43a, II.

1 Wohnung von 4 Z., Küche,
Koch- tt. Leuchtgas. Badeeinr.
PP., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Baugeschäst, Mittelftr. 17.

Verl. RinkMerstr. 7
Wohnung zu 3 tt. 4 Zimmern
vr. 1. Oktober er. zü verm. (227

MkMlMisttethmrkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt-
llchent Znbeh., komfortabel einger,
Um: 1. Oft. 02 zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnbofstr. 11,1.
Vom 1. Oktober d. I. durch Ver ¬

setzung it. Verlegung z. verm.:

Bahnhofftr. 50,1,6Z., K.,Bade-
zimm., Zub,

. ?. , II,6Z.,K., Bade-
zimm., Zub.,

Johannisftr. 10,1,4 Z.. Küche.
Moltkeftr. 7, 3 große heizbare

Kellerräume, hell, mit Wasser ¬
leitung, alsBierverlag od. Werk ¬
statt sofort zu vermiethen.

Anfragen bei A. Cohnteld,
273) Bahttbofstraße 32. I.

Bllliilhofstrüße Nr. 56
sind mehr, bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Ott.
ab zn vermiethen. (271
Margareth- u. Prinzftr.-Ecke
2-, 3- u. 4z. frdl. Wohnungen
m. Leucht- u. Kochgas a. ruh. M.
zu verm. Das Grundst. ist elegant
ansgest. Näh. b. Hauswart das.
u. A. Christen, Bhnhfstr. 57, II.

Merstr. 6a,|TZ!-Ä
6Zimm.,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
m. heizbar. Burschengel., Garten«
bennutz. pr. 1. Oktober zu verm.
Näh. d. Portier Klump, das., «Es*

mm t3,1 Etage.
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Baoe- u.
Mädchenstube, Veranda n. d.Regie,
rungsgarten, mit o. ohne Pferde ¬
stall zum 1. Oktober zu ver«
miethen. R. Bredtschn eider, Part.

KaiserhM _ _

Wohnung d. Hrn.OberstSchwarz
w. d.Garnifonwechsels p. 1.4.03 ob.
sv. z. V. 9 Zim., jegl. Eomf. Wolff.

Wege« Versetzung
sind Danzigerstr. 159 in der
Bel-Etage 9 bis 10 Zimmer
mit all. Komf. a. Gart, zu verm.

DanWkßr. 122,
Hochparterre, ist eine hoch ¬
herrschaftliche Wohnung,
bestehend ans 5 Zimmern
und allem Zubehör, Garten-
benutzung per 1 Oktober zn
vrrmiethen. Näh. das. 1 Tr.

Wohnung, 2Zim. tt. Küche, gr.
Speicher.Keller,Pfcrdestall u.

Remise sos. zu v. Posenerstr. 5.

FeldslrchNr. 15116
sind Wohnungen von 2 bis
4 Zimmern zu vermiethen. Näheres
bei Fink, Wilhelmstraße 55.

? MM je 3 Stuben. Küche,
& LvölM, sowie sämmtl. Znbeh.
und Gartenbenntzung zu verm.

Königftr.57. Näh. bflf.Uliczny.
Boiestr. 9 Nähe Bahnhof.

6 Zim. Bad, Gas, Balk. Garten
zu vermiethen. Buchholtz.

Shilling II. Etlizk'
6 Zimmer mit Zubehör, v.l. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

»MuMrftriltzk 75 e
Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und Zubehör, per 1. Oktbr.
zu vermiethen eventl. mit kleiner
Werkstatt. Preis 150 Mark.

1 Wohnung besteh, a. 6 Zim ¬
mern und s. Zubehör von sofort
zu vermiethen. Rinkauerstr. 57.

1 kl. Wohn. Stube u. Küch m. a.
e. alte Frau v. l.Okt. z. vermieth.
Näh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

1 Wohnung 4 Zimmer, Küche,
Znbeh. an ruh. Mieth. v. 1. Okt.
z. verm. J. Semerau, Kirchenst.5.

Fnednlhs-liitz t
1 Stube u. Küche per sof. z. verm.

2 Stub., Küche,Zub. v l.Okt.
zu vermiethen. Hempelstr. t£.

Thalst. 25 a. Posenerpl. 1 SB., 3Z..
K. u.Zb.Pr. 240 M. p. 1.10. z. vm.

Posenerftraße 35,

zu ver ¬
miethen
Nathan.

Kratze Lagerräume.
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Lntzn, Bahnhofftr. 5.

4 gr.. helle,habeKellerräume
nebst Komtoir, Pferdestall und
großem Speicher, zu jedem

Geschäft passend, v. sogl. zu verm.
A.Faulini. Elisabethmarkt 4.

Eine Werkst., f. j. Gebrauch
paffend, vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. Posenerplatz 10.

Töpferftr. 6 a, 1 Pferdestall
m. Kutscherstube pr sofort zn verm.
Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Freund!, mäbl. Zimmer
zu verm. Näh. Posenerftraße 35,1.
2 f. möbl.Zim. m. separ. Eing. p.
1.10. z. verm. Näh.Mittelstr.55 Pt.

Gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension weist Sie
Geschäftsstelle dieser Ztg. nach.

1 Zimmer mit Loggia.
1 Dame findet freund. Stufn, in
geb. feilt. Fam. Petersonstr. 14, II.

Brunnenstraße 13, I ein
freund!, möbl. Zim. sogl. z. verm.

Möblirtes Zimmer
für 1—2 Herren per sofort zu
vermiethen. Viktoriastraße 4, I.

Gut möbl. Zimmer Ä$L
zu vermiethen. Rinkauerstr. 3, II.

Möbl. Balkonzimm. i. l.Stock
nt. sep. Eing. zn vermiethen Löwe-
straße 3, vis-a-vis der Hauptpost.

Möblirtes Zimmer
mit Kabinet an 1—2 Herren zu
vermiethen. Bärenstr. 3, II.

Möbl. Zimmer mit Vension
z. h. b. Pfuhl, Töpferftr. 18,1. r.

Möblirtes Zimmer
zu vermieth. Elifabethstr. 31, pt.

ZM- Hinweis.
Der Gcsammt - Auflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro ¬
spekt bei, betr. Wohkfahrts.
Lottecie der bekannten Lotterie-
Collecte von Fritz Engemann,
Lübeck, worauf wir unsere Leser
besonders aufmerksam machen. Da
dieZiehung dieser beliebten Lotterie
schon Anfang Oktober 1902 be ¬
ginnt, so ist schleunige Bestellung

Au empfehlen. ri21



Eigene Chacelaae-FaBrlk.

Brücken str.

FrivT.chstr.50.
Elisabethstr. 23.

Anerkannt beste u. billigste
Bezugsquelle für

Schuhwaaren
Elegante Herren-

Schnür- und Zugstiefel
schon für 6,50 Mk

L Bromberger
Schuhwaaren-Haus

B. Bruck
Ecke Friedrich- n. Poststr.

Aufklärung!
Für nur

Q Pfennige
kann eich jeder selbst herstellen

eine Weinflasche

wirkungsvollstes Haarwasser
durch Auflösen rillMnQnL ln
einer Tablette vnimuaük Wasser.

Verhindert Schuppenbildung und daraus entstehende Krankheiten, wie Haarausfall etc.

Ausführliche Gebrauchsanweisung über die vielseitige Verwendbarkeit des chinosoi ln der Gesundheitspflege
bei jeder Packung und auf Anfrage gratis durch die Chinosolfabrik Franz Fritzsehe * Co., Hamburg ai.

Überall erhältlich. 1 Bohr mit 12 Tabletten Mk. 1.—

In Bromberg
überall

erhältlich.

ZmuDMianW.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (2

Wenseim,
Kreis Bromberg, in derChansseestr.
Lelegene, int Gruudbuche von

Schleusenau Nr. 7 (früher Colonie
Wilczak), Band I, Blatt 95,
Grundsteuerbuch Artikel 152, Ge ¬
bäudesteuerrolle Nr. 145, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Böttchermeisters CarlIohann
Jaeschke zu Schleusenau,
in Ehe und Gütergemeinschaft mit
Pauline geb. Reppig ein ¬
getragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof ¬
raum und Garten, drei Seiten ¬
wohnhäusern, 1 Hinterwohnhaus
mit Anbau, 4 Ställen und einem
Holzschuppen, Parzellen Nr. 291,
292, Kartenblatt 1 der Gemarkung
Prinzenthal mit 0,48,20 ha
Flächeninhalt, 7,50 Mark Rein ¬
ertrag und 2911 Mark Nutzungs ¬
werth

am 13. Dezember 1908,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerich tsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 23. September 1902.
Königliches Amtsgericht.

SsllkilrSmWe«.
Ueber das Vermögen des Gast ¬

wirtes

Hermann Spllttstösser
in Jojephinen

ist heute vormittags 11 3/
* Uhr

daS Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter: Kaufmann Carl

Beck in Bromberg.
Offener Arrest mit Auzeigefrist

bis zum 23. Oktober 1902
und mit Anmeldefrist
bis zum 1. Dezember 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 24. Oktober 1902,

nachmittags 12V 4 Uhr
und Prüfungstermin

den 16. Dezember 1902,
mittags 12 Uhr

im Zimmer Nr. 9 desLandgerichts-
gobäudes Hierselbst. (2

Bromberg, d. 25. September 1902.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

3m an g§ oecftci ßc tun g.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung sollen die in

UstiihciMbzw.Mlkiltmm
belegenen, tni Grundbuche von

Elsenheim Band I, Blatt Nr. 6,
bezw. Walentinowo Gntsbezirk
Band I, B'att Nr. 11, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen
des Peter Schümann bezw
des Peter Sckümann und
seiner gütergemeinschaftlichen Ehe ¬
frau Auguste geb. Wind -

müller eingetragenen

Grundstücke
am 17. November 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück Elsenheim
Band I, Blart Nr. 6 — enthal ¬
tend Acker, Wiese, Weide, Holzung
und Oedland, sowie an Gebäuden
Wohnhaus mit Stall, Hofraum
und Hausgarten, Stall mitWagen-
retitife, Scheune, Schuppen, einen
weiteren Stall mit Nothwohnung,
eine weitere Scheune und ein
weiteres Wohnhaus mit Stall ¬
anbau — ist mit 115.15 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von
30 ha 19 ar 70 qm zur Grund ¬
steuer, mit 36 und 120 Mark
Nntzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer ¬
mutterrolle von Elsenheim unter
Artikel Nr. 6, in der Gebäude,
steuerrolle von Elsenheim unter
Nr. 6 und 54 verzeichnet.

Das Grundstück Walentinowo
Gutsbezirk Baud I Blatt Nr. 11
— enthaltend Acker, Weide und
Wiese — ist mit 27,43 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von
14 ha 38 ar 70 qm zur Grund ¬
steuer veranlagt und in der Grund ¬
steuermutterrolle von Walenti ¬
nowo Gutsbezirk unter Artikel
Nr. 14 verzeichnet.

Auszüge aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschriften der Grund ¬
buchblätter und andere die Grund ¬
stücke betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreit erei
eingesehen werden.

Die Versteigerungsvermerke sind
am 30. August 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen. (108
Jnowrazlaw, d. 17. Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das Lösen und Bewegen von

rund 191000 cbm Boden auf
Entfernungen bis zu 7,5 km, das
E-ndauen desselben, sowie das
Einbauen von verwaltungsseitig
zu liefernden 1900 cbm Faschinen,
1100 cbm Schüttsterneu, 1000 qm
Pflaster zur Sicherung des Damm-
fußes der Verbindungsbahn in
der todten Weichsel, ferner das
Einbauen der gußeisernen Rohr-
dnrchläsie, die Befestigung der
Ueberwege, Rampen rc. für die
Verbindungsbahn von Danzig
nach dem Holm sollen öffentlich
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
können von unserem Rechuungs-
dureau gegen Porto- und bestell ¬
geldfreie Einsendung voit 3 Mark
bezogen werden, die Entwurfs ¬
zeichnungen liegen in unserem
techn. Bureau zur Einsicht aus.

Angebote sind versiegelt mit der
Aufschrift: „Angebot auf Her ¬
stellung der Erd- pp. Arbeiten
für die Verbindungsbahn von

Danzig nach dem Holm“ versehen
bis zum Termine am

Mittwoch, d. 15.Oktbr.1902,
vorm. 11 Uhr

an uns einzureichen. (131
Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Danzig, den 18. Septbr. 1902.

König!. Eisenbahndirektion.

Ausverkauf
fertiger Herren- «d Kimbengarderobe,

von Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Damen-
ftoffeu und sonstigen Ergänznngswaaren.

Preise spottbillig.

s e Gustav Ahichl, Neue WEM 5.
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

ZMuzsmKeigttW.
Im Wege der Zwangsvoll

oll das in (108streckung so

Iuoivrazlm
belegene, im Grundbuche von Jno ¬
wrazlaw. Band III, Blatt Nr. 113,
zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Handelsmanns Sebu -

Ion Wolfs und seiner mit ihm
in Gütergemeinschaft lebenden
Ehefrau Friederike geborenen
G ö tz eingetragene

Grundstück
am 17. November 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Hofraum und Wohnhaus mit
Stall und Abort — ist mit einen
Fläche von 80 qm zur Grund ¬
steuer, mit 582 M. Nutzungswerth
zur Gebäudesteuer veranlagt und
in der Arundsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unter Artikel Nr.
813, in der Gebäudesteuerrolle von

Jnowrazlaw unter Nr. 96 ver ¬
zeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be ¬
glaubigte Abschrift des Grund,
buchblatteS und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 1. April 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 18. Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von rd. 546 700
Stück kiefernen und eichenen, oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen und eichenen Weichcn-
schwellen nach den Tränkanstalten
Berlin, Breslau, Scknlitz, Nort ¬
heim, Danzig, Deutzerseld,Stendal,
Gotha. Finkenbeerd, Buchholz b.
Harb.. Gr. Cbelm, Leer. Königs ¬
berg i. Pr., Wronke und Cüstrin-
Vorstadt, eingetheilt in 560 Loose.
Angebote sind portofrei, ver ¬

schlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung von
hölzernen Schwellen“ 6i| zum
Eröffnungstage, den 14. Okto-
6er 1902, vormittags 11 Uhr,
an das Rechuungsbureau in
Berlin W. 35, Schönebera-r-
Ufer 1-4 einzureichen. Angebothefte
nebst Bedingungen können im
Zentralbureau daselbst, Zimmer
420, eingesehen, auch von dort gegen
vost- und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 1 Mark in baar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.

Bewerber aus dem Auslande
haben außerdem das Porto für
Uebersendung der Angebote bei-
zufüg n. (96

Zuschlagsfrist bis zum 7. No ¬
vember 1902.

Berlin, den 23. Septbr. 1902
Königl. Eisenbahndirektion.

Zum Neubau einer Rauh ¬
futterscheune für das Proviant ¬
amt zu Bromberg sollen folgerrde
Arbeiten im öffentlichen Verfahren
vergeben werden: (290
Loos I: Erd-, Maurer-,

Asphalt- und Steinmetz-
arbeiten (letztere rinschl.

:

Material) veranschlagt
zu 72001$.

Loos II: Zimmerarbeiten
einschl. Material veran ¬

schlagt zu .... 6700 M.
wozu Termin auf Montag, den
29. September, Vormittag
10 Uhr in meinem Geschäfts ¬
zimmer, Bromberg,Schn straße3,II
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den geforder ¬
ten Proben bis zur Terminsstunde
porto- und bestellgeldfrei dort ¬
selbst abzugeben. Die Zeichnungen
und Bedingungen liegen ebendort
während der Dienststunden zur
Einsichtnahme aus; auch können
dort die vorgeschriebenen An-
gebotSsormulare gegen Erstattung
der Kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Garmfon-Bauinfpektor Krieg.

Grosses Lager

Filzschuhe
f. Damen von 1,00 Mk. an

f. Herren von 1,25 Mk. an

Filzpantoffel
von 25 Pf. p. Paar »n.

I. Bromberger
Schahwaaren-Haus

B. Bruck
Ecke Friedrich- u. Poststr.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 2000000

Stück Ziegelsteinen für das
Ansiedelungsgnt Rittershausen
im Kreise Graudenz. soll im ganzen
in mehreren Loosen vergeben
werden. (101

Offerten nebst Ziegelvroben sind
bis zum 18. Oktober 1902,
mittags, an das Bauamt der
unterzeichneten Behörde, Mühlen -

straße Nr. 12, postfrei einzusenden.
Die Lieferung soll in den Winter ¬

monaten 1902/03 und 1903/04 je
zur Hälfte erfolgen.

Die Preise verstehen sich frei
Bahnhof Lessen (nördlich) bezw.
Melno (südlich) oder bei näher
gelegenen Ziegeleien, ab Ziegelei.

Posen, den 22. September 1902.
Königliche

Ansiedelungs-Kommission.
^hle a.Wirtk>sch..Nach-

wÖsOll laßsachen, land-u.forst-
' wirthschaft. Erzeugn.

B-rschnß SÄk Aukti-il
übergeben werd. Sprechst. 3-5 Uhr.
Crohn> Auktionator. Menerstr. 1,

Zum Neubau einer Rauh-
futterschenne für das Proviant ¬
amt zu Bromberg sollen folgende
Lieferungen im öffentlichen Ver
fahren vergeben werden:
Loos I: rd. 264 Tausend Ziegel ¬

steine,
„ II: rd. 67 cbm gelöschter

Kalk,
„ III: 176 cbm Mau rsand,

wozu Termin auf Montag, den
29. September, Vormittag
11 Uhr in meinem Geschäfts ¬
zimmer, Bromberg,Schulstraße3,II
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den geforder
teil Proben bis zur Terminsstunde
porto- und beüellgeldsrei dortselbst
abzugeben. Die Zeichnungen und
Bedingungen liegen ebendort
während der Di.nststunden zur
Einsichtnahme aus; auch können
dort die vorgeschriebenen Ange ¬
botsformulare gegen Erstattung
der Kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen,
arnison-Bauinspektor Krieg.

MeltmsMtt ul Uie$fi$t
bei beffliiiit tölelloier Abführung iibecnimrat

J. Lindenstrauss,
Möbkltransportgeslhäst. <28i

Photogr. Atelier Walter Lull

Bitter, Modistin,
Mittelstraße 15

empfiehlt sich zur Anfertigung

elrz.w.tiilsIamntoilttten
u. Konsektionsfach, z! sol. Preis.
Lehrmädchen s. Schneid, k. eintr.

Planoforte-
Fabrik L- Hermann & Co-,
Berlin, NeuePromenade 5, empf.

Grösste Auswahl

Gummischuhe
Es hte Petersburger

Schweden und Deutsche
f. Damen von 1,80 Mk. an.

f. Herren von 2,80 Mk. an.

I. Bromherger
Schuhwaaren-Hans

B. Bruck
Ecke Friedrich- u. Poststr.

kalter Lull I
■erstr. 55 )J
berne Medaille.

BROMBERG, Ranziger str. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902: Silberne Medaille.

1Ptzd.yis.-Bilder 5,00 Mk.
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des!

I billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie [
SWWWW^WWWWWWWWWH

Wohlfahrts-
Geld Lotterie
Ziehung 4.-9. Oktober.

16870 Gewinne im Betr.v.

575000 M.
Hauptgewinne:
100000 M.

50000 m.

25000 m.
Loose ä 8,30 M., Porto u.

Liste 80 Pf.

I. Eisenhardt
Neustrelitz.

Bleichen
sind die notorisch ut> vergleicht.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautuureinigkeiteu
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Go.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kassler, Parfümerie.

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem yeutigen
Tage die Vertretung der Aktiengesellschaft für Biervertricb
Berlin übernommen habe und stets tu Gebinden und Flaschen in
bester Qualität ans Lager führen werde: (290

Echt Münchener Thnmasdrün. München,
Echt Erlanger hell uttb dunkel,

Aktienbraueref vormals Gebrüder Reis, Erlangen,

Echt Nürnberger Krnnhaus, Nürnberg.
Um Uebermittelung gütiger Aufträge bittet]

Max Plew, BiergrHMUg,
Neuer Markt 8. Fernsprecher 284.

* #en, schmerzhaften fussleihn
(offenen 5ü§en, eiternden Wunden rc.) hat sich dar Seii'sche Universal- ueil-
mittel, bestehend auS Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis comvlett Mk, 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben lausen fort ¬
während ein. DaS Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist lieht
nnr allein zu beziehen durch die Seii'sche Apotheke, Osterhofen (Niederv.)

Sell'L Uuiversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreiuigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Abonnements-Einladung
aut die

Ueber

38 000
Abonnenten.

Gross. Abonnenten ¬
zahl, als säinmtl.

übrigen

Die be ¬
liebteste

billigste
gelegenste Zeitung!
Danzigs u. d. Prov.i

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
theil, spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der prenss. Classenlotterie, Handels ¬
nachrichten, Course, Getreideberichte pp.
SMP“’ Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬

los den Anfang des laufenden Romans, unseren Eisen ¬
bahnfahrplan, sowie geg. Einsendung der Abonnements ¬
quittung einen hochinteressanten Roman als Prämie
nachgeliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen,

w” Abonnementspreis: ——

vierteljährlich Mk. 2,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus),

monatlich 67 Pfg. regp. 81 Pfg.

Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis® franco.

Wett! Wett! “M

TransportableK achelösen!
bei 5«0g Heizersparnis

zu haben hei (26§0
' 1

1 Töpfermeister,
1, Friedrichftr. 63.St. Wrzesinsti -&**#*'■

Meiner werthen Kundschaft hiermit die ergeben- Anzeige, daß ich
am 30. d. Mts. Hierselbst Bllhnhofstl. 88 wieder eine

Fein- tt. Bvstväekevei
eröffne. (291

Ich bitte, mich tn meinem neuen Unternehmen gütigstunterftützen zu
wollen und werde ich stets bemüht sein, allen Anforderungen meiner
werthen Kundschaft in vollstem Matze zu genügen.

Bestellungen auf Kuchen- und Kondito. Waaren werden
jederzeit schnell und gut ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Job. Oeburek, Bäckermeister.

A. Witt,
Tapezierer und Dekorateur,

V a h rr h o fstr a tz e Nr. 86.

USchMsl
bet Lrtß-Klilnkenkilßeil V,

vi, vii, vra&x
befindet sich von jetzt ab

Knrgür.Nr.18,pari.
Unseren P. T. Kunden, welche

Wohnungswechsel vornehmen,
senden wir auf Wunsch vor wie
nach das (394

Frühstück
zu und bitten um rechtzeitige Aus ¬
gabe der neuen Wohnung.

Erste Wiener Kiickrrei,
Wallstr 19. Fernspr. 492.

Liebhabern
i einer Tasse guten Kaffees
I empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Kaffeee
in jeder Preislage

| non SO M. biblfb. ii.
H. Bttlck

Bromberg

lGFriedriihstrsßeSI.G
Preislisten gratis und

I franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Garantirt reinen

SchlendrirhHiris
empfiehlt billigst (2325

Adolf Ascher,

Siitgtl u. PolfteriNLren
sind nochbill. z.hab. V°senerstr.21,I.

Werthvolles, ejeg., neues, mattes

Rukb.-Vianino

Für alle moderne«

Haar-Frisuren
Geschw- Meyer, Danzigcrstr. 50.

Richter’s
Urticin

Krennneffel - Kopfwsffer,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
H a u v t - D e p o t für Bromberg
Carl SchmMt, Elisabethst.26

- Tel. 612. - (131

ijferite frei laus!!
| Slmkol)l.(|5ni«r4iittc)aatÄ1.20

(D b. Etttn. v. 5 Ctr. ä Ctr. -1.15
'S s - - 50 - a - - 1.10
N Kribeits ä - -1.00
d Sellftenberg.Kriketts.K - -1.20

'B Striiibiilnis - a - -1.20
tt Kleiuhol; ä. Korb - 0.50
L = 7 Körbe - 3.00
§ Speifekartoffein ä Ctr. * 1.40
X b. Enm. v. 10 Ctr. s. - -1.35
^ Klobenholz,

| sowie sämtl. FonrageartiLel
billigst! (273

OS Hansel, Etttlilt l

tüfr waren lradikSpfsg
ftidi aber nach Anwendung der

I Wied«, -:S$
Prospekte versendet gratis und

I franco
f. Klke, Bcrlord UU.

8r. eisernes Kinderbettstell
uni» onlller Lü-hnW

(2746
ort.II. II l.

Spionines
werden billig verkauft

Friedrichstratze 10/11, Laden.

Izebr-AreiMV?
haben. Posenerftr. 21, I r.

Ein Schaufenster -*g
8; verk. Naujack, Rinkauerslr. 32a.

Ter An- «. Verkauf von

MSbelnuLedeneiilriiAnnz.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

pianiite,
gebrauchtes, sucht sogl zu kaufen
R. Loescker, Lehrer in Lowirr

bei Prust. (130

Werde zum Wuchten
werden gekauft. Bahnhosstr. 71
29;) Central-Roßschlächterei.

Vor dem Umzüge!
verkaufe n ch spottbillig:

Gepäckdreirad,früh. 45 > jetzt 200Ä
Zweiräder, neu - 175 - SO -

„ alt - 100 - 40 i

Waschmaschine - M - 40 -

Eiastic Schuhm.-
Maschine - 175 - 75 -

Große Schneider-
u.Sa?tlermasch, 150 - 70 -

Ia Lamdeckeu 5.75 -

Ia Schläuche 8,25 -

gebr. Drehbank, Anschaffgspr. 800
Mark, jetzt 200 Mark, ferner einen
großen Ladenspiegel, Aquarium rc.

j. F. Meyer, Bahnhosstr. 95a.

Murd, BieruBarut,
Schenkblech

b llig zu verkaufen. (289
WapgerlM, ^Httelftr. 4K.

Zwei 3 stcmtflc kuskrunen
und 6 Gasglühlichtwandarme
für Saal billig zu verkaufen.

Danzigerstr. 16, 1 Tr. r.

Ruttzweinfluschen
Pani Hintz, Brückcnstr. 5.

Umzugshalb ist 1 schw.Ledersosa m.

neuemBezbill.z.verk. Fischerft.3,1 r.

Eleg. Herren - Fahrrad, neu,
billig zu verk. Friedrichstratze 1.

in Murd nebst Zubehör
zu verkaufen. (290
P. Schamp, Rinkauerstr.22/23.

Beachten Sie
die Schaufenster, wo die

Schuhwaaren
zu den Verkaufspreisen

ausgestellt sind.
Elegante Damen-Schnür- u.

Knopfstiefel schon vön

5,50 Mk. an.

L Bromberger
Schuhwaaren-Haus

B. Bruck
Ecke Friedrich- u. Poststr-

Hierzu eine Beilage.



M 227. Weitage.- Wromberg, Sonnabend, 27 . September 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Au-fschlag.

Aus Stadt und Laus.
Bromberg, 26. September.

* Postverkehr zwischen Deutschland und

Luxemburg. Vom 1. Oktober ab gelten im Ver-

lÄ'Mt «5 es
stufen des inneren deutschen Verkehrs. Es kosten
also z. B. frankierte Briefe bis 20 Gramm Gewrcht
10 Pfennig. Ferner sind vom 1. Oktober ab im

deutsch-luxemburgischen Verkehre Postkarten mtt

Bilderfchmuck und Aufklebungen auf der Rucksette
insoweit zugelassen, als dadurch die Eigenschaft dos

V'ersendungsgegenstandes als offene Postkarte nrcht

beeinträchtigt wird und die aufgeklebten Zettel usw.
der ganzen Fläche nach befestigt sind. Auch tonnen

von demselben Zeitpunkt ab bei Bucherzetteln nach
Luremburg tzandschriftliche Vermerke m iemleTBen
Umfange wie bei den innerhalb Deutschlands zu

befördernden Bücherzetteln angebracht werden.
* Eine alte Brombergerin Frau Apollonia

Falk, Schwedenstraße 24, hat heute ihren 90. G e -

burtstag. Leider hat die Frau in den letzten
drei Jahren 6 ihrer erwachsenen Kinder vorzeitig
in das Grab sinken sehem sa daß neben den schweren
Schicksalsfchlägen. die das Mutterherz heimsuchten,
ihr auch die Stützen für die letzten Lebensjahre ge ¬

raubt sind und sie nicht die Pflege genießen kann,
die ihr so nöthig wäre. Frau Falk wohnt feit o0

Jahren in demselben Hause, feierte dann ihre
grüne, silberne und goldene Hochzeit, und wir wün ¬

schen, daß ihr Lebensabend ein sorgenloserer fern
möchte; vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei. Die

Königin-Elisabeth-Stiftung sandte ein kleines Geld ¬

geschenks^ k eitt ^ c Verein für Bolkshygiene in

Bromberg beginnt seine Winterarbeit am 9. Oktober
in Sauers Saal (Restaurant Buchholz, Wilhelm-
straße 70, 1 Treppe) abends 8 Uhr mit einem Vor ¬

trag des Herrn Dr. Rheindorff über A l k 0 h l i s -

m u s. Mündliche Belehrung des Volkes mid Ver ¬

breitung gesunder Aiisichten, so schreibt das ärztliche
Vereinsblatt, wie sie der deutsche Verein für Volks-
Hygiene ausübt, verbürgt den Erfolg. Geschieht
dies in organisirter Form, so daß angesehene Leute
aus allen Ständen mitwirken, so wird den Aerzten
diese nicht leichte aber segenbringende Thätigkeit er ¬

leichtert. Der deutsche Verein für Volkshygiene
arbeitet gemeinsam mit den berufenenBehörden» wel ¬

che zum Schutz der Gesundheit eingesetzt sind; er

steht auf dem wissenschaftlichen Boden, und er will
in hygienischen Fragen eine verbindende Brücke
bilden zwischen der Wissenschaft und dem Volk. Wie
wir dem Jahresbericht des Hauptvereins entnehmen,
der seinen Sitz in Berlin hat, sind in vielen Städten
deutsche Vereine für Volkshygiene entstanden. Im
deutschen Vereine für Volkshygiene zu Bromberg
sind außer dem genannten folgende Vorträge ge ¬
plant: Am 13. November Herr Oberstabsarzt Dr.
Neumann über Volkshygiene und Kurpfuscherei, am

11. Dezember Herr Dr. Watzold über Volkshygiene
und Sport, im Januar 19Ö3 Herr Augenarzt Dr.
Bähr über Verhütung der Augenkrankheiten, im
Februar Herr Stabsarzt Dr. Thiel über Verhütung
der Qhrenkränkheiten, im März Herr Apothoker
Affeldt über Volkshygiene und Geheimmittel, im
April der Vorsitzende des Vereins, Herr Medizinal ¬
rath Dr. Jaster, über die Impfung. — Die Vor ¬
träge im Jahre 1903 finden jeden zweiten Donners ¬
tag im Monat statt. Der Zutritt zu den Vorträgen
ist frei für Jedermann — also auch für Nichtmit ¬
glieder. — Niemand wird leugnen, daß in diesen
Vorträgen eine segensreiche Quelle der Belehrung
steckt. Die Vorträge werden im Interesse der Volks ¬
gesundheitspflege gehalten, und wir möchten nicht
unterlassen darauf hinzuweisen, daß der Besuch der
Vorträge ein recht reger sein möchte. — Der Ver ¬
einsbeitrag für Mitglieder beträgt für das Jahr
2 Mark, mit Zeitschrift, die alle 14 Läge erscheint»
5 Mark. Anmeldungen für Mtgliedsschaft und
Zeitschrift sind an den Sitzungstagen, die von Ok ¬
tober ab jeden zweiten Donnerstag in den Monaten
his April stattfinden, an den Schriftführer Herrn
Oberstabsarzt Dr. Neumann zu richten.

L Uebergang deutschen Großgrundbesitzes in pol ¬
nische Hände. Man schreibt uns: Das adlige Gut
Proszysk bei Wojcin im Kreise Strelno, früher
Eigenthum des bekannten polnischen Revolutions ¬
generals Miroslawski. ist heute käuflich in den Besitz
der polnischen Kommissionsbank von Drweski und
Langner (Eigenthümer Herr Biedermann, Besitzer
der „Praca“) übergegangen. Die Auflassung hat
bereits stattgefunden. Die Firma v. Dr. u. L. hat
für das 900 Morgen große Gut 300 Mark hro
Morgen bezahlt. Das Gut, das für die Polen von
historischer Bedeutung ist, war schon seit vielen
Jahrzehnten in deutschem Besitz und befindet sich in
hoher Kultur. Proszysk wird von zwei Seiten
durch königliche Wälder und von den beiden andern
Seiten durch Besitzungen der Ansiedelungskom ¬
mission umsäumt. In deutschen Kreisen wundert
man sich, daß die Ansiedelungskommission sich diesen
Besitz hat entgehen lassen. Die Firma Drweski und
Langner wird das Gut pazelliren und polnische Ar ¬
beiter aus Bochum und Dortmund daselbst ansiedeln.
— Das Stadtgut Blawaty, unmittelbar bei der
Krersstadt Strelno belegen und 800 Morgen groß,
seit drei Jahrhunderten in deutschem Besitz und be ¬
reits feit 120 Jahren in Händen der deutschen Fa ¬
milie Glesmer, ist ebenfalls in den Besitz der Kom ¬
missionsbank Drweski u. Langner übergegangen.
Blawaty ist ein trefflich bewirthschaftetes Gut mit
vorzüglichem Boden und es unterhandelte die An ¬
siedelungskommission wegen Ankaufs desselben.
Blawaty hat insofern ebenfalls eine politische Be ¬
deutung, als der Besitzer in der Stadtgemeinde
Strelno Sitz und Stimme hat. Blatawy wird um ¬
grenzt von Domänenwaldungen und dem Besitze der
Stadt Strelno. Auch Blawaty wird parzellirt und
es werden dort polnische Bauern angesiedelt.

*Zum Fernsprechverkehr mit Grutschno (Kr.
Schwetz) sind folgende Orte zugelassen: Bartschin,
Bromberg, Crone Brahe, Elsenau, Fordon, Gülden ¬

hof, Jnowrazlaw, Klahrheim, Labischin, Schneide ¬
mühl, Schulitz, Strelau, Tuchel und Wapno.

p Schubm, 24. September. (Fahrrad-
diebstahl.) Gestern Abend zwischen 6 und 7
Uhr wurde im Vorflur des Zentral-Hotels Herrn
Wendler aus Buschkow das Fahrrad gestohlen. Es
ist ein Brennaborrad mit weißem Vorder- und gelb ¬
lichen Hinterrade. Den Diebstahl dürfte ein schlan ¬
ker, sehr blaß aussehender junger Mann, mit klei ¬
nem, gut gepflegtem blondem Schnurrbart, auf ¬
fallend großer Glatze und feinen Manieren oder ein
anderer, untersetzter Mann, mit vollem Gesicht und
starkem dunklem Spitzbart, die sich nach Bromberg
oder Rakel wandten, ausgeführt haben.

d Schubm, 24. September. (Jahrmarkt.
Unfall.) Der am gestrigen Tage hier abgehal ¬
tene Jahrmarkt war trotz des schönen Wetters nur

sehr wenig besucht. Der Auftrieb von Pferden
und Rindvieh war nur gering, die Preise dagegen
enorm hoch, denn es wurde für ein Arbeitspferd
bis 210 Mark, für eine gute Kuh 240 bis 300 M.
sogar noch darüber gazahlt. Händler waren in ziem ¬
licher Anzahl erschienen. Der Krammarkt ging nur

flau und sind die Händler wohl kaum auf ihre Un ¬
kosten gekommen. —Am Freitag, 19. d. M., gingen
die Pferde des hiesigen Probstes mit einem leeren
Wagen durch; hierdurch wurde das Gefährt umge-

kehrt^und sehr stark beschädigt, auch ein kleines auf
der Straße befindliches Mädchen wurde von dem
schleudernden Wagen zur Erde geworfen und im
Gesicht leicht verletzt.

§ Rakel, 25. September. (Kanal- und
N e tz e b e r e i s u n g.) Seit vorgestern fand eine
Bereisung des Bronwerger Kanals und der Netze
statt. Hierbei betheiligten sich die Herren Geh. Bau ¬
rath Germelmann und Geheimrath v. Bredow aus
Berlin, Baurath Dkerl und Regierungsrath von

Güldenfeldt aus Bromberg, Baurat Stringe aus
Czarnikau, sowie Bauinspektor Jken von hier. Hier
in Rakel langten die Herren vorgestern-Abend an
und fuhren gestern morgen bis Usch. Heute wurde
die Reise nach Drazig fortgesetzt, wo sie ihr Ende
findet.

K Mrotscheu, 25. September. (Kartoffel ¬
ernt e. R a ch t f r ö st e. Verpachtung.) Die
Kartoffelernte liefert in hiesiger Gegend ganz gute
Erträge: da aber die Landwrrthe noch vollauf ^mit
der Bestellung der Winterfrucht zu thun haben, so
kommt sie nicht sehr schnell vorwärts. — Seit dem
22. d. Mts. hatten wir ziemlich starke Nachtfröste,
sodaß sich noch spät Morgens eine kleine Eisschicht
bemerkbar machte. — Dieser Tage wurde das hiesige
evangel. Pfarrland in kleinen Parzellen von fünf
Morgen verpachtet. Das Höchstgebot betrug 24 Mk.
pro Morgen.

P Wongrowitz, 25. September. (Ver s ch ie-
d e n e s.) Die Versetzung des Oberlehrers Salo-
mon an das Gymnasium in Bromberg sollte am
1. Juli eintreten, sie findet nun jedoch erst am 1.
Oktober statt. — Ein Schüler der hiesigen Fort ¬
bildungsschule weigerte sich unlängst, noch weiter
am Unterrichte theilzunehmen, weil seiner Meinung
nach der Schluß der Schulstunde schon eingetreten
war. Trotz des Verbots des Lehrers entfernte sich
der junge Mann aus der Schule, obgleich noch 20
Mittuten bis zum Schillschluß fehlten. Gegen den
Schiller wurde eine Strafe von 9 Mark verhängt
und das Schöffengericht hat sie bestätigt. — Das
Kämmerer Grygersche Ehepaar feierte am 24. d. M.
seine silberne Hochzeit, umgeben von den Kindern
und geehrt von vielen Freunden und Bekannten,
denen sich auch Vertreter des Magistrats und die
gesammten städtischen Mitarbeiter anschlossen. Vom
Männergesangverein, dessen langjähriges eifriges
Mitglied der Jubilar ist, wurde ihm auch ein Ständ ¬
chen gebracht. — Die Bauthätigkeit hat sich hier
dies Jahr noch ziemlich rege gestaltet. Außer dem
staatlicherseits aufgeführten Ämtsrichterwohnhause
in der Margoniner Straße.wird am Wege nach
Rombschin vom Beamten-Baüverein ein Wohnhaus
mit 3 Etagen für 12 Familien erbaut. Davon
6 Wohnungen zu je 3 Zimmern und 6 zu 2 Zim ¬
mern. Zu jeder gehören noch Küche, Mädchengelaß,
eine Kammer, ein Keller, ein Stück Garten. Der
Bau stellt eigentlich ein Doppelhaus mit je 6 Woh ¬
nungen dar. Reben diesem Hause baut der Bau ¬
unternehmer Bronikowski ein Haus mit 2 Etagen
und der Baumaterialienhändler Stef ein eben ¬
solches auf dem Viehmarkte. — Der in den Nächten
vom 21.—24. d. M. eingetretene Frost hat hier an

Feld- und Gartenfrüchten,. wie Bohnen, Gurken
u. f. w. mehrfach Schaden angerichtet.

s Jnowrazlaw, 24. September. (Städti ¬
sche §.). In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurde beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, die
Versicherung der städtischen Beamten bei der Pro-
vinzial-Wittwen- und Waisenkasse zu kündigen und
für die Beamten eine eigene Kasse so zeAig zu grün ¬
den,daß sie zum 1. April 1903 in Kraft treten kann.
Die Beiträge, die die Stadt an die Provinzial-
Wittwen- und Waisenkasse seit 1889 geleistet hat, be ¬
laufen sich auf 30 496 Mark, die Zahlungen der
Kasse dagegen auf nur 17 000 Mark. Die Beamten
hatten petitionirt, es bei dem bestehenden Verhältniß
zu belassen. Ein Angebot des Steinsalzbergwerkes,
ihm den öffentlichen Weg an der alten Posener
Straße für 1000 Mark zu verkaufen, wurde ab ¬
gelehnt.

3 Strelno, 25. September. (Verschiede ¬
nes.) Der Wohlthättgkeitsbazar zum Besten des
vom hiesigen Vaterländischen Frauenverein zu er ¬
richtenden Kindergartens lieferte ein erfreuliches
Resultat. Die! Reineinnahme betrug nach Abzug
aller Kosten 980 Mark. Die Festtheilnehmer ver ¬
lebten schöne Stunden. — Durch die Provinzial-
Feuer-Sozietäts-Direktion wurden zu Vertrauens ¬
männern der Mobiliar-Versicherungs-Abthellung
für unseren Kreis Grundbesitzer Scherle für Stadt
und Distrikt Kruschwitz und Zimmermeister Klomp
für Stadt und Distrikte 1 und 2 Strelno ernannt
und verpflichtet. — Die Herbstferien für unseren
Kreis beginnen am 29. d. Mts. und währen vier
Wochen.

Wehlau, 23. September. (Zum Selbst ¬
morde in Glashütte.) Wie bereits mitge ¬

theilt wurde, hat sich der Besitzer des Gutes Glas ¬
hütte, von Carnap-Quernheimb, erschossen. Wie
das „Wehl. Kreisbl.“ mittheilt, hatte er schon im
Laufe des Tages in seinem Zimmer zwei Schüsse
auf sich abgegeben, die jedoch beide fehl gingen.
Nachdem er von seinen Angehörigen beruhigt wor ¬

den war, steckte er zwei scharfgeladene Revolver zu
sich und begab sich in den nahen Wald, seinen Leu ¬
ten bedeutend, daß er denjenigen, der ihm folge,
erschießen würde. Als v. C. selbst spät Abends
noch nicht heimgekehrt war, begab sich der Inspektor
des Gutes mit einigen Leuten auf die Suche nach
seinem Herrn, den sie gegen 11 Uhr im Walde, an

derselben Stelle, die v. C. einigen Leuten gegenüber
als Fundort seiner Leiche bezeichnet hatte, mit durch ¬
schossenem Kopfe entseelt vorfanden, v. C. war sehr
lange krank und hatte sich in Königsberg, Berlin
u. s. w. mehreren Operationen an seinem Kopfe,
so z. B. der Ausstemmung eines Knochens am Ge ¬
hörgange unterziehen müssen. Eine völlige Wie ¬
derherstellung seinerGesundheit schien ausgeschlossen
zu sein- Dieses und die immer mehr zunehmende
Nervosität werden in ihm den Entschluß, der Qual
mit einem mal ein Ende zu machen, zur Reife ge ¬
bracht haben.

Schönfließ (Mark), 24. September. (Feuers ¬
brun st.) Im benachbarten Görlsdorf ich heute
Morgen gegen 8 Uhr auf dem Vorpahlschen Ge ¬
höft ein Feuer ausgekommen, das eine riesige Aus ¬
dehnung angenommen hat. Bis jetzt, vormittags
1/2 I 2 Uhr stehen 7 Gehöfte und ein Familienhaus
in Flammen. Der Ort bietet ein schreckliches Bild
der Verwüstung. („Neum. Ztg.“)

Kunst und Wissenschaft.
Karlsbad, 24. September. Der Naturforscher ¬

und Aerztetag wählte in seiner heutigen geschäft ¬
lichen Sitzung für nächstes Jahr Kassel als Ver ¬
sammlungsort.

Ueber die Rückkehr der so lange vermißten
Sverdrup-Expedition wird der „Frkf. Ztg.“. in
Ergänzung der bisherigen etwas verworrenen Nach ¬
richten aus Christiania, vom 19. September, ge ¬
schrieben: „Vollständig unerwartet ist heute Vor ¬
mittag der „Fram“ mit der Sverdrup-Expedition
an Bord bei der Insel Utsire erschienen, hat um
12 Uhr Skudesnes Passirt und ist um 3 Uhr 30
Min. in Stavanger vor Anker gegangen. Daß diese
freudige Kunde sich sofort über ganz Norwegen ver ¬
breitete, ist selbstverständlich und ebenso natürlich
ist es, daß die Stadt Stavanger es sich angelegen
sein ließ, die Expedition gastfrei aufzunehmen und
bis zur Abfahrt des Schiffes nach (Kristiania fest ¬
lich zu bewirthen. Ueber seine 4 jährige Reise im
hohen Norden berichtet Sverdrup u. a. folgendes:
„Undringliche Eismassen hinderten am 17. August
1898 das weitere Vordringen nach Norden etwas
nördlich vom Kap Sabine. Da unmittelbar darauf
Kälte eintrat, mußte in der Rize-Strait Winter ¬
quartier genommen werden. Während des Herb ¬
stes wurde eine Schlittenexkursion auf dem Inland ¬
eise von Ellesmere ausgeführt und eine Aufnahme
und Untersuchung der inneren Fjordverzweigungen
in Hayes-Sund begonnen. Um Futter für die
Hunde zu beschaffen, machten wir Jagdausflüge,
bei denen etwa 25 Walrosse und 11 Moschusochsen
geschossen wurden. Mit einem so großen Futtervor-
rath versehen, konnte ich es schon wagen, dort zu
überwintern, umsomehr, als wir viel Arbeit vor
uns hatten. Im Laufe des Winters zimmerten
wir eine Hütte, die am Robertsons-Kanal oder noch
nördlicher aufgestellt werden sollte. Ich wollte dort
eine wohlausgerüstete Schlittenexpedition, bestehend
aus Bay (Hydrograph), Jsachsen (Kartograph),
Fosheim und mir, landen und die „Fram“ nach der
Melvillebucht oder Baffinsland zurückkehren lassen.
Wir würden dann in der Hütte überwintert haben
und irrt nächsten Frühjahr um die Nordspitze Grön ¬
lands herum nach der Sabine-Insel an der Ostküste
gefahren sein, um dort die „Fram“ zu treffen. Im
Frühjahr 1899 wurden weite Schlittenfahrten über
Ellesmereland nach der Westküste gemacht, die eine
über den Gletscherdistrikt, die andere weiter nördlich
über eisfreies Land. Ferner wurden die Aufnah ¬
men in Haies-Sund abgeschlossen und wissenschaft ¬
liche Untersuchungen vorgenommen. Der Sommer
1899, auf den wir so große Hoffnungen gesetzt,
wurde ungünstig. Ein Versuch, durch das Kane-
Bassin zu dringen, hätte fast zur Folge gehabt, daß
wir im Eise sitzen geblieben. Da wir in diesem
Falle viel Hundefutter verbraucht hätten, beschloß
ich, nach dem Jones-Sund zu gehen. Wir gingen
an der Südseite vom Ellesmere-Land ins Winter ¬
quartier, worauf ich mit 3 Mann eine Bootfahrt
machte, um Dehots niederzulegen. Wir wurden
jedoch im Eise eingeschlossen und konnten erst nach
einem Monat zurückkehren. Nach unserer Rückkehr
legten wir ein Depot an und machten Jagdausflüge
auf denen wir 26 Moschusochsen schossen. Am 16.
November 1899, als alles Fleisch und alle Felle
an Bord waren, wurden die Herbstreisen abge ¬
schlossen. Am 23. Februar 1900' fuhren Jsachsen,
Schei (Mineraloge), Stolz und Bay mit 14 Hunde ¬
gespannen nach dem Depot und kamen mit der Nach ¬
richt zurück, daß dieses durch Bären zerstört wor ¬
den war. Neue Fahrten und Rekognoszirungen
zur Wiederherstellung des Depots, das wir Björne ¬
borg tauften, folgten und am 14. März waren wir
wieder an Bord, um Vorbereitungen für eine Fahrt
nach einem Sund zwischen North-Kent und Elles ¬
mere zu treffen, wo wir zum Theil offenes Wasser
mit großen schwimmenden Eisstücken angetroffen
hatten. Am 17. und 20. März begab sich je eine
Abtheilung dorthin. Die Passage war, da das Eis
koupirt, sehr schwer, sie gelang jedoch unter großen
Anstrengungen nach drei Tagen. Den 31. März,
175 Seemeuen vom Schiffe entfernt, kehrte die eine
Abtheilung zurück, dagegen wurden nach Norden
zur Untersuchung der unbekannten Westküste von
Ellesmereland zwei Schlittenexpeditionen mit Pro ¬
viant für 50 Tage abgesandt, deren eine von

Jsachsen und die andere von mir geleitet wurde.

Nördlich vom Sunde, zwischen Ellesmere und
North-Kent, erstreckt sich nach Osten eine große
Meeresbucht in einer Breite von etwa 100 Seemei ¬
len mit verwickelten Fjordkomplexen an ihrer Nord ¬
sette. Auf 79 Grad n. Br. am 16. April trennte
ich mich von Jsachsen, der den Auftrag hatte, ein
neues Land im Westen zu untersuchen. Selber setzte
tch metnen Weg am Lande enllang nach Norden
fort. Am 4. Mai erreichte ich 81 Grad und am
2. Juni kehrte ich nach Björneborg zurück, wo Bay
unterdessen die Wache gehabt hatte. Am 4. Juni
1900, nach 76 Tagen, war ich wieder an Bord.
Jsachsen ttaf am 19. Juni ein. Er hatte auf 98
©rem w. L. das neue Land erreicht, war dann ver ¬
abredetermaßen nach ,

der Stelle zurückgekehrt, wo
wir uns getrennt hatten, und darauf bis 89 Grad
w. L. vorgegangen. Eine dritte Expeditton, mit
Provrant für 40 Tage, hatte unterdessen den Auf-
trag gehabt, geologische Untersuchungen vorzuneh ¬
men und kehrte am 1. Juni an Bord zurück. Sie
war über zwei nördlich vom Sunde gelegene Inseln
gereist und hatte zum Theil dieselben Gegenden be ¬
sucht, wo Jsachsen gewesen war. Die am 31. März
zurückgesandte Expedition unter Baumann (Navi ¬
gateur) hatte fürchterliche Stürme und Kälte durch ¬
gemacht und Gesicht und Hände waren den Mttglie-dern zum Theil erfroren. Während meiner Abwesen-
hert war ein gefährliches Feuer an Bord ausqe-
brochen aber glücklich gelöscht worden.“

Bunre Ehrorrik.
cm

Geschichte eines Degens.
Man schreibt der „Voss. Ztg.“ aus Paris: Was ist
aus dem Degen geworden, den Napoleon von dem
Grabe Friedrichs des Großen in Potsdam wegge ¬
nommen? Diese Frage mag sich schon mancher ge*
stellt haben, ohne eine Antwort zu finden. Kein ge-
schrchtliches Werk giebt darüber Auskunft. Der
Degen wurde, wie alle Trophäen, nach Paris ge ¬
bracht, dies ist gewiß. Wo er aber seitdem hinge ¬
kommen ist, ist nirgendwo angegeben. Keiner der
vielen Pariser Führer weiß etwas über seinen Ver ¬
bleib. Nun, wenigstens noch ein Rest dieses Degens
ist vorhanden, und auch zu sehen. Als die Verbünde ¬
ten, Ende März 1814, sich Paris näherten, wurde
in der Stadt verbreitet, sie wollten die im Jnvali-
denhaus befindlichen, in vielen Feldzügen erbeute ¬
ten Fahnen und Siegeszeichen fortnehmen. Natür ¬
lich rief dies im Jnvalidenhaus große Bestürzung
hervor. Der Gouverneur Marschall Serurier er ¬
klärte jedoch sofort: „Sie werden sie nicht kriegen.“
Am 30. März ließ er einen großen Scheiterhaufen
im Haupthof des Gebäudes aus Reisig aufschichten.
Tann mußten die Invaliden nicht nur alle Fahnen,
zusammen 1600,- sondern auch alle Degen und son ¬
stigen Waffen, die als Siegeszeichen aus den Feld ¬
zügen nach Paris gebracht waren, auf diesen Schei ¬
terhaufen legen. Der Degen des großen Königs,
sowie Degen, Läbel. Dolche und Waffen mehrerer
Heerführer und Prinzen befanden sich darunter.
Als der Gouverneur sich versichert hatte, daß seine
Befehle, besonders auch hinsichtlich des -Degens
Friedrichs des Großett, genau ausgeführt, alle Fah ¬
nen und Waffen auf den Scheiterhaufen gebracht
waren, ließ er Feuer anlegen. Es war unterdessen
9 Uhr geworden. Das Feuer loderte schnell mäch ¬
tig auf. die Flammen trugen viele brennende
Fetzen der seidenen Fahnen in die Luft. Die Inva ¬
liden, welche den Scheiterhaufen umstanden, muß ¬
ten all solche Fetzen mit Stangen auffangen und in
den Glutherd zurückschleudern. Den Men Grau ¬
bärten stiegen Erinnerungen auf, sie waren so stolz
gewesen ob der von ihnen eroberten und gehüteten
Fahnen. Tie Thränen standen den meisten in ben
Augen, auch Verwünschungen wurden laut. Erst als,
nach 10 Uhr, alles verbrannt und verkohlt war,
durften die Leute sich entfernen und schlafen gehen.
Am folgenden Tage mußte die Asche fortgeschafft
werden. Dabei wurden sorgsam die Metallsachen
gesammelt, welche zwar ausgeglüht aber nicht ver-
brannt waren: Degen, Dolche, Säbel, Pistolen und
anderes Metallzeug, besonders aber viel Spitzet:
und Beschläge der Fahnenstangen. Um sie schnell
allen Nachforschungen zu entziehen, wurden sie ein ¬
fach in die Seine geworfen, die bekanntlich an der
Esplanade des JnvMdes vorbeifließt. Erst 1826
wurden diese metallenen Ueberbleibsel wieder her ¬
ausgefischt. Sie befanden sich noch in dem grobleine ¬
nen Sack. in welchem man sie nach der Seine ge ¬
bracht hatte. In dem fließenden Wasser hatte sich
der hänfene Sack erhalten. Die Metallstücke wurden
gereinigt, und im Jnvalidenhaus aufbewahrt.
Erst einige Jahre nach Ferttgstellung des Grabes
Napoleons I. wurde wieder an diese Ueberreste ge ¬
dacht. 1868 befestigte man die Metallstücke auf vier,
je etwa einenFlachmeter großen, mitPurpursammet
überzogenen Tafeln. Diese zieren nun, als Tro ¬
phäen, den Eingang des Grabmals, doch sind sie,
auf jeder Seite zwei, so hoch an der Wand ange ¬
bracht, daß es unmöglich ist, sie genügend zu unter ¬
scheiden. Es befinden sich ettiche zwanzig Degen
und Säbel darunter, alle durch Feuer mehr oder
weniger beschädigt und verbogen. Mehrere sind in ¬
dessen verhältnißmäßig gut erhalten. Der Degen
Friedrichs des Großen befindet sich jedenfalls dar ¬
unter und würde sicher, bei näherer Besichtigung
durch Sachkundige, herauszufinden sein. Unter den
gegebenen Verhältnissen hat die Waffe, nach solch
vielfälttgem Schicksal, immer noch einen bedeuten ¬
den geschichtlichen Werth. Uehrigens sind doch nicht
alle Fahnen verbrannt worden. Es befanden sich
deren eine Anzahl im Palais Bourbon, wo sie, wie
erzählt wird, unter dem Sitz des Präsidenten der
Deputtrtenkammer geborgen wurden.

Foulard-Seide ss pl sss
Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 W. bis Mk 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die vorto-
freie Zusendung der Stoffe durch meine Sttdenfabrik auf
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt
von mir bezogen ! Muster umgehend. G, Hennelbergs,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich. (82



Das Märchen von der Sehnsucht.

Aus Olga Wohlbrück's demnächst*) erscheinendem

„Dein Thee wird kalt,“ meinte Selten.
„Richtig, ja...“
Sie nippte von der Tasse und stellte sie dann

auf das Tischchen.
„Das ist alles, was Du nimmst?“
„Nun kommt das Märchen“, antwortete sie

ausweichend mit kindlichem Lächeln, und wieder
fing sie die Lichtstrahlen auf, ein Spiel damit trei ¬
bend, bis ihr die Augen schmerzten...

„Warum erzählst Du nicht?“
Mit leisem Summen flog etwas durchs Zim ¬

mer.

Iduna schnellte empor.
„Eine Fliege... Julius, jetzt fliegt eine Flie ¬

ge ... oh, sie fliegt zur Lampe, da, da... jetzt hat
sie sich die Flügel verbrannt, Julius, so hilf ihr
doch, das arme Thierchen...“

In tollem Tanz schlug die halbverstümmelte
Fliege wieder ans Lampenglas, kläglich, verzwei ¬
felnd klang ihr Summen.

„So hilf ihr doch“, wiederholte Iduna immer
wieder.

Selten versuchte vergebens, die Fliege einzu--
fangen... sie verstummte plötzlich und die Lampe
blakte auf.

„Nun ist sie todt“, sagte Iduna in seltsam ern ¬

stem Ton, gar nicht, als ob es sich um eine arm ¬

selige Fliege handelte.
Selten lächelte leise, überlegen, plötzlich wie ¬

der der ernste ruhige Mann, wie er stets Iduna
gegenüber gewesen. Er schob das Tischchen zur
Seite und setzte sich auf den Bettrand. Idunas
Hände lagen weiß und schlank auf der dunkelblauen
Bettdecke.

„Du verlangtest nach einem Märchen — das
war ein Märchen“, sagte er leise und strich zärtlich,
behufiam über die feinen, weißen Hände.

Sie sah ihn an mit ihren großen, erstaunten
Augen.

„Das ein Märchen?“
Sie schüttelte den Kopf.
„Nein, Julius, mags Dir auch kindisch er ¬

scheinen, aber ich kann nicht lachen darüber. Du
weißt nicht, welche Qual es mir stets bereitet, im
Sommer die Falter und Fliegen zu sehen, wie sie
abends dem sicheren Tode entgegenflattern. Als
Kind habe ich oft geweint und geschrieen dabei und
wurde gescholten; dann nahm ich mich zusammen,
wollte es nicht zeigen, wie sehr mich dieses Massen ¬
sterben jammerte, aber so ganz unempfindlich bin
ich nie geworden. Was zieht sie hin zu dem Licht,
was zwingt sie zu Tausenden in den sicheren, grau ¬
samen Tod?!“

„Was sie zwingt? Die Sehnsucht —“

Und da sie ihn Verständnißlos ansah, ganz
blaß plötzlich in ihrem heimlichen Erschrecken, da
neigte er sich über ihre Hände, daß er sie fast mit
seinen schmalen, strengen Lippen berührte und fragte
leise:

„Willst Du es hören, das Märchen von der
Sehnsucht?“

„Es fit traurig“, warf Iduna scheu ein.
„Es giebt auch traurige Märchen...“
„Erzähle“, bat sie.
Und nun hielt sie seine Hand mit den ihren

fest, gleichsam ein Kind, das sich im Dunklen vor
dem Ammenmärchen fürchtet und sich anklammert.

Selten richtete sich auf, dann erzählte er, ohne
Iduna anzusehen, die Augen in die dunklere Ecke
des Zimmers, gerichtet, als spräche er zu sich selbst:

„Ein japanisches Märchen ist es und ganz kurz.
Es war einmal eine Blume, eine wunderbare, selt ¬
same Blume. So schön und duftig, so blätterreich
und farbenduffig war sie, daß alle Schmetterlinge
und Falter, alle beflügelten Käfer und Fliegen von

*) Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig. Preis brosch. 3 M., geb. 4 M.

lAlle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

(3. Fortsetzung.)

„Weg mit Dir, häßliches Trugbild der über ¬
reizten Phantasie!“ murmelte er; aber die Beklem ¬
mung, die ihm den Athem benahm, ließ nicht ab
von ihm; er meinte ein markerschütterndes, ver ¬
zweiflungsvolles Hülfegeschrei zu vernehmen und
hatte das Gefühl, als jage jemand hinter ihm her.
Wenn er sich unwillkürlich umsah, so war nichts zu
erblicken und doch — und doch er em ¬

pfand sie ja so deutlich, die Anwesenheit dieses
Furchtbaren, Ungreifbaren, das ihn seit acht Jah ¬
ren unablässig verfolgte, so bald er das von ihm
gehaßte und verwünschte Schloß betrat. Das entsetze
liche „etwas“ war dicht hinter ihm und heftete sich
geradezu an seine Fersen, er glaubte sogar kurze,
ersfickte, keuchende Athemzüge zu hören.

„Zum Teufel mit dem verwünschten Spuk!“
schrie er und feuerte den zweiten Lauf des Revol ¬
vers hinter sich ab, warf die Waffe aber dann weg,
schwankte einige Schritte weiter und würde zu Bo ¬
den gefallen sein, wenn ihn nicht plötzlich starke
Arme umfaßt und gestützt hätten.

„Um aller Heiligen willen, was ist denn ge ¬
schehen, gnädiger Herr?“ fragte Josef.

„Wer ist im Park? Wer verbirgt sich hier?“
preßte Dunois mühsam hervor, während ihm die
dicken Schweißtropfen über die Sfirn rannen.

„Wer jagt hinter mir her?“
„Ich sehe weit und breit niemand, gnädiger

Herr“, erwiderte Josef. „Soll ich den Garten
durchsuchen?“

Er wartete vergebens auf Antwort.
Nur ein gurgelndes Röcheln rang sich aus des

Barons Kehle.
Dunois schien plötzlich zu einem kraftlosen

Greise geworden zu sein. Er klammerte sich mit bei ¬
den Hägden an den Arm seines Dieners und ließ
sich, gebückt vorwärts schleichend, von dem kräftigen
Menschen mehr tragen, als führen. Immer noch
perlte der Schweiß über sein fahles, verstörtes Ge ¬
sicht. Mehrmals versuchte er zu sprechen, aber die
Zunge versagte ihm den Dienst und er vermochte
nur unverständliche Laute hervorzustoßen. Seine
Augen starrten mit gläsernem Ausdruck in das
Dunkel hinein.

heftigster Liebe zu ihr erfaßt wurden und sich um

ihre Gunst bewarben. Aber die Blume war stolz
und spröde, und mit hartem Nein beantwortete sie
alles summende Liebeswerben um sie herum. Diese
Zurückhaltung entflammte die Gluth ihrer geflü ¬
gelten Anbeter immer heffiger, und da sie sich nicht
mehr retten konnte vor den rasend Verliebten, die
nun in sie drangen, sich für einen von ihnen zu ent ¬
scheiden, um endlich die Qual der Ungewißheit en ¬
den zu lassen, so hielt sie ihnen folgende Ansprache:
„Da ich wählen soll unter Euch, so werde ich es

thun, aber nur dem will und werde ich meine Liebe
schenken, der mir auf seinen Flügeln etwas vom
Golde der Sonnenstrahlen bringt, auf daß ich mich
bräullich schmücken kann.“ Sprachs und schloß
ihren Kelch zur Nacht, während die Schmetterlinge
und Falter, die Käfer und Fliegen jubelnd ausein ¬
anderflatterten, um mit anbrechendem Tag der
Sonne entgegenzufliegen... Und am anderen Tage
kam das große Sterben. Matt und gebrochen fie ¬
len die Tollkühnen von schwindelnder Höhe herab
auf die Erde, ohne auch nur ein Fünkchen Sonnen ¬
gold mitzubringen. Immer stolzer und schöner
Prangte die Rose, je dichter die Opfer ihrer Grau ¬
samkeit den Erdboden bedeckten. Schon wollten sie
abstehen, die Unglücklichen, von weiteren Versuchen,
abgeschreckt durch die Zahl der Leichen, als plötzlich
ein Falter höher als alle anderen, kaum sichtbar
mehr für ihre Augen, sich in den blauen Aether
erhob, der Sonne entgegen... Er flog und flog
mit weit ausgebreiteten Flügeln und er fühlte es
an der Wärme, wie er der Sonne immer näher
und näher kam, schon meinte er sich zu baden im
goldenen Staub, schon hatte ein Strahl in heißer
Liebkosung die Spitze seines Flügels verbrannt, als
er plötzlich eine donnernde Stimme hörte: „Verwe ¬
gener, was unterfängst Du Dich! Mein Gold, mein
heißes, funkelndes Gold willst Du rauben! Hinab
mit Dir und Fluch auf Dich und auf alles, waB
Deiner Art fit. Eure Strafe soll von nun ab sein.
Euch nach meinem Golde zu sehnen, meinen strah ¬
lenden Glanz in jedem armseligen von Menschen ¬
hand entzünd etenLichtchen zu erschauen. Was Ihr
sehet, soll Euch ins Verderben, was Ihr ersehnet.
Euch in den Tod locken. Hinab!“ Schwer, mit ver ¬
sengten Flügeln, auf denen ein feiner, goldener
Staub lag, fiel der Falter herab auf die Erde und
war todt. Die stolze, schöne Blume welkte hin aus
Gram über den todten. Falter, die anderen Falter
aber und Schmetterlinge, die Käfer und Fliegen
vergaßen ihrer gar bald, in der Sehnsucht nach
Licht und Goldstaub...“

Und der Fluch geht in Erfüllung an ihnen bis
auf den heutigen Tag. Sie flattern um Sonnen ¬
strahlen, Kerzenlicht und Lampenschein, mit ängst-
lichsehnsuchtsvöllem Gesumm und Flügelschlag, alle
ein Opfer ihrer Sehnsucht nach Licht und goldenem
Staub...“

Leise verklangen die letzten Worte, und nun
ward es still im Zimmer, ganz heilig füll...

„Was sagst Du zu dem Märchen, Iduna?“
„Daß es jeder an sich selbst erlebt und erleben

will“, klang es leise zurück.
Er antwortete nicht, nur sein Kopf sank tiefer

herab auf die Brust und sein Athem ging schwerer..

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Die Schwierigkeiten der Polarforschung.

Ueber die Schwierigkeiten und Gefahren, die das
Mißlingen seiner Nordpolfahrt zur Folge gehabt
Haben, hat sich Evelyn Baldwin, der Füh ¬
rer der von dem amerikanischen Millionär Ziegler
ausgerüsteten Expedition, einem Vertreter von Reu ¬
ters Bureau gegenüber ausführlicher ausge ¬
sprochen. Er gab dabei auch zum ersten male ge ¬
nauere Auskunft über das, was die Expedition nun

wirklich geleistet hat. „Wie jeder andere, der nach
dem Nordpol aufgebrochen ist und zurückkehrte, ohne
ihn zu erreichen,“ sagte er, „sind wir natürlich ent ¬
täuscht. Diese Enttäuschung ist um so größer, als
keine frühere Expedition so gut für den Erfolg aus-

Josef geleitete ihn durch den Park, die Treppe
hinauf in das elegant ausgestattete Schlafzimmer
und brachte ihn zu Bett, wo der Baron alsbald in
einen todähnlichen Schlaf sank.

„Was hats denn gegeben?“ fragte Barbara,
die Haushälterin, als der Diener nochmals ins
Freie trat.

„Nichts!“ erwiderte Josef kurz. „Der gnädige
Herr hat einen von Zeit zu Zeit wiederkehrenden
Nervenanfall gehabt. Der ist nun vorüber. Legen
Sie sich nur zur Ruhe.“

„Aber Sie selbst, Josef?“
„Der gnädige Herr hat draußen etwas liegen

gelassen, das muß ich holen.“
„Es sind doch aber zwei Schüsse gefallen?“
„Je nun, Herr von Dunois wird einen Nacht ¬

vogel aufs Korn genommen haben. Kümmern Sie
sich nicht darum, Frau Barbara.“

Kopfschüttelnd ging die Alte in das Hinterge ¬
bäude.

Josef schritt noch einmal den Weg ab, auf
welchem er den Baron in so furchtbarer Erregung
angetroffen hatte, hob den weggeworfenen Revolver
auf und steckte ihn zu sich.. Der treue, starke Mann
spähte überall aufmerksam umher, ob doch vielleicht
etwas Verdächttges zu entdecken sei, fand jedoch
nichts weiter, als eine große Eule, die mit ausge ¬
breiteten Flügeln todt auf dem mondbeschienenen
Teich zwischen Schilf und Wasserpflanzen hing.

2. Kapitel.
Hans Walter bewohnte seit langen Jahren ein

einstöckiges Häuschen, welches er nicht verlassen
wollte. Obgleich die Zimmer sehr einfach möblirt
und in streng bürgerlichem Geschmack eingerichtet
waren, machten sie dank ihrer grün umrankten
Fenster und der bequemen, behaglichen Einrichtung
einen anheimelnden, gemüthlichen Eindruck. Zu
dem kleinen Hause gehörte ein zierlicher Garten
mit schatfigen Lauben, der durch eine unverschlossene
Thüre mit dem großen Garten einer in neuestem
Stil erbauten Villa in Verbindung stand. Dieser
war höchst elegant gehalten. Zwischen den präch-
figen alten Bäumen sah man Zelte, Grotten und
einen in orientalischem Stil erbauten Kiosk. Auf
dem ehemaligen, jetzt verbreiterten und vertieften
Mühlteich schaukelten sich buntverzierte Gondeln.
Wäre das gewaltige, hochaufragende Fabrikgebäude
im Hintergründe nicht gewesen, so hatte man wohl
glarwen können, die imposanten Anlagen eines alt ¬
adeligen Herrensitzes zu betreten.

gerüstet war, wie wir. Unser Schiff, die Ausstatt ¬
ung, die Instrumente, der Stab und die Vorräthe
ließen nichts zu wünschen übrig; Ziegler, der das

ganze Unternehmen bezahlt hat, konnte unmöglich
vollkommenere Anordnungen treffen. Es sind eine
Anzahl nicht autorisirter und böswilliger Berichte
in bezug auf das Personal unserer Expedition er ¬

schienen. Es ist wahr, daß Mißhelligkeiten vorge ¬
kommen sind, wie bei den meisten derartigen ExPe-
ditionen. Das ist auch kaum überraschend, wenn eine
Anzahl Männer während der langen arkfischen
Nacht unter den niederschlagendsten Bedingungen
zusammengepfercht sind, und nicht dieser Ursache
ist das Fehlschlagen unserer Hoffnung, den Pol zu
erreichen, zuzuschreiben; ich möchte sagen, daß kein
Leiter einer Expedition mit einer oder zwei Aus ¬
nahmen einen willigeren, ergebeneren und taug ¬
licheren Stab hatte. Wir erreichten allerdings den
Pol nicht, haben in der Zeit aber mehr erreicht, als
wir unter den ungünstigen Bedingungen annehmen
konnten, und wir haben Angaben mitgebracht, die
späteren Forschern nach dem Pol helfen müssen.
Zum ersten mal in der Geschichte der Nordpolfor ¬
schung ist eine fast erschöpfende photographische Auf ¬
zeichnung von den Eis- und Schneeverhältnissen
des nördlichen Eismeeres und dem thierischen Leben
dieser Gegenden erzielt worden. In dieser Hinsicht
hat der Kinematograph seine höchst wichtige Rolle
gespielt — das erste mal, daß er mit Erfolg im
hohen Norden gebraucht worden ist — und wir

haben jetzt über tausend vollendete photographische
Darstellungen unserer Arbeit, was vielleicht die An ¬

strengung eines Jahres genügend belohnt. Dazu
haben wir über 200 Zeichnungen und Malereien.
Ich gebe zu, daß unser Hauptzweck war, die ameri ¬

kanische Flagge am Nordpol aufzupflanzen: wrr

hoffen auch noch, dieses Ziel zu erreichen und glau ¬
ben mehr denn je, daß dieses auf gründ unseres
ursprünglichen Planes geschehen kann. Der erste
Hinderungsgrund, deN Nordpol zu erreichen, waren

die überaus schlechten Eisverhältnisse in Franz
Josef-Land im Herbst 1901, wodurch die „Ameri ¬
ca“ nicht weit genug nördlich fahren konnte, um

von prakfischem'Nutzen bei der Einrichtung eines

Hauptquartiers in der Art zu sein, daß die Schlit ¬
tenarbeit im Winter und Frühling dieses Jahres
erleichtert wurde. Ich wußte aus früherer Erfahr ¬
ung und derKenntniß der arktischen Litteratur, daß
wenigstens einer der zahlreichen Schiffahrtswege
des Franz Josef-Landes während des Sommers
oder des Herbstes schiffbar wäre, aber das vorige
Jahr bildete eine Ausnahme, so daß wir Winter ¬

quartier in dem Kamp Ziegler beziehen mußten,
welche Station wir 80 Grad 23 Minuten nörd ¬

licher Breite bei unserer Ankunft eingerichtet hatten,
obgleich ursprünglich geplant war, den Winter we ¬

nigstens einen Grad nördlicher, wenn nicht an der

Küste von Rudolf-Land zuzubringen. Dies war dre

erste Enttäuschung. Es folgte die Kränklichkett und
der Tod vieler Hunde, ehe dre kalte arktrsche Nacht
begann. Dies war, wie unsere drei Aerzte feststell ¬
ten, die Folge dreier verschiedener innerlicher Para ¬
siten, die schließlich mehr als der halben Meute der-

hängnißvoll waren. Diese beiden Ursachen machten
ein weiteres Ziel als einen Versuch, den „Rekord'
des höchsten Nordens zu schlagen, völlig unmög ¬

lich, und obgleich ich glaube, wir hätten diesen
zweifellos aufgestellt, wollte ich ihn nicht unterneh ¬
men, da er die Zerstörung unserer Ausstattung und
die Verzehrung unserer Vorräthe in sich geschlossen
hätte; so war die Ausführung unseres ursprüng ¬
lichen Planes ausgeschlossen. Wir können wdoch
wenigstens auf die Einrichtung unserer Depots Hut-
weisen, von wo man jetzt Fahrten von Rudolf-Land
aussenden kann, ohne ein Schiff unter einem höhe ¬
ren Breitengrad als Kamp Ziegler zu gefährden.
Im ganzen haben wir vier große Staüonen, zu

deren Transport ein gewöhnliches arkfisches Schrfi
nötig wäre. Bei ihrer Einrichtung mußten wir we ¬

nigstens zehn mal über dieselbe Strecke kommen.

Die''e harte Arbeit nutzte unsere Schütten sehr ab.

Viele von ihnen wurden bei der strengen Kalte sehr
fhrnhp und rerbrackien wie Glas. Man kann stch

unsere Bewegung vorstellen, als wir eines Mor-
gens ein Stück Walroßsell entdeckten, was uns die
Nähe einer menschlichen Wohnstätte ankündigte.
Nachdem wir Nachforschungen angestellt

>
hatten,

fanden wir unter dem Schnee vergraben die Hütte,
in der Nansen und Johansen einst den Winter zuge ¬
bracht hatten. Obwohl die Füchse und die Bären
mit ihren Zähnen das Gerüst dieser Hütte beschädigt
hatten, haben wir feststellen können, daß das von
Nansen hinterlassene Dokument, das in einem klei ¬
nen Kupferzylinder enthalten war, unversehrt war.
Der Niedergeschlagenheit, die die lange Polarnacht
hervorruft, haben wir oft durch Musik und ,Gesang
entgegenzuwirken gesucht.

Bunte Chronik.
— Ueber ein neues „lenkbares Luft ¬

schiff“ wird der „Voss. Ztg.“ unter dem 20. Sep ¬
tember aus London geschrieben: Gestern, am ersten
Nebeltage des diesjährigen Winters, ist der bekann ¬
te Luftschiffer Stanley Spencer in seinem lenk ¬
baren Luftschiff vom Kristallpalast aus in nordwest ¬
licher Richtung quer über London gefahren und nach
etwas mehr als dreistündiger Fahrt 30 englische
Meilen von dem Abfahrtpunkte entfernt in der Nähe
von Harrow, wo die große Sfiftsschule sich befindet,
mit der größten Leichtigkeit niedergegangen. Seit
ungefähr drei Monaten hat S. Spencer in den aus ¬
gedehnten Parkanlagen des Palastes im Süden
von London in Anwesenheit zahlreicher Schaulusti ¬
ger fast täglich mit seinem Luftschiff Versuche ge ¬
ntacht und eigentlich nur den Tag abgewartet, an
dem die Luftbedingungen für eine ausgedehntere
Fahrt günstig wären. Das war gestern der Fall.
Der Vormittag war neblig, wenigstens im Norden
Londons, wo wir die erste Erbsensuppe des Winters,
wie man in London den schmutziggAbenRauchnebel
nennt, zu kosten bekamen. Eine leichte Brise wehte
aus dem Nordosten. Da die Sonne im Laufe des
Vormittags den Rauchnebel verscheuchte, waren die
Bedingungen für eine Fahrt in nordwestlicher Rich-
tung günstig. Das Luftschiff stieg sofort ungefähr
300 Fuß und segelte in grader Linie in der Rich ¬
tung von Clapham Junction dem großen Eisen ¬
bahnknotenpunkt im Südwesten Londons. Dort
kam das Fahrzeug in die Nähe der Erde, sodatz die
Leute in den Straßen mit Leichtigkeit die Bewe ¬
gungen der Schraube und die Form des Schiffes,
das einemWalfisch ähnelt, erkennen konnten. Spen ¬
cer selbst stand auf einer kleinen hölzernen Empore
in dem aus Bambusrohr verferfigten leichten Korb,
etwa 10 Fuß unterhalb des Ballons, von einem
offenen Netz umgeben. Das Luftschiff ist 75 Fuß
lang und hat einen Durchmesser von 20 Fuß, das
dickere Ende ist vorn. Ein mit Petroleum getriebe-
nerMotor dreht die Schraube, die 260Umdrehungen
in der Minute macht. Die Schraube selbst ist aus

Tannenholz verfertigt und die beiden Flügel sind
je 10 Fuß lang. Sir Hiram Maxim hat dem Luft ¬
schiffer für die Verferfigung der Schrauben und die
nöthigen Kurven guten Rath gegeben. Der Steuer ¬
mann lenkt von seiner kleinen Erhöhung aus das
Schiff mittels Seilen, von denen eines die Schraube,
das andere das Steuerruder bewegt. Dieses ist eher
eine Art Segel und aus demselben Stoff verferfigt,
wie das Luftschiff selbst. Stanley Spencer fit der
jüngste von drei Brüdern, die sämmtlich als Luft-
schiffer Berühmtheit erlangt haben. Er fit 35 Jahre
alt, hat viele Abenteuer erlebt und mehrere Jahre
ent der Vervollkommnung seines Luftschiffes gear ¬
beitet, das in ruhiger Luft 15 Meilen die Stunde
zurücklegen kann und ungefähr 20000 Mark gekostet
hat. Unter den Zuschauern befand sich Lechambre,
der Erbauer des Dumontschen Luftschiffes.

Die Auskunftei W. Schinrmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute belästigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarrf und Jahresbericht in allen Bureaus
postsrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Daneben nahm sich das schmucklose Häuschen
gar bescheiden und anspruchslos aus. Walter hätte
es längst mit einer viel komfortableren Wohnung
in der Fabrik vertauschen können, er hing jedoch so
sehr cm dem gemüthlichen, kleinen Neste, daß er

trotz allen Zuredens, seines Bruders nicht davon

lassen wollte.

Zu so später Abendstunde waren gewöhnlich
nur noch die Fenster der Wohnstube erleuchtet, heute
aber schimmerte es noch hell zwischen den blühenden
Zweigen der Fliederlaube hindurch. An einem so
sommerlich warmen, fast gewitterschwülen Früh ¬
lingsabend dehnte man den Aufenthalt im Freien
wahrscheinlich so lange wie möglich aus.

Als der Direktor näher kam, bemerkte er, daß
jemand an der Gartenthür stand. Gleich darauf
wurde diese geöffnet und eine kleine, zierliche Mäd ¬

chengestalt flog dem Heimkehrenden entgegen, der

sie wie ein Püppche'n empor hob und herzlich auf
beide Wangen küßte.

„Liesel, mein Liebling,. Ihr habt auf mrch ge ¬
wartet. Wenn ich das gewußt hätte —“

„Und wenn Du gewußt hättest, was es sonst
noch in der Laube giebt, dann würdest Du Dich ge ¬
wiß mehr beeilt haben,“ erwiderte sie lachend und

hüpfte, nachdem der Vater sie wieder auf den Boden
gestellt, voll ausgelassener Fröhlichkeit herum.

Elisabeth war zart, hellblond, schlank und gra ¬
ziös und glich einem Figürchen von Meitzner-Por-
zellan. Die großen, braunen Augen, schön und un ¬

schuldsvoll wie die eines Rehes, bildeten den ent-
ückendstetr Kontrast zu dem hellenHaar, das in zwei
angen Zöpfen über den Rücken hinab hing.

„In der Laube? Je nun, was wird denn
das sein? Vielleicht wieder ein Erzeugniß Deiner
Kochkunst? Wenn Du nur nicht abermals Pech
damit gehabt hast, wie neulich mit dem schmählich
zusammengefallenen Eierauflauf,“ neckte Walter,
sein Töchterchen.

„Pfui, Papa! Wie unzart, mich daran zu er ¬

innern!“ schmollte die Kleine. „Zur Strafe stopfe
ich Dir auch morgen früh Deine Pfeife nicht! Und
das versteht doch keiner so famos, wie ich.“

„Na, wollen uns wieder vertragen,“ lenkte er

gutmüthig lachend ein. „Mer Anfang ist schwer.
Sehen wrr uns also Deine Ueberraschung einmal
genauer an.“

„Ich wette, daß Du sie nicht verschmähst, wie
den übrigens gar nicht so Übeln Eierauflauf.“

„Nun, weißt Du, Liesel, ich bin nicht lecker-
mäulig, aber —“

„Gut, gut, reden wir nicht mehr davon, sonst
werde ich ernstlich böse.“

Sie stellte sich auf die Fußspitzen und drückte
ihm die niedlichen Hände auf den Mrmd.

Walter befreite sich scherzend, versprach, das
Streitobjekt fallen zu lassen, folgte der Kleinen,
die lustig voran lief, und streckte mit freudigem Aus ¬
ruf einem jungen Mann, welcher ihm aus der Laube
entgegentrat, beide Hände hin.

„Du hier? Heute ist wirklich der Tag der
Ueberraschungen.“

„Du weißt ja, wie gern ich komme, Papa,
wenn es mir meine Zeit irgend erlaubt, und diese
fit gegenwärfig nicht sonderlich in Anspruch genom ¬
men,“ erwiderte Kurt.

Er glich seinem Vater sehr, überragte ihn je ¬
doch um Kopfeslänge und erschien in seinem ganzen
Wesen viel eleganter und vornehmer, als derFabrik-
direktor-

Nach glücklich bestandenem Examen zum
Assessor befördert, arbeitete er seit zwei Jahren in
dem Burau eines namhaften Rechtsanwalts. Vater
und Oheim hätten es freilich lieber gesehen, wenn

er die kaufmännische Karriere ergriffen hätte, gleich ¬
wohl war ihm das Recht der freien Berufswahl
niemals streifig gemacht worden. '

, v .
.

„Hans, hier sind noch zwei liebe Gaste! ließ
sich in diesem Augenblick Frau Helene Walters
Sfimme vernehmen; „Herr Heller und seineNichte.“

„Freut mich, freut mich!“ rief der Direktor,
die Genannten herzlich begrüßend.

„Also der Baron fit wieder da? Habe es schon
erfahren und denke mir* daß Du geradenwegs von

ihm kommst,“ sagte der Gutspächter Heller, ein
älterer Mann mit knochigem, von einem kurzen,
graumelierten Vollbart umrahmten Gesicht. Er
batte von Dunois dessen Gut Waldorf gepachtet,
bewirthschaftete es seit einer Reihe von Jahren und
galt für sehr vermögend. Da er kinderloser Witt-
wer war, bezweifelte niemand, daß seine Nichte ihn
dereinst beerben würde.

Susanne konnte auf Schönheit keinen Anspruch
erheben, sie besaß jedoch Jugendfrische und blühende
Farben. Gleichwohl wurde sie, vermöge ihrer leb ¬
haften, schwarzen Augen, ibres reichen, rothblonden
Haares und ihrer üppigen Figur von manchem sehr
hübsch gefunden.

'Fortsetzung folgt..



Bunte Chronik.
— Information für die Herren

Einbrecher. Man schreibt der „Frkf. Ztg.“ aus
Newyork vom 12. d. M.: Der Amerikaner sucht,
wie man weiß, das Wort „Time is money“ nach
Möglichkeit in die Praxis umzusetzen und er -sieht
sich daher nicht gern in seinen Geschäftsräumen von
Leuten belästigt, die ihn um die Zeit bringen. In
manchen Geschäftsbureaus.findet man daher allerlei
Schilder angebracht, die dem Besucher in mehr oder
weniger zarter Weise zu verstehen geben, daß ein
längerer Aufenthalt außer in Geschäften, uner ¬
wünscht sei. Am häufigsten bemerkt man das Schild:
„Heute bin ich sehr beschäftigt“ („This is my busy
day“). Zur Abwehr von solchen Leuten, die ein
Darlehen wollen, leuchten einem häufig die Worte
groß entgegen: „Simpson leiht Geld dar, wir nicht.“
Simpson ist der amerikanische „Sammelname“ für
Uandlerher. Derjenige, der gerne Bargeld für einen
Scheck hatte, sieht sich häufig dem Plakat gegen-
uber: „Schecks werden von Banken in baar umge-

hier nicht.“ Das Originellste dieser Geschäfts-
Ichuder ist aber das folgende, das man in manchen
Bureaus am Geldschrank findet: „Information für
Einbrecher.“ „In diesem Geldschrank sind nur
Papiere, die für Sie ohne Werth sind. Bitte bo/n*
das „Tafe“ nicht zu beschädigen. Wir deponiren
jeden Tag unsere Tageseinnahme auf der Bank, in
dessen finden Sie in der obersten Schublade im

markend eÜuaS Kleingeld wie auch Brief-
“

, ~r f i n M e t e o r ist am 19. d^ M. in der
Aahe Petersburgs m den Finnischen Meerbusen ge ¬
fallen. Baron M. Maydell theilt darüber der
„Now. Wr.“ nachstehendes mit: Die wenigen Stun ¬
den des sonnigen Tages benutzend, segelten
wrr heute nachmittags 1 Uhr iu einem Segelboot
bon derMündung der Shdanowka auf denMeerbusen
geraus. Als wir au dem Ufer der Krestowskiinsel
entlang uns nach Norden wandten, hörten wir in
der Luft ein selsames Geräusch, das dem entfernten
.anggezogenen Tone der Sirene eines Dampfers
güch. Da wir nicht die Ursache des Geräuschs känn-

Äraren wir sehr erstürmt, daß der Ton immer
naher kam. Uns umschauend, sahen wir über dem
Meerbusen m der Richtung nach Kronstadt, wie aufdem vollkommen blauen Himmel ein Streifen wei ¬
ßen Lichtes sich mit einer Feuerkugel an der SpitzeDer ^on ging in ein Heulen über und der
Ächtftrmf kam sich der Wasserfläche zuneigend, auf
Hn§ Zu. Wrr waren starr vor Entsetzerr. Ungefähr
olde Werst von uns fiel die Kugel ins Wasser' au

^Äben Stelle schoß eine Wassersäule, die von wei ¬
sst Dampfwolten umgeben war, zum Himmel auf.
?iprpJfr^ n Wräusch des Plätscherus. Um unssielen kleine Lteure nieder. die das Wasser auf-
lf n | e

s
dcach meiner Berechnung (nach derdurch den Fabfiverursachten Welle zu urtheilen) läßtsich annehme!:, daß der herabgefallene Aerolith einenUmfang von zwer brs drei Kubikfaden hatte. Fische-dre das Schauspiel mrt ansahen, eilten voll Ent fitzen

SteÄÖ toir *** um bon unser,,

J / r

r ?^ ra Z!^ ortmittG I in Deutfch-f a entnehmen wir die nachstehenden Am
war anfangs ein gewagtes Unternehmen,Kamele zum Ziehen anzulernen, ohne Gefahr zulaufen, überfahren zu werden, wenn sie mit demWagen losgrngen Späterhin habe ich es verstanden,sie rn zehn Mrnuten dazu zu bringen, am Waqeir zu* U wE besonders auf diesen Umstand hin ¬werfen, weil rn Sudwestafrrka Kamele sehr gut gederhen und gerade dort vorzüglich zum Reiten und

müßten. Wenn man nicht

KSÄÄÄ
^erfirfistfjiere von außerhalb Tar-es-Salaam Gras
gcholt.^Und wo nur immer sich Gelegenheit zu an-deren Fuhren bot, wurde sie benutzt, j. B. wurden
oementfasser, Gand und Steine zum Bau des Post-gebaudes rn Dar-es-Salaam. gefahren. Einmal bor
sich Gelegenheit, für mehrere Wochen Steine nach
erner 6 Kilometer von Dar-es-Salaam entfernten
^ch.?mba zu fahren, wobei sie täglich 24 Kilometer
zurücklegten Ern anderes mal waren die Kamele
berm Hinaufziehen der eisernen Platten, die zum
großen Schwimmdock in Dar-es-Salaam Verwen ¬

dung finden sollten, behülflich, indem sie über Rollen
hinweg dieselben auf den Strand zogen. Zum
Schluß unternahm ich noch- einen dreitägigen Fahr ¬
versuch von Dar-es-Salaam durch die Kisseräwe-
berge. Es stellte sich dabei heraus, daß Fußleiden
in der Regenzeit ebenso wenig vorkommen wie in
der Trockenheit, und daß tägliches Gehen auf chaus-
sirten Wegen brs zu 26 Kilometer kein Durchlaufen
der Fußsohle zur Folge hatte. Dabei wurde die Be ¬
lastung des Wagens bis zu 60 Zentnern gesteigert.
Ohne besondere Veranlassung wurden jedoch 30 bis
40 Zentner nicht überschritten. Allerdings verlangt
Kraftleistung auch Kraftfutter, und man sollte auf
diesen Punkt besonders Obacht geben. Es kann die
Leistungsfähigkeit ohne Mühe bei guter Pflege und
Aufmerksamkeit so hoch gesteigert werden, daß die
Kamele unseren stärksten Pferden in nichts nach ¬
geben. Wer aber von dem Kamel eben solche Leist ¬
ungen bei einem dürftigen Futter erwartet, das
eben noch ausreicht, das Leben zu fristen, kennt nicht
die Wechselbeziehung in der Natur zwischen Futter
und Leistung. Welch großem Uebelstande könnten
die Kamele schor: in den Küstenorten von Oftafrika
abhelfen, indem sie Arbeiten an der Küste ausfüh ¬
ren, zu deren Bewältigung zur Zeit ein ganzes Heer
von Negern Verwendung findet. Die Kamele könn ¬
ten dazu verwandt werden, mittels Wagen alle Gü ¬
ter, die mit den Dampfern Don Europa kommen,

.vom Zollschuppen zur Niederlage des Kaufmanns
'zu befördern. Sie sind geeignet, das Heranschaffen
von Sand, Steinen, eisernen Trägern, Zement,
Balken, .Brettern usw. für- den Häuserbau zu besor ¬
gen. Sie könnten die Müllabfuhr aus den Städten
ausführen und beim Bau von Chausseen und Stra ¬
ßen thätig sein. Es giebt für die Kamele Arbeit in
Hülle und Fülle, für welche bisher Menschenhände
ausschließlich Verwendung finden. Beim Eisenbahn ¬
bau'könnte:: sie verwendet werden zur Ausführung
der Erdarbeiter: und zstm Heranschaffen von Eisen ¬
material, Schweller: usw. mittels Feldbahnen. Mit
ihnen kann auch die Versorgung der Bahnarbeiter
mit Nahrungmitteln bewerkstelligt werden. Beim
Telegraphenbau bietet das Schleppen von eisernen
Stangen, Draht usw. erwünschte Gelegenheit zur
Arbeit. Wer nicht volle Beschäftigung für Kamele
finden kann, mag sie in der Regenzeit zum Pflügen
des Ackers benutzen. Auf Plantagen können sie
außerdem noch im Göpelwerk Verwendung finden,
und endlich sind sie noch als Reitthiere zu ge ¬
brauchen. Kurz, jede Arbeit, die in Europa dem
Pferde zugedacht ist, vermag das Kamel in Afrika
auszuführen. 'Rechnet man die Arbeit für zwei
Thiere bei 24 Kilometer pro Tag auf 30 Zentner,
so entspricht dies einer Arbeitsleistung von 50 Ne ¬
gern und einer täglichen Ausgabe von 12% Rupien
Arbeitslohn. Diese Zeit dürfte aber bald verschwun ¬
den sein, wo stoch so billige Arbeitskräfte vorhanden
sein werden;He Arbeitszunahme und die Nachfrage
nach Arbeitern wird eben auch den Arbeitslohn stei ¬
gern. Wie die Verhältnisse zur Zeit noch liegen
stehen als dauernde Ausgaben diesen 12% Rupien
Arbeitslohn ein Arbeitslohn für einen Führer und

Futterkosten für zwei Thiere gegenüber. Die Kosten
betragen je 16 Pesa für Grün- und für Kraftfutter
und ferner 16 Pesa für den Lohn des Führers. Es
stehen danach bei Kamelverwendung 1% Rupien
Ausgaben den 12% Rupien Ausgaben bei Neger-
verwendung gegenüber. Allerdings beträgt die ein-

rnalige Beschaffung von Kamelen, Wagen und Ge ¬
schirren 700 Rupien und die jährliche Abnutzung
iOO Rupien. Die Arbeitsleistung entspricht bei 300.

Arbeitstagen im Jahre 3600 Rupien, die Beschaff ¬
ung und Unterhaltung 1200 Ruvien. Mithin wird
in 4 Monaten das aufgewandte Kapital getilgt.

Büchermarkt.
* Von praktischer Bedeutung sind die vomRustinschen

Lehrinstitut in Potsdam herausgegebenen Selibstunter-
richtswerke der Methode Rustin, welche in ihren verschie ¬
denen Abtheilungen allen denjenigen, die sich als Auto ¬
didakten aus- und fortbilden, unschätzbare Lehrmittel dar ¬
bieten. Durch das Studium der Werke erlangt man eine
allgemeine, abgerundete, den Bedürfnissen der heutigen

ich strebsamen im
Werken „Handelsschule“ und „Der gebildete Kaufmann“
neben den allgemeinen die für sie ungemein wichtigen
und werthvollen Handelswissenschaften dargeboten wer ¬
den. Die Unterrichtsmethode selbst ist durch ihre unge ¬
mein klare, volksthümliche, überaus leicht verständliche
Behandlung des Lehrstoffes dazu berufen, den Schul ¬
unterricht zu ersetzen. Mit einem Wort: es sind hier

Werke geschaffen, welche einem langgefühlten Bedürfniß
entsprechen, und wird jeder, der seine Kenntnisse in ir ¬
gend einer Weise bereichern und erweitern will, mit
Freuden die Gelegenheit ergreifen, sich eines der Werke
der Methode Russin zu eigen zu machen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 26. September. Weizen matter. Gehandelt
ist inländischer bunt 703 Gr. 144 M., hochbunt 734 Gr.
142 M., 761 und 766 Gr. 149 M., weiß 745 142 M., 761
Gr. 150,50 M., 777 und 780 Gr. 162 M., brandig 764
Gr. 147 M., roth 766 Gr. 147 M., feucht 756 Gr. und
764 Gr. 143 M., mildroth 747 Gr. und 772 Gr. 147 M.,
russischer zum Transit weiß 772 Gr. 126,50 M. per To.
— Roggen matt. Bezahlt ist inländischer 697 Gr. 114 M„
689 Gr. 119 M., 702 Gr. 122 M., 717 Gr. 124 M., 714,
732, 738, 750 und 762 Gr. 126 M., 744 Gr, 126,50 M.,
750 und 756 Gr. 127 M., russischer zum Transit — M..
polnischer zum Transit 741 Gr. 93 M 762 Gr.95 M., mit
Geruch 720 Gr. 90 M, 714 Gr. 91 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. Hafer inländischer 118 M.. russischer zum
Transit— M. per Tonne gehandelt. — Erbsen russ. zum
Transit Viktoria- 128,50 und 135 M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 12 Grad Reaumur.
— Wind: W.

Königsberg, 25. September. Weizen flau, bunter
743 Gr. besetzt 138 M., rother 722 Gr. stark blauspitzig
128 M. —Roggen unverändert, inländischer geh. per 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M„ über 738
Gr. mit % M. per Tonne zu reguliren, 696 Gr. bis 732
Gr. 129, 702 Gr. 128, 690 Gr. 127, 660 bis 674 Gr. 126
M., russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit % M. per Tonne zu reguliren, 99 M.
— Hafer inländischer 123, 124 125, 127, nicht trocken 120
M., russischer 94, 94,50, 97 M. — Bohnen flauer, russ.
Pferde sehr stark mit Erbsen besetzt 118 M. — Wetter:
Schön. — Wind: NW. — Thermometer + 14 Gr. R.

Magdeburg, 25. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,20—7,55. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,40—5,65. Fest. Brotraffinade I. o. Faß
27,8B/2. Krystallzucker I. m. S. 27,57V,. Gem. Raffinade
mit Sack 27,57Vs. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per September — Gd., — Br., per Oktober 6,65
Gd., 6 , 671/2 Br., per Noveinber - Dezember 6,70 Gd.,
6,75 Br., per Januar-März 6,87% Gd., 6,92% Br.,
per Mai 7,10 bez., 7,07% Gd. — Ruhig.

Hamburg, 25. September. (Getreidemarkt.) Weizen
schwach, Holstein, u. mecklenburger 155, Hard Winter Nr. 2
Sptbr.-Abladung 124,00 - Roggen schwach, südruss. still,
9 Pud 20/26 Sptbr.-Abladung 101,00, holsteinischer und
niecklenburgischer 148,00. — Mais fest, 126—130, runder
106,00. — Hafer stetig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br.. 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 25. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 56,50, per
Oktober 55,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 25. September. (Produktemnarkt.) Weizen loco
behauptet, per Oktober 6,88 Gd., 6,89 Br., April 7,15 Gd.,
7,16 Br. — Roggen per Oktober 6,18 Gd.. 6,19 Br., per
April 6,36 Gd., 6,37 Br. — Hafer per Oktober 5,65 Gd.,
5.66 Br., per April 5,94 Gd., 5,95 Br. — Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,59 Gd., 5,60 Br. —

Kohlraps per August 11,70 Gd., 11,80 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 25. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per September 20,75, per Oktober 20,50,
per November-Februar 20,50, per Januar-April 20,55. —

Roggen fest, per Sept. 15,40, per Januar-April 15,65. —

Mehl behauptet, per September 29,15, per Oktober 28,00,
Per November-Februar 27,15, per Januar-April 27,20. —

Rüböl ruhig, per September 57,00, per Oktober 57,25, per
November-Februar 57,25, per Januar-April 57,50. —

Spiritus behauptet, per September 33,75, per Oktober 34,00,
per November-Februar 34,75, per Januar-April 35,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 25. September. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer weichend. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 25. September. (Getreidemarkt.) Weizen

11,60—11,75. Speck Chicago short clear 11,26, Pork per
Oktober 16,80.

New-York, 25. September.
Wetzen per September
per Dezember D. 73% C.

.
— D. 75 C.

Geldmarkt.

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
wer 126, per März 129.

ondon, 25. September. An der Küste 1 Weizenladung
ruhig, per Oftol

London, 2E
angeboten. — Wetter : Schön.

New-York, 24. September. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 9, do. für Lieferung per No ¬
vember 8,65,' für Lieferung per Januar 8,76, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8%. — Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 22. Schmalz Western Steam 11,50, do. Rohe u. Brothers
II, 50. — Mais Tendenz , per September 67%, per
Dezember 51%, per Mai 46. Rother Winterweizen loco
74%, Weizen per September 74^ 8 , per Oktober —, do. per

Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 25,85. Kupfer

Platze abwartend, auf allen Gebieten Zurückhaltung, so
daß sich die Umsätze mnerhalb enger Grenzen hielten. Es
trat auch im weiteren Verlaufe nichts hinzu, was zu einer
Belebung hätte beitragen können. Geld für Prolongations ¬
zwecke wurde leichter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren

Kreditaktien. Franzosen und Lombarden wenig verändert.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 rr. S Uhr.

Oesterreichische Kreditaktien 216—15,90 bez. Franzosen
153,50 bez. Lombarden 20,00 bez. Anatolier 90,00 bez.
Italienische Rente —.— bez. Spanier 87,25—50 bez.
4%proz. Chinesen 91,50—60 bez. Türkenloose 122,25 bez.
Buenos-Aires 39 bez. Diskonto -Kommandit 187,40—60—50
bez. Darmst. Bank 136--6,20 bez. Nationalbank 116,75 bis
117 bez. Berliner HandelsgWWast 156,25 bez. Deutsche
Bank 208,90—75—9 bez. Dresdener Bank 143,10 bez.
Dortmund - Gronau 178,50—75 bez. Lübeck - Büchener
150,30 bez. Marienburg - Mlawka 74,75 bez. Gotthard ¬
bahn 176,80 brz. Transvaal 164,75 bez. Ccmada-
Pacific 138,30-40 bez. Prince Henri 96,50 bez. Gr.
Berll Straßenbahn 211,50—12 bez. Hamburg-Amerika
107,90 bez. Rordd. Lloyd 106,75—90 bez. Dynamit-Trust
166,10—7 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92,20 bez. Ost-
preuß. Südbahn bez. Meridional 129,30 bez. Mittel ¬
meerbahn 88,25 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 25. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,30, Franzosen 153,50, Lombarden
20.10, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommandit 187,40,
Dresdner Bank 143,00, Bochumer Gußstahl —, Gelsen ¬
kirchen —.—, Harpener 168,25, Hibernia 173,75, Laura ¬
hütte —, Portugiesen 30,85, Schuckert 86,10, Spanier
87,90. — Fest.

Wien, 25. September. Ungarische Kreditaktien 725,00,
Oesterreichische Kreditaktien 685.00, Franzosen 715,50, Lom ¬
barden 77,00, Elbethalbahn 465,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,15, Oefterreichische Kronenanleihe 100,00,Ungarische
Kronenanleihe 97,92%, Marknoten 117,10, Bankverein 457,00
Länderbank 394,50, Buschtier. Lt. B. —,—, Türkische Loose
115,00, Brüxer —, Alpine' Montan 374,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,00, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 25. September. 3 proz. Rente 100,10, Italiener
102,25,3 proz. Portugiesen 30,82%, Spanier äußere An ¬
leihe 87,10, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,72%, do. Gr.
D. 28,57%, Türkische Loose 123,00, Ottomanbank 581,00,
Rio Tinto 1105, Suezkanalaktien 3847. — Unregelmäßig.

Wollmarkt.
London, 25. September. Tendenz fest, lebhafte Be ¬

theiligung.
Bradford, 25. September. In Wolle mehr Geschäft

und theurer auf London. Merinos und Buenos Aires ca.

1 Penny, feine Croßbreds % Penny theurer; englische
ruhig.

sicher stattfindet. Besonders beachtenswerth ist die Lot ¬
terie deshalb, weil die Hälfte der Einnahme zu Gewinne
verwandt wird und 7000 bare Geldgewinne hat, welche
ohne jeden Abzug zur Auszahlung gelangen. Loose
ä 1 Mark, 11 Loose zu 10 Mark, Porto und Liste 25 Pf.
extra sind so lange der Vorrath reicht zu haben: hei
I. Stürmer, Straßburg i. Elf., Langestraße 107 und in
allen durch Plakate und Prospekte kenntlichen Verkaufs ¬
stellen.

Air unsere meütlidjeu Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Allzeige« bis
spatesten^ 10 Uhr norm.,
leinene bis 12 Uhr mittags

aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

MfiäftsltiFe der WenWn Fresse.

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 6.20 Uhr abends.

Berliner Börse vom SI. September.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Beicha.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Westt. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.AJV,V(98)
Hann.'St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.

Cent. Lndseh.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neun»,
do. do.

OatpreuBsisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenache.
do.

Sächsisch»
do.

101.1-5»
102.0056
102.0006

02.2000
102.0006
102.000

ü 2.1006
lOO.aOoQ
100. äObB

80.80b
100.0006

89.50bG

ctO.lOb
98.40b

98.75b
88.9006

I OO.SöbB
90.25b

104.80G
89.500
99.90b

10-1.506
98.906

100.0000
I 00.0006
1 0 : 5.700

99.6(tb
98.800

103.«OG
103.70G

99.500

99.500
99.30B

103.lOG
98.808

118.25b
109.25bQ
103.20b

99.80bG
U0.25Q

102.7 5B
99.6<ib
89.40b
99.806t

101. foB
98.7 5bG
99.40B
89.400

102.50b
99.000

99.400

® (“Sächsische.
®

Schles. altld.
do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndseh.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.

y f Posensche.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. SOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.409

99.300
101.300
103.100
102.29b

99.25b
98.900
89.100

Lmrechnunossltze; 1 Wts 80 Pf. | Gest 1 fl. titold: 1,00, t Kr.: 85 Pt 11 1 holL l.70 « 1 Kti L.134
1 LbL: 846, 1 6 d.-RbL: 3,30 | 1 DoJJL 4,30 |1 LrtrL 80,40 | Disc. ßb. 3, Uk 4 ?«».

103.90bB
5)9.700

l04.O0b
5)9.400

103.90n
9S.3O0Q

103.70b
99.400

99.600
103.600
1O3.6O0G

103.700
99.500

147.30b
|60.90b
134.80h
136.»Ob
132 750
142.9 Ob

2 9.5 Ob
128.75b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.
do. innere

0 85.756

21 76 49b
i A do. äussere

Chile Gold-Anl. 21 90.75b
Chinesische Anl.

do. von 1895 6 105.1066
do. von 1896 5 100.40h
do, von 1898 4'i 91.708

G riech. Anl. 81-84 l»/i 41.9066
do. cons. Goldr. li’s 32.0066
do. Monopol 1 $ 44.30b9

Italienische Rente 4 102.606
Mexikanische Anl. 5 lOO.ßÖb
Oesterr. Goldrente 4 lOS.lOoQ

do. Papierrente
do. Siiberrente

4J
4Vs 101.256

do. 1860 Loose 4
Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt 5* 50.1066

97.9066
do. amort. 1898 4 85.4036

Russ. cons. 1880 4 100.50b
do. tioldiente 5

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 85

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar., Goldrente
do. Kronenrente
do.Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liseaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

do. do. 87

97.100
94.90bG

73.9O0Q
87.25bG

I00.70b6

122.00bG
101.000

98.600
511 300
93.30bG
76 400
39-lObG
7H.60DQ

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacnen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. 14.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gottbardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionälbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordest

do. ünionb.
Transvaal Certif,
Weatsicil. Eisenb.

124.500
83.750

178.25b

107.75b

74.60b
78.75h

2O.Ö0bG
2 9.6 Ob

182.0Ob
17 6.25bG
100.30b

88.50bB

164.25b
39 lOb

EisenbabnPrlor>’ObHgat»
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Une.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLornb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottbardbahn . .

Ital. Siab.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
WaIadik.UBk.1909

»4 400
109.300

«4 30»
li)2.75bB

»Ü.SObG
102.40ÖG
IUI. 6 O 0 G

68.10bG
10)000

99.80b

Deutsche HypotihAPfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
BÄ S,Dtsch. Grucr. I.

do. II.
do. VIII

?°. ö. u. na-
« 0 . Hp.-B. VII.

FrktH B°S X| :
Hamb. Hypot.-Bk.

00 . oo. 190o
do. do.

■'

1908
Hann. B. C. A. L

do. n.
Meckl. H.-Pfb. I.

do. do.
do.-Strel.H.-f.I-II

MeinbapHy^-Bk.'
do. do.
do. Prüm-,Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
ä°- do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneB 0 d.Ge 3 .Obl

io. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp -Bank

lt ,OTI S
Pr. Ctr.-Bod. 88-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
ao. ao. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Ffandbr.-Bank
do. do. 1908

do.XX.XXIuk.lÜlO

ft “SÄ
“ÄK

do. Comm.-O.
Ehein.-W.B. I,IH.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8 chles.B 0 dcr.-pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Weetd. Bodencr.
do. do. BI

4

1*
8$

P
4

4
4

H

P
: s

P
4
4

i s

4

?
frc.

5

i 8

P
P
1*
11

1
4
4

p

P
P
«
*%

l()«.3t»G
96.50Q

lOO.eObQ
120.3 «bG
1 lO.lObG

5i6.50bG
102.30S
lÜO.20bG

95.506
1 OO.OOG
100.2ovG
loo.väbG

Uti.OOG
»OG

95.000
IOI 806

»0.506
Oh.OObO
61.50oG
UÜ.OObU

100.2506
136.206B

»9 0!»d6
95.256
99.60b

9U.75bG

113.006
115.106
lOO.40bG

95.906
95.50bG

10S.70bG
99.1936

98.4 ObG
92.4CbG

lOO.oOQ
115.40UG
»o.äObG
95.5066

102.2566
1 00.4056

99.606
100.7036

U6.75bG
97.8066

I 00.7506
»5.1066
99.006

100.806
94.606

101.006
95.506

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Enhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr,

do. Creditbk.
NationalbkfDtsch
Niederrb.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 8 oj}
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfäüscheBank

1 33.006
1 20.00bB
15 2.5 ObG

89.5058
156.30b
116.806
lOH.OObG
141.60bG

100.006
135.7560
209.<iObG

96.40bG
18 7.5 ObG

143.611b
97.006

147.00bö
128.306
118.5 ObG

87,25bB
132.756

82.406G
109.606
116.80bG
103.306
l39.00bB

16.7066
140.806
168756

97.0060
155.50bG

129.256
116.256
143.756
170.006
l24.25bG
113.10BG

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düesld.

Allg. Eleetr. - Ges.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Bratmscbwg. Jute

do. Masciün.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
ö«

13
7

10
12
10
13

0
12

0
28

6
20
m
18
12

9

125.»ObG
94.506

17025bG
182.00bG
175.00b
2 60.1066
126 3060
158.0066

840966
188.0068

0.908
220.0066
187.0066

293.50bG

166.10b

Biber. Farbenfabr
Freund Mascbin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Mach.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Käikw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt
Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Btelef. Sp.
Wenderotb. . .

Westfälin Cement
W estf äl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kind.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
., do. Strassb.

^ Cassel.Strassb.
- Gr.Berl.Strssb.

Hamb.Packetf.
do. Strassb.

Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd 6

337.506
289.0066
I 95.50oG

i285.25i)G
276.75bG
3 1 8.5966
I 16.256

72.256G
348.006
303.006
264006
222.256
156.256
154.2566

90.60b
123.40b
117.256
106 006
1 1 7.0066
148.756
151.5066
121.00 6
2«S.90b
18 5.0 ObG

76.006
78.756

121.50b
148.506

72.006
165 0060
117.006

76.0O6B
177.0060
141.506

196.7568
162.106

80.256
211 7566
107.80b
180.5066

33.006
106 7060

Bergwerks- u- Hütten - Ges.
Anbalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . , .

Consolidation . . »,

Differd. Dannenb. fro.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeoreMarienBgw,

do.“ da. St.-Pr.

83.40b
84.7566
9O.750G

533.006
217.5066
182.0060
144.506
2 7 5.5060
334.80b

26.106
193.506

46.30b
113.5060
172.0066
100.606
126.006

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergban
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

10
0

13
0
0
0
4
6

10

18
30
14
15
20

2
7
0
0
7
4
3
2
4
5

13
5
5*

322
16

5
0
0

WittenerGusstahl 12

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwLAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lanraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden JiSchwert.
Oberscblec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. ab|
Rhein. Stahlwei
Riebeck. Met.-X
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Scbles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
War Steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

82.1066
167.70b
144.3068
173.1 ObG

6.606
HO.lObG
141.50b

99.008
133.00oG
142.7566
194.406
34 1 5066
204.25b
173.5068
250.006
108.006
lOl.OODQ

45.506
86.506

113.006
80.5066

107.70b
111.6066
127.7566
148.9066
195 5068
144.7569
170.506
330.0069
348 50b
123.90b

48.206
121.60«
160.75b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Ktd. 81'. b

Brüss. u. Ant. 8 T. 3

Kopenhagen. ST. 4
London . . ST. 3

do. SM. 3
New York . SU.
Paris . . . ST. 3

do. . . . 2 M. 3
Wien . . . 81'. 3*

do. 2 M. 3*
Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg . 8 T. 4%

168.5968
81.1068

112.356
20.445b
20.295b
4.1975b

81.2068
80.906
85.3568
84.856
80.95b

4^ 215.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . . 16.28«
Soverereigns pro St . 20.4 lbG
Imperials, neue, p. St. 16.2568
Amerikanische Noten 1.19566
Belgische Noten . 81.19b
Engl.Banknoten. ILst 20.46bG
Franz. Banknot, 100fr. 81.20b
Holland. Banknoten . 168 5566
Oesterr. Noten, 100 Kr. 8».4t)b
Rots. Noten 100 Rubel 316.756B
ZeU-CoupoM, kleine, ,324.30b

».«bei« Wetter-Anssschlen««
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

27. September. Etwas wärmer,
meist trocken, vielfach wolkig mit
Sonnenschein. Sehr windig.

28. September. Sonnig, ziemlich
kühl, vielfach Nebel, meist trocken.
Windig.

29. September. Vielfach schön,neblig.
30. September. Wolkig mit Sonnen ¬

schein, wärmer.
1. Oktober. Wolkig, theils heiter

Wärmer, Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i.Hamburg, 25.Septbr.

Stationen.

: Vor.a.e®
u. d.Mee-
reSspieg.

Iteb.t.mm
’iSBHttb. Wetter i§

Christiansund 769 SO bedeckt 11
Skogen 771 SSO bedeckt 11
Kopenhagen 771 OSO Dunst 11
Stockholm 772 Windst wlkls. 9
Haparcmda 767 SSW Nebel 5
Borkum 768 RNW heiler 13
Hamburg 769 OSO heiter 6
Swinemünde 771 SSO h. bed. 9
Neufahrwaffer 773 Windst Dunst 8
Memel 774 O Dunst 4
Scilly 771 ONO heiter 13
Frankfurt a. M. 768 O h. bed. 12
München 769 SW Nebel 7
Chemnitz 769 S h. bed. 9
Berlin 770 SO heiter 8
Hannover 769 Windst bedeckt 9
Breslau 771 SO bedeckt 4

Wie Dr, med. Hai r vom

g Asthma Ijgg
sich selbst u.titele hiinderkePa
heilte, lehrt unentgelt.dess. («

tzatrenten
. . ... Schrift.

Contagr & Co., Leipzig.



Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Nacht 12 Uhr verschied sanft nach

langem schweren Leiden unsere geliebte theure
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und
Schwester (292

Frau Amalie Lebenheim
geb. Kayser

im 64. Lebensjahre.
Bromberg, den 26. September 1902.

Die HinterblielieneB.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause
Friedrichstrasse 43 aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Theil ¬

nahme, welche mir beim Hinscheiden meiner

lieben Gattin (201

Anna Jandt geb. Finger
dargebracht wurden, spreche ich hierdurch meinen

herzlichsten Dank aus.

Bromberg, 25. September 1902.
Im Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm landt

Di-Vierteljahrs-
Versammlung

des Vereins

.Eisernes Krens
findet Donnerstag, d. 2.Oktbr.,

abends 8 Uhr
im Hötel Adler statt.

Um resse Betheiligung bittet (386
Der Vorstand.

Trauer-Kleider, -Blusen, -Börde.
Erstes Damen-Mäntel
und Trauer-Magazin

Grösstes Special Haus für schwärze Kleiderstoff
Bio. 4. Brückenstrasse Äse. 4. (4=3

Mif sicher sehon 1 n. i Oktober 19(12.
Badische Jubiläums-Lotteric.

Die Hälfte der Einnahme wird zu Gewinnen verwandt.

7000 Geldgewinne ( zns.

90 Gewinne i. W. 1 M. 50000*
Loose a 1 M., 11 Loose 10 M.; Porto und Liste 25 Pf. extra empfiehlt

I. Stürmer, General-Agent, Strassburg i. Eis.

Meine

GesWsmwe
sind von

Danzrgerftraste Nr. 141
nach

Mnigstraße 13
verlegt.

Julius Berger,

Rehbraten! Hasen!
Rebhühner! Krammetsvögel!

köstl. ital. Weintrauben
in Orig.-Kisten u, ausgewogen

billigst,
frisch.MelonenIPreisselbeeren,

ff, Delicatess-Weinsauerkohl
empfiehlt Eral\ Maznr.

u. alle durch Loose u. Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. (131

TechnikumHeustadliHeckLS
1 f. Ingenieure, Techn., Werkm., |I Maschinenbau, Elektrotechnik. I
1 El ekt. Lab.Staaü, Prüf.-Commisaar |

■i

1 Ehren-Diplom
if.hervorragendeLeistungen.6

OS I
2 ,|
□Z

&
5

Privat-Handelssehnl
von (256!

A
Bromberg, Bahnliofstr. 78.

Renommirtestes
Institut am Platze.

Bildet Damen u. Herren zu

tücht Buchh.,Stenogr. und
Maschinenschreibern aus.

ZahlreicheStellen durch m

Schüler besetzt.
Viele Dankschreiben.!

Man verlange Prospekt,
rwvwWWW!

Russische Sprache.
Vom 2. Oft. d. I- bef. sich meine
Wohnung Danzigerftraste 37,

ebn. Erde.
Vom 6. Oktober eröffne einen

Kursus f. ruff. Sprache:
Conversation (Hochrussisch),

Grammatik, Syntax.
Honorar mäßig, rasche Fortschritte,

wer ernstlich lernen will.
Beste Referenzen.

Dr. Eduard Assmnss.

kAAAAAAH
Habe mich in Fordon h

als Avzt
niedergelassen. (28671

j^r.^acheji^fOh}t^
Höhere MinhenWe

Schleusenau^chWr. 3.
Das Winterhalbjahr' beginnt

den 14. Oktober.
Zur Aufnahme neuer Schüler ¬

innen bin ich täglich von 11 bis
1 Uhr bereit. (291

E. Lohmeyer, Vorsteherin

Schleisings Tapeten sind konkurrenzlos imPreise

Schleisings Tapeten sind frei vom Ringe,'
Womit Jedermann grosse Ersparniss
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising

SchleisiHS
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleisings Tapeten sind modern und apart!

Um genügend Raum für die
1903 Neuheiten zu gewinnen,

verkaufe
von heute ab

zu

noch nie ^dagewesenen

billigen
Preisen aus!!!

Erstes Ostdeutsches
Tapeten-Versandhaus

Gustav Schleisings
Bromberg, Danzigerst.l50/150a.

1900: 2 goldene Medaillen.
Gegründet 1868. (404

bringe,
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten

s Ta]
s Tapeten
s Tapeten
8 Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
8 Tapeten
s Tapeten
s Tapeten

Radrennbahn.
Morgen (Sonnabend):

8r. Training d. Rennfahrer
hinter ihren Schrittmachern.

Entree 10 Pf.

Concordia.

MmmtscheW
Hl empfiehlt billigst

HjJ. J.Goerdel,™
PH Nriedrichstr. 35. W

NRäu
rische __

erwaare!!

Schleisings Tapeten sind frei vom Ringe,

Tanzlehr - Institut
von

MdtneifuL. Wütig.
Am 14. Oft. beginnt wiederum

mein

HM-Tünz-Cursns.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L.Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

Verein junger KauAeote.

DerBuchsührnngSnntemcht
beginnt

Anfangs Oktober rr.
und erbitten wir Anmeldungen

bis zum 1. Oktober.

380) Der Vorstand.

. Staat!, PrUftangi-CommiMlr..
lKyffhäuser-“
1 Höh.

Gilt guter Malinlehrer
pro Stunde 1 Mk., 3 mal wöchtl.,
vormittags gesucht. Meld. unter
II. D. Geigern, d. Geschst. . rbet.

Von der Reise
zurück.

I Porzellantüllungen
| nach Hofrath Dr. Jenkins-

scher Methode. (28

Jeannette Palm.>
Herr mit angenehmem Aeußeren,

25 3-, in sicherer Lebensstellung,

wünscht Heirat.
Gebildete Damen im Alter von
17—24 I. (junge Witiwe nicht
ausgeschlossen) mit Vermögen wer,
den um Abgabe von ernstgemein,
ten Offerten nebst Photographie
unter R. B. No. 75 hauptpostl.
Bromberg gebeten. — Strengste
Diskretion zugesichert. <2849

20 000 Mark zu 5 % bei
hoher Sicherheit werden gesucht.
Offerten unter J. 8. 33 an die
Geschäftsstelle der Zeitung. (2785

15-20000 Mk. I. ncueSHaus
ges. Off. u. 36 Geschäftsst. d.Z erb.

2—3000 Mark sofort auf
sichere Hypothek zu vergeb. Off.
u. Ä. B. 10 a. d. Geschäftsstelle.

o, Schldsch.. Hyv., Leb.-V.,
Pat.-cL8b1hvffeI,Kerlin3r.

Ittttennieht
in frz., engl. Convers. (Ausl.).
Kunstgesch., Litt, sowie all. Schul ¬
fach. ert. AnnaRosenkranz,
ftaatl.gepr.Schulv0rst.,Mittelst.l2.

Gröl. lüffttitemlt
ertt). preiswcrth Bahnhofstr. 9, II.

L Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktftraste Nr. 7

empfiehlt

Möbel neaeftea Stils ti allen Holzartea
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

£ und
Räucherlachs, echte Kieler Sprotten

Käse, Pumpernickel,

empnenir J. Proroh, Ninkanerstr. 46,

1-2 Schüler
finden zum Oktober noch gute
Aufnahme bei Frau Kataster-Kon-
trolettr Schulz, Rulkauerft. 46,11.

Bnchlalenher
f. Wiederverkänfer

von Bartels u.Weibert

offerirt zum Verlegerpreise

C. lunga, Bahnhaßr. 75.

rnsb-l
Kleiderschränke,Ber tikows,

Spiegelspindchen.Bettgestelle
Tische, Stühle, Spiegel,
Gardinenftangen, sowie zwei
Vertikows, echt nußbaum, sind
wegen Mangels an Raum billig zu
verkaufen. Theilzahlung gestattet.

A. Perlick,
2062) Tischlermeister,
KrummeGaffeS, amFriedrichsvlatz

üttjmoifdje* Vste
Znowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungsliste Nr. 4293. 29. Jahrgang.
Einziges deutsches Tageblatt KujawienS

erscheint wöchentlich 6 Mal,
bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist

amtliches Publikationsorgan

Gratisbeilaaen: i »ÄS;V7VI> * ^ v o v “
tnngsb°iI°g-:F-i-rft««de»

3. 1 Wandkalender
Alle Postanftalten und Briefträger nehmen Bestellungen
zum Preise von Mk. 1,50 für das 4. Vierteljahr entgegen.

Jnsertionspreis: für die 43 mm breite Petitzeile
15 Pf., int Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigentheil 10 Pf.

Probenummern versendet auf Wunsch kostenloS.

Der Verlag des „Kujawischen Bote»“.

Arleltmrkt 1

1 Cchrerill
und gleichzeitig Buchhalterin, welche in flotten Detail,
geschäften bereits m«t Erfolg thätig war, umsichtig und
selbständig arbeitet, wird bei hohem Gehalt sofort oder auch
später gesucht. (398

Kauihaus Gebr. Wollt.

Deutsche Verßcher.-
Meugesellschust

hat den

RegicrungSdezirkBromberg
als Geschäflsbezirk zu vergeben.
Offerten unter D. A. 75 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lehrer, Stalte re.

Wir suchen zum baldigen An- y
tritt einen tüchtigen (131 4

Reisedemten. |
Herren, die in der Branche be-
reits mit Erfolg thätig waren,
erhalten den Vorzug. Die Stelle j
ist gut dotirt und bei zufrieden- 1
stellenden Leistungen dauernd und J
angenehm. — Offerten mit Lebens- $
lauf und Aufgabe von Referenzen ^

sind uns einzureichen.
Magdeburger

Lebenö-Vers.-Gesellschaft.
Sub-Dtt cktion Posen j

Louisen st raße Nr. 18, I. |
Verband der Ortskrankenkaffen J

Bromberg sucht SB 0 t C U ®

mit ca. 500 Mark Kaution, der g
nebenbei auch die Reinigung, Hei- 6

zung pp. d. Bureauräume z. bef. h.
Nur schriftl.Mldg. b.30.Sept.cr. an

S. Zimmer, Xborneritr. 43 45. r

Tüchtigen, nüchternen
*

Gesellen «

sucht per sofort (1314 $
Danipsmühle Hirsch, -

A rgenau. ^

2 Wlllergkhlistn \
können eintreten bei (176 -

I. Przybyszewski, 1
Crone a. B.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein 1
tettnisches und chirurgisches Ge ¬
schäft per 1. Oktoler gesucht.

Ernst Schmidt,
358) Bahnhofstr. 93.

EÜ! Sohn achtbarer Eltern, der y
, dis Handelsschule absolvirt f.
i hat odi-r sich im Besitz des Ein- §

jähv.-Areiwilligen Zeugnisses
. befindet, findet als (131 -

W Lthrlivß |
1 ober öoloatar

Ausnahme bei 1

Hoppe & Fest ,
Wein- und Delikatessen-Handlung i

Gncsen.
Fernsprecher Nr. 70.

Em HaWlier, i
der auch mit der Selterwasser- ^

sabrikation Bescheid wissen muß, -

gesucht von d schwarzen Adler-
Apotheke, Bärenstraße 6. (291

Ei» innger HaMenr
wird zum 1. Oktober verlangt, i

J. Gebnrek, Heinestraße 3. r

StlMtiiiiige erste Taillen- i

Arbeiterin findet b hohem Lohn ,

dauernd Stellung. L. Stampehl. (

g Eine gebildete evangelisch' \

MV“ Dame, j
die auch Hausarbeit übernimmt,

t wird zur Führung eines Haus-
> Halts gesucht. Off. bitte u. Z. K. 1
i i. d. Geschst. d. Ztg. nieder.uleg. '

! J»»ge Damen, -

I schneiden billig erlernen wollen, k.

1 sich meld. Danzigerstr. 153, III.

Zunge Mädchen,
I welche die Damenschneiderei
$ erlernen wollen könn n sich ,

1 melden bei Frau Anna komme- j
1 renke, Gammstr-'ße Nr. 20/21.

Fleißige Waschsran
g wird sofort verlangt (290

Danzigerstraste 160a.

Ein ordentliches (289
! i«T Lanfinadchen
■ suchr F. Wakarecy,
u Friedrich st raße 24. >

® Lrdentliche Anlwärteri»
K, gesucht Kronerstraste 16, 1 Tr.

^ Wirth f.St.u.Ld., g. Köch., tücht.
1' Mädch. f.A. a. z. Ki dern empf. Fr.
8 * Hnlda Gelirke, Stellenvermittle-

rin, Bhuhfst.15. Stlls.erh.St.b.h.L
Empf. Mädchen f. All. v. auSw.

b. vr. 1.10. Clara Warmbier, Ge-
Z. sindevermietherin, Danzigerstr. 42.

mit

Programm

(282*1

heute eingetroffen, offerire billigst
en gros u. en dötail Krumme-
gaffe 5 u. Fischmarkt: ff. Lachs
1.20-1,80, Aal 1,20-1,80, echte
Kiel. Bückl., Fettbückl.,3 4St.
20 Pf., Seub. Flund., Ma.
tauen, Schellfische, Hellbutt,
Seelachs, ff. Lachsher. 15 Pf.
u. a. m. A. Springer.

Räucherwaaren
frisch eingetroffen u. offerire
zu billig. Preis Kafernenstr.2 u.

morgen auf d. Fischmkt. ff. Lachs,
Aal. Bücklinge. Flund.,Fettfprott.,
Lachsheringe, Schellf.,Bratheringe,
Aal in Gelee, Heringe in Gelee,

Fertige

Oelfurbe
nab Lacke,

harttrocknend,
| für inneren und

äußeren Anstrich empfiehlt

Paul lllntz.

s^butt., alle Sort. Käse. E. Born.

Billig! Roh. u. gekochtes
[ Rindfleisch rnorg. Vorm. v. 10-12

u. Nachm, v. 3 Uhr auf d. t^ret,
^ bank des stöbt. Schlachthauses.

Guter PrinatmittaMsch
für Herren besserer Stände mit
möbl. Zimmer bei voller Pens.

Elisabethstr. 48 b, II rechts.

gr. Vorrath. v. blühend.

■IlftiSliftehA
bitt. A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Bon heute ab:

Große Auswahl

empfiehlt (292

Ciavvfittfen
und (263

izende kl. bunte Sänger. ä Paar
. 5 P. 10 M.. 10 P. 18 M.

Vogelexport, Chemnitz i. So.

251

Zigarrenkisten
ht. Off. m. Preis
Geschst. d. Z. erbet.

Hotel mit Restaurant
von sofort zn verkaufen evtl,
einen kautionsfähigen Pächter

verpachten von (130
üranse, Dt. Eylau.

Gutgehendes

EanKturen-Geschäst
zu verkaufen. Off. u.

‘

Patzcr’s
Etablissement

Uvembeege«

VljgelViese
bis Sonntag, d. 28. d. M.

Im Sommertheater
EO^r von 4 V 2 Uhr ab stündlich

Vorstellungen
der aus 50 Personen bestehenden

Derhsmey-
Kavawane

Logen 50 Pf., 1. Parquett 30 Pf.,
2- Parguett 20 Pf.

Garten-Konzert
von 4-Vr Uhr.

Heute Freitag:

Ach.SAMeM.
Gäste haben Zutritt.

Sonnabend:

Große osrikasislhe Hochzeit
der Dahomey-Truppe.

Ei« fetter
Hammel

wird am Spieße gebraten.
Um 6 Uhr:

«Svssi-V Feftzus
den Kavataan«

im Etablissement.

A. F.

Bauplätze
Danziger-, Bahnhof- und Bik-

-iastraste, sowie Schrötters-
rf u. Zägerhof, letztere an

festigten Straßen gelegen,
Heu Hergäbe von Bau,
ldern bei kleinen An-

8 ) Julius Berger,
König st raste N r. 13.

Schild billig zu verk. Danzstr. 60.

Mäh. Servante, gr. Sveisespind,

vk. Bahnhofstr. 57a, 2 Tr. l.

Ein Prachtv. »ustb. Buffet
verkaufen. Wisniewski,

nkauerstraße Nr. 8, Laden.
Ein fast ganz neues Nußbaum-

yiaitine
cht gebraucht, Preiswerth
!

. Wilhelmstr. 13, Part.

Concordia,
W Frei-Konzert

der „Almsterndl“.

ia. f

Stadt-Theater.
Sonnabend, 27. September:

Zur Eröffnung der Spiel,
zeit 1902—1903.

Mit glänzender neuer Ausstattung:
(3um ersten Male):

Zrlny.
Trauerspiel in 5 Akten von

Theodor Körner
Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.

Sonntag, 28. September
(1. Novität. Zum 1. Male):

So leben wir.
Lustspitt in 4 Akten v. L. Leipziger.

sehr billig zu
verkaufen.

hat zum Verkauf (131
as Arendt, Auguftowo

bei Bartschin.

Hinweis.
Der Gesamrntauslage unserer

heutigen Zeitung liegt ein Pro ¬
spekt der Firma Bonness &
Hachfeld, Verlagsbuchhand ¬
lung in Potsdam bei, auf welchen
wir hiermit verweisen. (130

Verantwortlich für den politrjcyen
Theil f. Pallasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Singer» für das Feuilleton,

Danzigerftraße 149.

fette 2mm inBrorn^rg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnknauersche Suchdrnckerei
Otto Grunwald in Bromberg.



Gegen monatl Teilzahlungen von 3 Mark an fiesem Bonness & Hachfeldj
„Verlagsbuchhandlung, Potsdam: SlUSÜH $

Wissenschaftliche Seite! inter lchts-Werke
verbunden mit eingehendem sey brieflichem Fernunterricht, *w

herausgegeben von dem RuStlnSChen Lehrinstitut. Redigiert von Gymnasial-Oberlehrer C. Ilzig-Berlln,
zur Vorbereitung auf die Prüfungen für die Beamtenlaufbahn, das Elnjahrlg-Fret-
willigen- und Fähnrichexamen, für die Aufnahmeprüfung in die Obersekunda

bearbeitet v. Prof. Dr. Gustav Behrendt, Berlin,
Oberlehrer Dr. Max Baumann, Berlin, Professor
Franz Bussler, Pankow- Berlin, Direktor Dr.
Hugo Gruber, Wilmersdorf-Berlin, Gymnasial-
Oberlehrer Wilhelm Guthjahr, Merseburg,
Direktor M. Heinrich, Neumünster, Direktor
Prof. Dr. Paul Hellwig, Berlin, Prof. Max Koch,
Charlottenburg, Gymnasial - Oberlehrer Oskar
Tatge, Berlin, Professor Dr. Adalbert Schulte,
Felplin, Oberlehrer Dr. Karl Wersche, Berlin,
mehr. Rechtsgel. u. Fachm. der höh. Beamtenlauf bahn,

eines Gymnasiums, eines Realgymnasiums oder in die unterste Klasse eines LehreP-

semtnars, terner zur Abschlussprüfung an einer Real - oder Handelsschule, zur Ablegung
der Mittelschullehrerprüfung und des Lehrerinnen ex a mens, zur Erlernung des

Lehrstoffes an einer höheren Töchterschule und zur Erlangung einer umfassenden

allgemeinen Bildung.

Jedes der nachfolg. 18 Werke bildet ein abgeschlossenes Ganzes u. jedes Werk beginnt m. den Anfangsgründen.
Isr wissenschaftlich

gebild. Mann,
ffSmeeeoae Rnfifn gut Nns

eißttiutg eines «mfaffende« »niver-
feflen Wisiens.
Inhalt: Deutsch, Litteraturgeschichte,
Lateinisch, Griechisch, Französisch, Eng ¬
lisch, Geschichte, Geographie, Mathe ¬
matik, Naturgeschichte, i’hysik, Chemie,
Ästhetik, Kunstgeschichte, Philosophie.

Dies«? Werk ist eine Zusammenfassung
des allgem. Wissens, welches ein gebildeter
Mann in allen Lebensstellungen gebraucht.

BoncMsfdiiile.
Vorher. «Sfchlntzvr a» einer

HsnsetSschsle «$it Beremr zur erteil,
de» Zeugn für dev HinjahrigenSienft.
Inhalt: Religio« fprot. od. kath.!, Deutsch,
Französisch, Englisch, Geschichte, Geo ¬
graphie, Rechnen, Mathematik, Physik,
Chemie, Natur gasch., Handelsken
Handelsl., Bank- n Börse»wes., kaufm,
Arithm., Kontokorrent!., Handelsgengr.

Randeisgesch., eie fach» ». doppelt*
Wareakeed*.

In Zitiern Werk wir», «ntfprrchmtz tes
das Kelellrt. te«v n»twend:g

ist, um eine tüchtige tauftu Borbüdung jw
erlangen, tote such das eins Examen avsol.
sieten zu können od.an ern.HandelSlehrenstalt
hie Abschluß, und Reifeprüfung zu bestehen

i., ttanoeisKorresp.,
Börsenwes., kaum

m
Der

Hifärameärfer.
VorSercituns $• Erinngung bttien.

Hennin., welche b. I». Prüf der Anw.
d. ö. Reich»- u. StantsdeLörden »L Sud-
eltcrnbftmne »otwenSig fine.

Inhalt: Deutsch, Geschichte,Geograph.,
Rechnen, Mathematik. Ausgabe A: mit
Französisch. Ausgabe B: ohne Französisch.
Dieses Werk giebt denjen. civilversorgungsber.
Militäranw , welche a.Stell, als Subaltern, u.
Unterbeamte b. Reichs- nStoatsbeh sow.i.d.
Verwalt, ob. i Kommunalverh. reflett. u. d von
e. Annahmeprüf. abhängig sind, die notwend,
allgem. wissenschaftlichen Kenntnisse. Da bei
einigen Behörden germgeKenntn. i. d franz.
Sprache verl. werd., so ist Ausg.A dam. ausgest.

Eini-^reiwülige.
Vorhereitung zur Anlegung des

EtnjnHr.-Kreiw.-SxaWens.
Inhalt: Deutsch, Litteraturgeschichte,

Lateinisch, Griechisch, Französisch, Eng ¬
lisch, Geschichte, Geographie, Mathe ¬
matik, Physik, Chemie, Naturgeschichte.
Ausgabe A. Lateinisch, Griechisch. Ans ¬
gabe 8. Französisch und Englisch. Aus ¬
gabe C. Lateinisch, Französisch. Aus ¬
gabe D. Lateinisch und Englisch.

Dieses Werk umfaßt das gesamte Wissen,
welches zur Ablegung der Einj.-Freiw.-Prüf.
vor der Militär-Prüfungskommission er ¬

forderlich ist. Dasselbe erscheint in vier
Ausgaben, so daß es jedem freisteht, sich in
zwei fremden Sprachen gemäß den Prüfungs ¬
ordnungen auszubilden.

2)ie höhere
Jöehtersehute.

Handbuch zur Aneignung her;
ffiitßen Krnntniffe, welche in einer
höhere» Töchterschule gelehrt werden,
ond Vorbereitung zur Aufnahme in»
Lehrerinnenseminar.

Inhalt: Religion (kath. ed. pret.),
Deutsch, FranzSs», gaglisch, Geschichte,
Geograph!*, Rechne», Physik, Saturgeech.

Dieses Werk verleiht diejenigen Kennt.
Riffe, welche in einer höheren Töchterschule
gelehrt werden, und befähigt die Schülerin,
an einem Lehrerirmenseminar die Aufnahme ¬
prüfung zu bestehen.

2)er gebildete
Kaufmann.

Handbuch rnr Aneignnng derjenigen
Kennt«., die ein gebild. Kaufmann be-
fitzen mutz.

Inhalt: Deutsch, Franz., Englisch,
Rechnen, Geographie, Geschichte, Handels-
korresp., Handels!., Bank- u. Börsenwes.,
kaufm. Arithmetik, Kontokorrentlehre,
Hamlelsgeogr., Handelsgesch., einfache
n. doppelte Buchführung, Warenkunde.

Dieses Werk verleiht diejenigen Kennt ¬
nisse. die ein gebildeter und tüchtiger Kauf ¬
mann besitzen muh und die ihn befähigen,
hervorragende Stellungen im Handelsge.
werbe auszufüllen.

Das Fähnrich-
Examen.

Vorbereitung zur Abtegani VeS
NShnrichexamevS.

Inhalt: Deutsch, Lateinisch, Griechisch,
Französisch, Englisch, Geschichte, Geo ¬
graphie, Mathematik, Physik, Chemie,
MtargeseMehte.

. Junge Leute, welche bis vffizierksreiere
einschlage» wollen, erhalten durch dieser
Werk Unterricht in denjenigen Wiflenschasten.
welche notwendig sind, um das Fähnrich.
e$ernte» ablegen zu können.

C iiMbglmbsüm ts.
Vorbereitung zur Annahme und

Prüfung als Staatseisendahubeamter.
Inhalt: Deutsch, Geschichte, Geograph.

Rechnen, Mathematik, Englisch, Franzos.,
Lateinisch, Naturgeschichte, Reehnuilgs-
nnd Registratnrwesen, Eisenbaliudienst-
vorscbristen, Telegraphie, Verkehrs- und
Betriebsordnung, Bisenbahntechnik,Tarif-
bestimmung, etc.

Dieses Werk verleiht bfejmtgm Kennt-
nisie, welche für die Annahme im Eisendahn ¬
dienst und bei den weiteren Prüfungen als
Stationsasststent. Stationsvorsteher, Güter-
expedient. Büreanassistent und Eisenbahn ¬
sekretar erforderlich nd.

Gerichtsschreiber.
Vorbereitung zur Annahme, zur

weiteren Ausbildung und Prüfung.
Inhalt: Deutsch, Französisch, Eng ¬

lisch, Lateinisch, Physik, Chemie, Natur ¬

geschichte, Geschichte, Geographie, Mathe ¬
matik, Gerichtsschreiberdienst, Gesetzes-
künde, Kassen-, Registratur, Rechnungs ¬
wesen etc.

Dieses Werk vermittelt diejenigen allgem.
Wissenschaft^ Kennt«., welche zuvor erworben
werden müssen, um als Justizanw. bei einer
GerichtSdeh, Annahme zu sind. Außerd. giebt
dasselbe diejenigen Fachkenntnisse, welche
bei der Prüfung für das Gerichtsschreider-
amt vor den Ober-Landesgerrchten ver ¬

langt werden.

ProflymnaHiim
Vorbereitung $ur Aufnahme in die

Oberseknnda eines Gnmnafiums oder
zur Ablegung der «dfchlutzprüfrms
an einem Progyrnnasmm.

Inhalt: Religion (kath. od prot),
Deutsch, Lateinisch, Griechisch, Franzos.,
Geschichte, Geographie, Rechnen, Mathe ¬
matik, Physik, Chemie, Naturgeschichte.

Dieses Werk unterrichtet über alle die ¬
jenigen Lehrgegenstände, welche an einem
Gymnasium bis zur Obersekunda gelehrt
werden, um Aufnahme in der Obersekunda
eines Gymnasiums zu finden ob. die Abschluß-
Prüfung an einem Progymnasium zu bestehen.

2)er

Nräxarand.
Vorbereitung mr Arrfuahmepröfmts

in ein «erntn sr.

Inhalt: Religion (prot oder kath.),
Deutsch, Geographie, Geschieht«, Rechnen,
Mathematik, NatargescMekte, Physik,
Harmonielehre.

Durch dieses Werk «rh«U«K «kl« die ¬

jenigen junge» Männer, welche stch d. BslkS-
schullehrerSeruf widme» wollen m. Ausschluß
der praktischen Musik n. d. Turnens diejentg.
VorkennM., welche sie haben müssen, um die
Aufnahmeprüf, in ein Seminar zu bestehen

Jas
R eQlprogumnanmn

Vorbereitung zur Ausnahme in die
Obersekunda eines Realgymnasiums od
zur Ablegung der Rbschlntzprüfung an
einem Realprogymnafium.

Inhalt: Religion (prot. od. kath.),
Deutsch, Lateinisch, Französ., Englisch,
Geschichte, Geographie, Rechnen, Mathe ¬

matik, Physik, Chemie, Naturgeschichte.
Dies Werk verleiht die Kenntnisse,

welche nötig sind, um daS Reifezeugnis an

einem Realprogymnasium abzulegen oder die
Aufnahmeprüfung in die Obersekunda eines

Realgymnasiums zu bestehen.

Il«
Realschule.

Vorbereitung zur <SMeim«8 *«
ASgangsprrrsirng an einer
Realschule.

Inhalt: Religion (kath. od. pret),
Deutsch, Französisch, Englisch, Ge ¬
schichte, Geographie, Rechnen, Biathe ¬

matik, Physik, Chemie, Naturgeschichte.
Dieses Werk verleiht diejenigen Kennt-

nisie, welche erforderlich sind, um die Ab ¬
schluß - Prüfung co einer Neulich«!« |U
bestehen.

Isr jflittel-
sehullehrer.

Vorbereitung »ur Ablesung des
MitteischuttehrerexamenS.

Inhalt: Religion (prot. oder kath.)
Deutsch, Französisch, Englisch, Lateinisch,
Geographie. Geschichte, Mathemat., Physik
Chemie, Naturgeschichte, Pädagogik. -

Ausgabe k, B and C je nach WahKf. minist.
Setz. 9 , l. Luft 1901 ).

Dieser Werk erscheint tu drei verschie ¬
denen Ausgaben, so daß jeder Reflektant sich
diejenigen Disziplinen aussuchen tarnt, in
welchen er das Examen ablegen will.

Verrcalfungsbeamfe
Vorbercit. i. Erlangung derjenig.

Kenntn., welche nötig find, um hei einer
Provinz.-Verw Annahme S« finden «
die spätere Prüf. bestehen zu können

Inhalt :Deutseh, Geschichte, Geograph.,
Physik,Chemie, Naturgeschichte, Rechnen,
Mattiern, Franzos., Englisch, Lateinisch,
Registratur-, Kanzlei-, Etats-, Kassen- u.

Rechnungswesen, Gesetzeskunde etc.

Dieses Werk verleiht diejentg Kennrrr.,
welche notwend. sind. um b.d. Vehörd.z. Aus ¬
bild. als Civilsupernurnerar zc. zugelassen zu
werden u. spät. v. b Prüfungskommission er ¬

folge. b. Examen bestehen zu können, v. desien
Ablegung die etatsm. Anstellung a. Bureau-
und Kajsenbsamter bei den Regierungen u.

Oberpräsidien, sowie a. Kreissekret, abhäng. ist.

Vostsekretirr.
Borbcreit. z. ASleg v. Postfekretärprüf.

Inhalt: Deutsch, Französ. od. Englisch
(nach Wahl), polit- u. postal. Geographie,
Reichs- n. Landesvers. Verwaltung d.Post-
u Telegr.-Wesens, Post- u Telegr.-Gesetz-
geb., Postdienst, Telegr-Dienst, Telegr,-
Technik m. d. Hnlfswissensch. d, Telegr.,
Kassen- u. Rechnuagsw. d. Verkehrsansti,
Aul. z. A ufert. d. schrftl. Prüfungsarbeiten.

Dieses Werk giebt Postassist die in der 3c-

retär-prüf. geford. erweiterte .allgem. wiffen-
schafil Bildung, eine gründl. Kenntn. der f.
den Post- u. Telegr.-Dienst gelt. Bestimm, u.

dienstl. Vorschr., dteFäHigk.a. schwier. Dienst-
angel. richt. z. beurt u. sachg z. bearb.. so daß d.
das Studium d. Buches das z.Ableg.d.Postsekr.-
Prüf. notwendig. Wissen u. Können erl. wird.

Ja?
Cehrerinnsn-

5eminar.
Vorbereitung zur Ablegv«« *18

Lehrerinnenprufung.
Inhalt: Religion (prot oder katk.),

Deutsch, Französiech, Englisch,Littems*?»
geschiebte, Pädagogik, GeeeMekU. ®*e»

grapMe, Recknea, Physik, Mmugß»
aehiehte.

Dieser Wer? verleiht bi«jrnifi«r
welche sowohl an einer höheren TdchrreschM
als auch an einem Lehrerinnen!*yri#es
gelehrt werde», um die SraatsprüftusU «Sl
ueyrerin ablegen zu können.

Postassistent.
Vorbereitung auf die PofiKsfiftr«*

teu-Prüfung.
Inhalt: Deutsch, Französisch, po ¬

litische und postalische Geographie
Postdienst, Telegr -Dienst, Telegr -Techn.
m. d.Anfangsgr «Eflüifawissensch d Telegr.
Rechnen, Kassen- n Rechnuugsw d Ver*
kehrsaustalten, Anleitung z. Anfertigung
der schriftlichen Prüfungsarbeiten

Dieses Werk soll i. d Poudienft eins. «,
meih. b. t. d. Postassistentenvr geford Kmut-
nisse und Fertigkeiten vermitteln.

Jedes der vorstehenden Werke erscheint in Lieferungen ä 90 Pfg.; eine Anzahl Lieferungen wird bereitwilligst versandt.
Zur Ausarbeitung der vorstehenden bedeutenden Werke,

m infolge ihrer Vortrefflichkeit eine außergewöhnlich
groste Verbreitung gefunden haben, hat sich eine An ¬
zahl bewährter tüchtiger Lehrkräfte und Fach-
wärmer vereinigt, deren Ziel es ist, durch diese wissen ¬
schaftlichen Selbftunterrichtsbriese dem Studierende

ohne den Besuch von Lehranstalten
«d» umfassende, gediegene Bildung
nr verfchüffen «><» aus Prüfungen

Lage ist, dem Unterricht zu folgen.
Sie Ibssiert auf Selbstnascrricäit, der
mit ein er z$ar leichteren Erlernung' die ¬
nen den Anleitung zur Gedächtais-
sehärfnng and des Erinnernnsfsver-
mögrens verhrmden ist, sowie ans fort ¬
laufendem umfangreichen brieflichen
Fernunterricht. Bei Abfassung der Unter ¬
richtsbriefe wurde deshalb darauf Bedacht ge ¬
nommen, den Unterricht so interessant wie irgend
möglich zu machen, die oft trockene Wissenschaft
durch Beispiele aus dem Leben und durch einen frischen
and anregenden Ton anmutender und reizvoüer zu ge ¬
stalten. Wer lein ganzes Interesse der Darstellung zu ¬
wendet, wird sich nicht zu beklagen haben, daß er schnell
vergißt. Er wird oft besondere Handhaben für sein Ge ¬
dächtnis verzeichnet finden, und da er sich gefördert fühlt,
sie gern und gewissenhaft benutzen.

Durch die Methode Nustin wird der Lehrer voll ¬
ständig ersetzt, denn die Schüler er ¬

lernen ans dem einzelnen SSriefe so viel.
dass sie die darin enthaltenen Aufgaben
vollständig begreifen und ohne weitere
Itllflsraittel lösen Können. Wir bieten somit
Werke, welche für jeden, der sie erwirbt, von unschätz^
barem Werte sind. Sit MttcheN ltMsiS

)CoCT ^lrt f soweit sie nicht ein akademisches Swdiun

bedingen, bflTptßCtCifCll* Demgemäß haben die

Werke die Ausgabe, in fester, Ö&gCVitUbctCV
genau dasjenige Matz von

Wißen zu bieten, welches zu den ver ¬
schiedenen Prüfungen notwendig ist.
Der Studierende soll durch die Werke also nichts Ueber?
flüssiges, was er niemals verwerten kann, erlernen, sondern
in gründlicher und gediegener Weise nicht ein Wort mehr,
als er notwendig gebraucht, um ferne Prüfung glänzend
zu bestehen, aus den Werken erfahren, so daß er sich nur

an das Werk zu halten und um nichts weiter zu be ¬
kümmern braucht.

Dabei geschieht dies in einer Form. die dem.
^ w

_ ... ... „

Stndrerendeu das Ehtbium nach jeder Richtung eNtVklßrlich, NNd btCö ist fÜV (IÜC, btC
hin erleichtert und ihm stets Freude bereitet.

“ “

Ter Etudierende soll bei»» Smdimn der Werke
von Stunde zu Stunde des Segens derselben
teilhaftig werden, selbst wshrrtehMen, wie er

unausgesetzt fortschreitet, so datz er mit auf
richtiger Freude die Resultate seines Studiums
eftCMCtt wird. Fleiß und Ausdauer allein sind die

Grundbedingungen, die wir von dem Studierenden ver ¬

langen. und tuen« diese von ihm mitgebracht werden,

so kann er sich getrost unserm Unterricht anvertrauen,
es wird herrliche Früchte bei ihm tragm.

Die Methode Rustin hat es sich zur Aufgabe gemacht, in

der denkbar einfachsten und klarsten

höheren Lehranstalt, der 1. Klasse
einer höheren Töchterschule etc. vor ¬

bereitet werden können.

Dem sich erst im vorgerückten Lebensalter weiter
Fortbildenden bieten die Werke eine Fülle von Wifsen,
die es ihm ermöglicht, sich die Kenntnisse einer höheren
Lehranstalt und zwar in einer überaus leicht faßbaren
Form anzueignen. In den Werken wird keine trockene
Grammatik, kein dürrer Leitfaden der Geschichte rc. ge-
boten, sondern eine belebende und erfrischende,
Herz und Geist anregende Darstellung, so daß der
Schüler niemals beim Semen die Geduld verliert und
die Werke nie missmutig beiseite legen wird.

Aber nicht nur in der Verleihung einer allgemeinen
Bildung, wie solche durch den Besuch höherer Lehr ¬
anstalten erworben wird, liegt der hohe Wert der Werke
der Methode Nustin, sondern besonders auch noch darin,
dass sie für viele Spezi albe rufe ge ¬
diegenen Fachunterricht erteilen.

Die großen Vorzüge der Werke der Methode Rustin
und die leichte Erlernbarkeit des dargebotenen Lehrstoffes
lassen sich durch folgende Fundamentalgrundsätze charak ¬
terisieren:
1. Klare «nd überaus einfache, für

etc.» welche an Sen höheren Letzran-
statten eingeführt find, in bevtmis
licher worin ersetzt, sondern auri: die

Fndividnalttät jedes einzelnen 3 tos
zierenden in derWene berücksichtigt,
Saß er demselben alles ihm schwer
Verständliche erklärt u. tönt S adurch
bekundet» wo feine 8ÄGe«sKüe»
stnd, die er durch Wiederholnngru
ansfülle« muh.

jedermann verständliche Behänd-

jährigen Besuch teurer Schule«

Weise den Lehrstoff vor7,«traße n, so
Latz eifch 9;r rseikigerBrzahte in dertf»»»7

nicht die Mittel haben oder öene«
es an Heit gebricht» eine höhere
Lehranstalt zu besuchen, von be ¬
deutendem Vorteil, den auch die ¬

jenigen geniesten können, welche an

einenH'rte wohnen, an dem sich
keine höhere Lehraustait befindet,
wie auch Minder* die sich in den mitt ¬
leren Schuljahren befinden, durch die
Werbe der Methode Rustin Im Eltern

his zur Ob* rse h u ?i tla «her

knng des Lehrstoffes. 2» Unaus ¬

gesetzte Selbstprüfnng des Studie ¬
renden. :1. fortgesetzte Wieder-
holnng des Gelernten. L.Prattljche
«nd wohlerwogene Anweisungen
zur Unterstützung des Gedächtnisses,
so dag der Lernende den Anhalt der
Werke leichter erlernt nnd“beh8lt.
». Eingehender und umfangreicher
brieflicher perföntichcr Fernunter ¬
richt, der nicht nur Sie Pr üf nngs-
arbeiten, Extemporalien, Anfsätze

Zur weiteren Erläuterung dieser 5, die Methsbr
Rustin kurz bezeichnendm Sätze ist folgendes zu bemerk«:

1. Der Erfinder und die Herausgeber gingen von

dem Standpunkt aus, Ü«tz btt Lehrstoff dkM
Studierenden in einer Form dar ¬
geboten werde» müsse, datz jeder,
der mit gesunden Sinnen begabt ist, iistH
Werke« zu lernen vermag. 3-»-»
Wort, jeder Satz, jeder Abschnitt wurde deshalb wohl
erwogen und nicht eher zum Druck gegeben, bi* alle»
so klar ausgedrückt war, daß es bei nur geringem Nach ¬
denken leicht verstanden werden konnte. Der Lehrstoff
mußte so geboten werden, daß der Studierende Schritt
für Schritt sicher und zuverlässig Poiroäni schreite»
konnte. Es mußte vor allem aus eine dauernde Be-
fesügung des Erlernten Bedacht genommen werden,
damit das positive Wissen des Studierenden nicht ei»
oberflächliches würde, sondern einen festen Kern habe»
der unerschütterlich in ihm hastet und ihm eine Mitgift
für sein ganzes Leben bildet, die ihm niemand rauben
kann. Unerschütterlich wie ein Fels hn Meere, an dem
sich die Wogenbrandung bricht, soll das durch die Werk«
der Methode Rustin erworbene Wissen dasteben i#
dem Lebensmeer mit allen seinen Stürmen Kei»
lückenhaftes Wissen soll der Studierende «Halts»,
umbern ein gesundes, gediegenes, fest m»
iammenhaftendes. sich logisch GU-d tm Glied
reihendes, von dem Leichten bis zuw Hchum-

1PPF



D» Hch eaflenenMl GrmzeS.
2. Ein solches gediegenes positives Wissen ist jedoch8stimmte Vorstellung machen, reiht nicht gedankenlos

nicht dadurch zu erlangen, daß der Studierende immersWord an Wort, sondern erfaßt den vielseitig gestalteten
weiter und weiter lernt, vielmehr ist ein derartiger fester Lehrstoff möglichst schnell. Er soll das Gelernte vor feinem

Bilder» vor Auge». Hierdmch kann er sich eine be- Lernenden angestellt wird, die an Stelle der mündlichen

Kern »ui durch unausgesetzte Wieder-
hvlungenp fortlaufende Äsungen
und ständige Prüfungen m erlangen.
In der Methode Russin wird dies dadurch erreicht, daß
die Werke <äera Studierencten immer und
immer wieder das eiernte vor Augen
fia&re®; sind dieselben Loch der denkbar geduldigste

enb ständig darauf bedacht ist, ihn weiter zu bringen.
Durch die fortgesetzte Stellung von Auf ¬
gaben, durch die unausgesetzten Übungen
wird dem Studierenden das Gelernte immer

geistigen Auge sehen und zugleich durch lautes Aus
sprechen einen weiteren Faktor für die dauernde Einver ¬

leibung des Lehrstoffs in feinem Gedächtnis schaffen.
Dadurch, daß die vornehmsten Sinne des Studierenden
in vernunftgemäßer Weise unausgesetzt in Anspruch ge ¬
nommen werden, wird dessen Begriffsvermögen ungemein
gefördert.

4 Der durch das R«sti«sche Lehr-

Prüfung tritt. Die Antworten müssen schriftlich an das

Rustinsche Lehrinstitut eingesandt werden, wobei eben ¬
falls keine weiteren Hilfsmittel angewendet werden
dürfen, wenn sich die Studierenden über ihr Wisse» nicht
selbst 'trügen wollen.

Wer diese« Avforderimge« «ach-
fotmnt, kann, nachdem er von dem
Rustinsche« Lehrinstitut gute Cen ¬
suren erhalten» mit größtem

Gerade diese praktischen Uebungen sollen ihm eine vor ¬
treffliche Lehrmeisterin sein. Ebenso wie ein Kind durch
unausgesetzt^ praktische Übungen seine Muttersprache
leicht erlernt, wird auch der Studierende durch unsere
Werke leicht m das große Gebiet der Wissenschaften ein ¬
geführt. Praktische Uehuagen, praktisches Sprechen,
praktische Aufgaben etc. werden in der Methode Ruftin
angewendet, kurzum, wo es irgend angängig erscheint,
tritt das Praktische an dis erste Stelle. Die unaus

gesetzt mit dem Studierenden angestellten Prü
jungen, sowohl in den einzelnen Lehrstoffen
eines Briefes, wie in den umfangreichen
Examina, welche in größeren Zwischenräumen
mit dem Schüler angestellt werden, lassen es

ihn klar und deutlich erkennen, was er wirklich
wissen muß, und wo er noch Lücken und
Schwächen hat, die er dann bald ergänzen

a> ' n

*. Das Gedächtnis- «.Erinne ¬
rungsvermögen in jeder Weise zu
fiitllCnt ist gleichfalls eine Aufgabe der Werke der
Methode Russin. Wo es irgend angängig ist, führen
wir - das zu Lernende dem Studierenden in festen

In scharfer sWeise ist das Ziel ins Auge gefaßt.
Studierende wird taktfest für das Examen gemacht, in
das er mir betn Gefühl der größten Sicherheit am

Schluffe seines Studiums gehen kann. Es werden dem
Studiereudeu fortgesetzt kleinere oder umfangreichere
Ausgaben gestellt, deren AusarbeiMng, Beantwortung
und Lösung von ihm an das Rusttn'sche Lehrinssitut
zu eingehender Prüfung, entsprechender Korrektur

Werke den Studierende« besonders
wertvoll und fördert ihre Aus-

BtotjSÄS^Ä RBLrS SSfffÄt

^ie“Rethode wiT<s^^hei^un^^werMttichkeit
in den Herzen der Examinanden hervorrufen. Scheitern
doch viele an der Unsicherheit, die sie verwirrt macht und

infolgedessen zum Mißerfolge führt. Unsere Werke stellen
daher von Anfang an mit dem Studierenden schriftliche
und mündliche Examina an und gewöhnen ihn so von

vornherein an das „Geprüftwerden“, wodurch er ein viel

sicheres Auftreten, als sonst, erhält. Die mündliche
Prüfung besteht in Fragen, welche der Studierende von

Anfang an zu beantworten, und ebenso wie die Lösungen
der schriftlichen Aufgaben an das Rustinsche Lehrinssitut

Freilich, um dieses Ziel zu erreichen, bedarf eg eines
ernsten Willens und eifrigen Strebens; ohne Fleiß
ist auch hier kein Preis. Jeder Schüler muß das
Studium der Werke der Methode Rustin so
auffassen, als besuche er eine Schule und schreite
von Klasse zu Klasse fort.

Erleichtert wird ihm dies durch die volkstümliche
Darstellungsweise der Werke, die es ermöglicht, daß alle,
selbst nmf mit elementarer Schulbildung ausgerüsteten
Studierenden den Inhalt leicht erfassen können. Mit
der Volkstümlichkeit der Darstellung verbindet sich
Gründlichkeit und erschöpfende Behandlung des Lehr ¬
stoffes. Einen besonderen'Vorzug haben die Werke der

Methode Russin auch noch dadurch, daß bei den fremden
Sprachen auf eine richtige Aussprache der größte Wert

gelegt ist und deshalb diese aus das eingehendste U*

handelt wird, so daß die Studierenden befähigt werden,
die fremden Sprachen nicht bloß zu schreiben und zu

lesen, sondern auch von vornherein zu sprechen und zu
verstehen. Ein noch weiterer Vorzug der Werke besteht
darin, daß sie den Schüler veranlassen, sofort in einer

fremden Sprache zu denken. Wie ein Kind die Mutter ¬

sprache erlernt oder ein Erwachsener tm fremde» Lande

ohne Vorkenntnisse sich das dortige Idiom durch den

täglichen Verkehr mit den Landesangeseffenen bald zu

eigen macht, so wird der Schüler nach der Methode

SSÄ (ÄÄ
wirdrz baöo« an

.

SeWmerti
ausführlich begründeter Begutachtung eingesandt werden bei ungenügenden Leistungen dagegen wird ihm nicht nurZsolge sichert, gewinnen. In^m^ ich t mrzer

müssen. Diese Ausgaben bilden einen wesentlichen Be- die Wederholung gewisser Abttilungen 1 g“ifn b^i^^e^^if|cn veriiehen
Studierenden em twses,

wird^ dann ste/s^uch ^uoch persönlich'rinej^Sett Beginn des Erscheinens erfreut sich die Methode
Erklärung desjenigen, was der Schüler nicht ersaßt hat, Russin allseitiger Anerkennung und wachsenden Erfolges
der Begutachtung beigegeben.

^ mm****** t» mlien

standteil des Einzelunterrichts. In der gewissenhaftesten
Weise wird betn Schüler mitgeteilt, welche Lücken sein
Wissen und Können noch ausweist und in welcher Weise
er sie ergänzen muß. Unbedingtes Erfordernis der
Lernenden ist es dabei, daß diese zur Lösung der Ausl
gaben keine weiteren Hilfsmittel benutzen, weil sie nup
so ein wirklich zutreffendes, klares Urteil über ihre bisher
erworbenen KennMisse erhalten können. Durch den per ¬
sönlichen Einzelunterricht tritt der Studierende in direkte

Verbindung mit dem Lehrer, wodurch zugleich der Zweck
erreicht wird, die schriftliche Prüfung des Lernenden zu
ersetzen. In jedem 3. Briefe jeder Wissenschaft finden
die Studierenden ein Repesitorium des bisherigen Unter ¬
richtsstoffes in kurzen Umrissen wiedergegeben, während
in jedem neunten Brief eine gründliche Prüfung mit dem

Am Schluss jedes Werkes wird mit
dem Studierenden ein ausführliches Examen,
das sowohl Fragen, als auch schriftliche

Aufgaben enthält, abgehalten. Hat er dasselbe
mit dem Prädikat vortrefflich oder gut bestanden- ohne
bei Beantwormng der Aufgaben unerlaubte Hilfsmittel
anzuwenden, so hat er sich für die Prüfung bei irgend
einer Behörde oder für ein wissenschaftliches Examen
berortig vorbereitet, daß er alle Aussicht hat, erfolgreich
daraus hervorzugehen.

Tutmemei e -m» Abertausende isr* *******

HÜkturfan& erm vuM i ste

Allrvärts,soweit ine KeütjctzeImrgs
tlutgt und dis wett über den Ozean hinaus, wo Deutsche
Herzen schlagen, giebt es unzAHfigs Legetftsrrrs
mttf?a«cter unserer Unterrichtsmethode.
Die in großer Anzahl unausgesetzt bei uns einlaufenden
enthusiastischen Dankschreiben beweisen, daß wir ots

xichtigen Wege wandeln und daß die Werke dazu bet»

trogen, das hohe Ansehen, welches die deutsche Natron

infolge ihres Bildungsgrades bei allen Kulturvölkern

genießt, noch mehr zu heben.

Kimge der sehr vielen eingegang.Annerkennungsschreiben.
Auszöge aus den Briefen betreffend die Methode Mustm.
gsfasstcn AncrksnnnuLsschrciben, die uns aas den Kreisen der Studierenden zugegangen stad und die ans täglich zahl ¬

reich weiter zngehen, von denen wir jedoch leider wegen Raummangels nur wenige abdrucken können, bitten wir gütigst
recht sorgfältig zn lesen. Der warme Ton, das uneingeschränkte Lob a. das ans den Schreiben hervorlenchtende Bestreben,

immer mehr nach unserer Methode zn erlernen, wie solches in fast allen Schreiben zum lebendigen Ausdruck gelangt, beweist
wohl am überzeugendsten, dass die Methode Rnstin eine ungemein vortreffliche, änsserst sorgfältige, gediegene n- unendlichen

Kiltzeit bringende ist. — Wie segensreich unser Uuterrichtssystem wirkt, geht am besten ans dem Umstand hervor, dass

viele Schüler bei Beginn ihres Stndiams oft recht mangelhafte Arbeiten ablieferten, nach kurzer Zeit aber bei pflichteifrigem
Studie rn so erfreuliche nnd lobenswerte Resnltate erzielten, dass die Untcrrichtsleitnng mit hoher Genugthuung und anf-

riehtiger Überzeugung den überraschenden Fortschritt bei den eingesandten Arbeiten rückhaltlos anerkennen musste nnd

demgemäss dsa Schälern die denkbar besten Censuren erteilen konnte.

Was das Werk anbetrifft („Der
«iffenschaftl. gebildete Mann“), so kann ich

Höchstem Waffe begeistert bin. Als Lehrer
srhr ich natürlich nicht bloß auf den Stoff,
ssndsrn auch auf dis Art und Weise, wie
die Herausgeber dieses mix trefflich er ¬

scheinenden Werkes mit ihren Schülern ver ¬

kehren. O könnte ich diesen Herren Lehrern
meine Begeisterung für sie persönlich mit ¬
teilen! Wein größter Wunsch ist der,
Mit der Zeit auch ein solcher Kehrer zu

ÄrerdM, an dem seine Schüler mit der-

^elbrü Krgristrrung hängen. Möge Gottes

Segen auf diesem Unternehmen ruhen, und

möge es vielen Tausenden zu einem Born

wahrer Geistes- und Herzensbildung werden!

Girngr» s. Kr., 4. n. 1901.

I. Water, Lehrer.

Gs ist rin Nergnügen für einen

frifbmu Schulmann (ich war Rektor
einer gehobenen Knabenschule und habe
Knaben in die Unter - Tertia eines

Gymnasiums vorbereitet) nach dieser

Methode zu unterrichten, und meint beiden

Knaben (12 u. 10 Jahre alt) lernen tüchtig
vorwärts. Obwohl ich nur die Unter- bezw.
Ober-Tertia eines Gymnasium mit ihnen
erreichen will, hoffe ich das auf Grund dieser
Unterrichtsbriefe mit gutem Erfolg leisten
zu können. Wo ich irgend kann, werde ich
nicht verfehlen, dies vortreffliche Werk zu

empfehlen. Das Trefflichste ist eben, daff
alles listige vorkommt, während Uber-
stuffiges fortfällt!

Rsfrnsrv bei Priemhausen, Kr. Naugard,
Pommern, 26. 6. 01.

Uobrling, Kreisschulinspektor.
.... dem Werke meinen größten

Beifall zu zollen. Es ist dariMen alles

fryr ringryrnd behandelt und fs über-

sichtlich, so daff es ein Jeder leicht vrr-

stehen muff.
Kstko, den 22. März 1901

Ernst Scheinert, Fabrikleiter.
.... und grftmdrn, daff dis Mr-

Mdr eine ganz vorzügliche ist.

Hormen-Rittershausen, 8. 8.1901.

Kranz Förster, Stattons-Getzülfr,
Lenneperstraße 56.

Ich bin mit den bisher erhaltenen Heften
mtßerordentlich zufrieden. Dieselben er-

Mchtern mir den Unterricht meiner

Kinder in Vorzüglicher Weise. Wenn ich

amtlich zu thun habe und verhindert bin
am Unterricht, können sich meine Kinder
selbst unterrichten mit Hilfe der Rustinschen
Hefte. Ich habe ftüher auch wohl Tonffaint-
Langenscheidtsche Unterrichtsbriefe benutzt,
aber dieselben reichen, was Methodik und

Mematische Förderung des Verständniffes
Sei den Schülern betrifft, bet weitem nicht
an die Rustmschen Hefte heran. Dieselben
sind von erfahrenen und tüchttgen Lehrern
Geschrieben. Ich möchte dem segensreichen
RsttetncBtnen die weiteste Verbreitung und

meines Erachtens aber nötig sein, daß Sie I leicht Verständliche Kustinsche Unterrichts-
htpf ntpfir mtf hpm ftrmfcp und in den kleinen K ..-u > .krn«,»

»

fält der Methode, mir die Klarheit des

Druckes verdienen v olles Kob« .

“Zreslrm, 237 '2719017
Krumbach,

Assistent a. Zool. Inst. d. NniversttZt.
Gratuliere zu dem Unternehmen.

Taufende auf dem Kandr lebende Fa-
mUien Werden % bunTbäHFHFlm, du

ih nen jetzt Geleg e nheit geboten ist, ihren
Kindern eine gute Kridung ?u vermitteln,

ohne gezwungen zu lein, sie in fremde

viel mehr auf dem Lande und in den kleinen
Städten die gute Sache bekannt machen.
Da finden sich noch so viele junge Leute,
die ihre Bildung vervollkommnen möchten
bei geringen Geldmitteln und wiffen nicht,
tote sie es anfangen sollen. Wenn Kie die

Pastoren und DslksschuUehrer in erster

Kirne aus das Unternehmen in geeigneter
Werfe aufmerksam machen wollten
würde es kaum ausbleiben können, daß sich
die Zahl der Abonnenten bald mehrte.
Ich bin bereit, auf etwaige Anfragen meiner

Kollegen d ie Sache nach meinen bisherigen
Erfahrungen aufs wärmste zu empfehlen.

Herzhorn in Holstein« den 8. 2.1901.
G. Iohnfrn, Pastor.

Ich habe mit dem Studium des Werkes

„Die Handelsschule“, Methode Russin, be ¬

gonnen,

Methode Ausdruck nt verleihen.

Hirschberg i. Schl., den 12. 5.1901.
Dr. Lud. Anders, Redakteur,

Generalanzeiger f. b. Riesengebirge,
Hirschberg, Cavälnerberg 1, pt.

Ich erbitte deshalb prompte Zusendung,
weil ich von der Methode hochentzückt bin,
und recht bald auch die folgenden Hefte
kennen lernen möchte. Da ich meine Kennt ¬

nisse alle auf autodidaktischem Wege erworben

habe und in der Litteratur für Selbstunter ¬
richt mich ziemlich umgesehen habe, darf ich
mir wohl einiges Urteil zutrauen, und

so erkläre ich Ihre Srirfe für das Treff ¬
lichste, was mir auf diesem Gebiete be ¬

gegnet ist.
Fürth, Mittelfranken, Schwabacherstr.77,

den 16. 7. 1900.
u nd h at mich dasselbe in fotchem | Hans Drfchauer, Buchhalter und Kassierer.

.... und bin wirklich angenehm
überrascht von der außerordentlich rm-

Mnde geben. Abgesehen von den

Kosten einer Erziehung in der Pension,
kann durch sie doch das Elternhaus nie er ¬

setzt werden.

Wibbese Sei Grvßwitfeitzen, 21. 9.1900.

D. Grimme, Lehrer.
.... daß dis Zriefe ?mn Selbst-

stlldium sich ausgezeichnet gut eignen
müssen. Ja ich bin über die Borzüglichteit
derselben ganz entzückt.

Dsbten (Bez. VreSl.), 6. 7. 1900.

gitf. GruudmaM, Postafststsnt.
.... Methode Russin konnte ich ihrer

Leichtigkeit wegen bereits durcharbeiten. Ist
das brillante Werk ( Mittelschullehrer) erst
ü berall bekannt, girbt's bald keine Uelks-
schuttrhrer mehr.

Schule zu gürtet!,
Leimweg, bei Versmold, 2.10.1900.

Wieldt, Lehrer.
De r Lehrstoff ist so lehrreich und

erschöpfend, daß ich aufrichtig bedauere,

.... GZ mu mir ein Vergnügen
ste dttrchNlssW und die Uartzett der

Auor'arruug, die leichte Faßlichkeit der

Sprache, die methodische'
de s^toffes ya beMMdernT^Wo mir

GelLgelttrett geboten wird, w erbe ich
aerrr e“Ihre Selvsturüerrichtslreste )U em-

Mhlrn bereit fein. Für öte Ltebens-

wü^Äit^it der Sie mir die Hefte längere
Zeit überließen, spreche ich Ihnen hiermit
meinen herzlichsten Dan! aus.

Wetz, Poststr. 10, den 17. 10. 1901.

Schuchmann, cand. min. et phSl.
Die mir gest. übersandten Unterrichts-

Briefe sind ungleich besser als der Unter ¬
richt, d^^in^^te^rcheu seither durch
rme Kxh rrrm rrhtSlt.

@Üm^7 be« 207“6. 1900.
Frau Anna Zink.

Ihr Unternehmen — Progymnasium,
höhere Töchterschule — hat mein leb-

hüftestes AMrresse erweckt. Aux meifechast
kommt dasselbe einem tief empfundene»
Kedürfnis rntgegen.

MderbMUp^Schleswig), 25. 1.1901.

A. Heinrich, Pastor.
Gleichzeitig drängt es mich. Ahnen

meinen Zank für Si;r uarigrmmtzigLS
GniMM UKomMen^^der Lieferung der

Grade angesprochen und befriedigt, daß

ich mich entschloß, meinen Hrruf als Hau-
technlker auftugeben und mich ganz dem

Studium der Handelsfächer zu widmen.
.... so hoffe ich auf eine baldige Voll ¬

endung meiner Studien, umsourehr, als ich
mich ausschließlich mit beut Werke beschäftigen
werde und mein Gifer durch das Gr-
Krnnen der Rorxiigsichkeü der Methadr
zu heilen Klammen entfacht wurde.

Kadslfzrü, den 81. 8. 19U0.

Karl Kauer, Vautechniker.
Indem ich noch meine Anerkennung

ü ber Ihr vsrMgliches Kehrwerk, nament-

lich die intereffanls Vortragsweise zum Aus ¬
druck bringe, zeichne

Siegburg, 26. 9. 1901.
Edmund Frings, Buchhalter.

Ich stehe nicht an, Ihnen zu erklären,
daß ich schon nach kurzer Einsichtnahme in

diese Briefe von der Vortresflichkeit der

Rustinfchen Unterrichtsmethode voll über ¬

zeu gt bin und große Lust habe, meine

13 jährige Tochter nach diesen Briefen zu
unterrichten resp. dieselben unter meiner

Aussicht durcharbeiten zu lassen.
Myr i. Shüringerr, den 8. 2. 1901.

Findeifrn, Pfarrer.
. ... bin ich zu der Erkenntnis ge;

langt, daß Ihre Werke nur die emsigen
in f. AN lein hhünen und schätze mich

fach, verMndlich und planmäßig fert-
fchreitLNden Gniuücklung des Unterrichts-
gegenständes. Ach glaube, daß dir We-

hat. Usr allem M
unfrrrinrn, der auf hm FMlde wsknl
und Kinder hat, die er gern lange zu
Hanse behalten will, aus stttlichen und

pekuniären Gründen, scheinen mir nach
der ersten Durchsicht die Werke wie ge-
scha ffen zu sein, da mir das Studium
der Kinder nach dieser Wethsde leich t

überwachen kömlen, auch das Kehrinstitut
wenig in Anspruch.zu nehmen brauchen.
Ich wollte Ahnen dies

meine volle Dust i rnmung Ihnen
von Ivlerrsse t|C

schre iben, da

vielleicht

Fischerhude, Bez. Bremen, 15. 9. 1900.

M. Dieckmann, Pastor.

.... daß das Merk vorzüglich ist,

glücklich, die je Werke besitzen zu können.

.
hot Losten Erfolg wünschen. Dazu wird

Schrnkrnzrll, den 7. 3. lööi.

Joh. Wiemar, Aufseher.
Diese Werke erscheinen für manche

Eltern als eine wahre Grlsftlng. Zum
Studium für meine Bethen Söhne bestelle
ich das Werk:

und ersuche um

meine beiden Söhne
«Das Realprsgynmasimrri

Zusendung sämtlicher er ¬

schienenen und noch erscheinenden Lieferungen.
Begleichung des Betrages erfolgt in monat ¬

lichen Raten von 3 Start
Neurndorf bei Grimmen (Pomm.),

den 8. 2. 1901.
Aug. Wrsost, Lehrer.

.... samt ich nicht umhin. Mein er

Zewunderung über dir faßliche und I UmerumMen anszufprrchen.

und werde ich nicht versäumen, solches per

Gelegenheit in Bekanntenkreisen zu empfehlen.
Serbach bei Dürkheim a. H., 16. 9.1901.

Heinrich Allvater, Kaufmann.
Was nun Ihr Wer! anbetrifft, so kann

ich Jhnm nur das allergrößte Kob
schenken; Kie haben die Methode so
vorzüglich getroffen, daß sich meine

Hungen, die sonst etwas wild und auch
zerstreut sind- jetzt stets auf die Stunden

freu en. Es haben sich, auch bereits noch
einige Freunde Desto. Kommilitonen mit eins

gefunden. Wenn auch bereits vieles bekannt
ist, so ist auch viel Unbekanntes dabei, aber

auch das Bekannte wird erhärtet und Klar ¬

heit geschaffen.
Zeobschütz, den 4. 12. 1900.

Schimbke, Landes-Oekonoznierat.
Die Unterschriften der Jungen, welche

ebenfalls Dan! sagen:
Erich, Walter, GsKar.

.... kann ich es nicht unterlassen,
meine höchste Anerkennu ng über das

Die Ssrg-

lernt zu haben.
Grebenstein, den 14. 10. 1901.

Kühling, Fuß-Gendarm.
Es ist dem strebsamen deutschen Jüngling

ein Werk geschaffen, das ebenso rin Sewris-
stück von deutscher Gelehrsamkeit, Gründ-

lichkeri und dentsthrm Kleiste, wie ein

Dskument von gründlicher pädagogischer
Ginsicht und ebenssicheM Geschick dar-

stellt.
'Vistz a. d. OstSahn, den 21.10.1900.

Kd. Ketzlaff, Rektor.
Von der Güte ihres Werkes „Der

wiffenschaftlich gebildete Mann“ überzeugt,
kann ich nicht umhin. Ihnen meinen

wärmste« Dank Mr die reiche miffenschaftl.
Anregung, die ich durch gen. Werk em-

pfangen, auszusprrchen. Selbst Kehrer,
kann ich nicht genug bewundern, wie dis

geehrten Herren Derfasser es verstanden
haben, jeder pädagogischen Forderung
Rechnung trügend, in populärer Weife
rine solche Fülle schönsten Wissens zu

bieten. Seien sie darum versichert, daß ich

nicht versäumen werde, das vortteffliche Werk
im Kreise gleichgesinnter junger Kollegen aufs
wärmste zu empfehlen.
Alt-D ubens ko b ei Czerwi onka, Ob. - S chl.

den 8. 7. 1900. A. Isckifth, Lehrer.
Im Uedrigen bin ich mit den Kiese-

rungen lehr zufrieden. Eine noch leichtere
n 3 S rj § ey sr iS; 3 » TS* 3- SS s
denken.

Saarbrücken, den 14. 7. 1901.

Keo van Hees, Unteroffizier,
6. Eskadron Dragoner-Regiments Nr. 7.

Im übrigen noch einmal meinen

Besten Glückwunsch zu Ihrem groß ¬
artigen Unternehmen. Gs ist eine Kust,
nach der Musiin - Methode zu lernen.

Weine drei “Kinder von ff—ifißbm
ssatten z. D. das 1. Mft des Karrmljchen
schon lange vor dem Grjchrinrn des

2. Keftes vollständig intus, 'nd mir

warteten mit Ungeduld auf die Fort-
fttzung.

Krsfchkmr, den 80. 9. 1900.
Post Kunzendorf, Kr. Haüelschwerdt. |

Paul Friebrn, Lehrer. |

Hefte abzullatren, welches mich in der

Annahme bestärk!, da-i Ahr AntLresse m?

der Ausbildung Ihrer LüftSier rck metzr
“

kaufmännisches ist.

Danzig, den 18. 2. 1900.

Kebr. Wrgge, Schüler.
Die mir zur Ansicht gesandten Hefte

habe durchgesehen und bin über dir klare,
einfache Mranschaulichung des Lrhräsffes
erstaunt — durch di ese' Methode ist
jed em“der ernstlich lernen will, Erlrgs«-
EE gegeben, leicht und sicher das vor-

aekeMe Ziel zu erreichen. Zch bcdanrs,

zu haben.
SeMgrnstÄdt (Reg.-Bez. Erfurt),

den 4. 10. 1900.
Frau A. Wnznrr.

Indem ich gern bezeuge, daß ick Ihre
Methode für äußerst praktisch hatte...

Kchmrrgom b. Gr. Kreuz (Brdbg.),
den 26. S. 1900.

Grase, Pfarrer.
Mit grossem Merrsse habe ich vsn

dem Hr Anstmt mir zugesandten Keibst-
üntLrrichlsbrirfe Kennttttst

'

aenommen.
Wenn die folgenden Briefe dem ersten an

Gründlichkeit nnd Klarheit gleich stehen,
so wird das Unternehmen ohne Zweifel eine

große Zukunft haben, zumal das Bedürfnis
nach einem solchen nickt gering ist

Silschede, Kr. Hagen, den 1. 2. 1901.

Zimmrrwann, Pfarrer.
Die Methode dieser Hefte gefallt

mir sehr gut, und ich will die Hefte allen

meinen^Herm“Kollegen aufs Wärmste em-

pfeylen.
GM Kankr! b. Liffa (Posen),

den 28. 9. 1900.
Gswald Schneider, cand. theol. et phil.

Die „Katholische Religionslehre“ von

vr. Schulte verdient warme GmpsrhlANg.
Und zwar werde ich sie sofort in meinem

Nächsten Monatsbericht sehr empfehlen. Ferner
in Auflage 2 meines Stttdienbuche.-. - Be ¬

sonders auch in meinem Katechismus-Kom ¬
mentar, den ich Heuer ausgeben werde. —-

I Leffrproben: Gedruckte Schul-
Stunden, 'wie man üe ! anst nirgends
finden

Sankt JofepHs-Kongregatkon und Pflege-
Anstalt Ursverg, den 18. L 1901.

Pensionär Müller, Verfasser der O. M. P. S.



Sa Besitz» 6e$ M« s«ssMm Tücher
ßSde ich McfelBtn über meine Erwartungen,
Äamsntlich die drei Probebriefe des Werte-

»» Der «riss ged» Mann“ geben mir eine»

imtis äsn der Geblegenhett des ganren

ptahegT
“ -

Pesig t. S., btn 6. 10. 1900.
Gustav Schreiten Cigarren-Fabrik.

, Im- übrigen bin ich fthr mit Ihrem
W erks Mriedrn, da dieses that sachlich
tis te shel .^äs^^krsprichl und außer-
-rdentüüs anregend für Die Jugend ist,
ET «T sich^n«Uv?UebeE ftei tzW

Gmtzsdsrs s. W., Böhmfts. s 8,
-m 1. 12. 1800.

Kruns Dlabal, Redakteur.

Ach habe mich in die ersten Lieferungen
der „Handelsschule“ vertieft und finde das

W erk groß a rtig, es iS sehr iehrrrich
NNd praktisch.

'KLPLlchnsen, Husumsgade 39.2.8. io.,
m 28. 1. 1300

Wichet« Dmrrr.
Was die Idee und die Anordnung deS

Werke- „Das Progymnasium“ anbelangt,
fe Kann ich nur sagen: ideal!

Dsrlm - Schöneberq, Ayostel PaukuKs
strage 24, den 21. 9. 1900.

KrtrLr. Kstzrlm, Kgl. Sekretär.

Die rrrir am 8. ds. gefälligst zur Probe
Wrrsandten Hefte haben Meinen vollen
Döifaü ArfM'SLK. Soweit ich nach ziemlich
genauer Prüfung“ersehen kann, dürfte den-

fäbsn eine grsffr Zu Kunst bevarsiLhe n,

München, Kirchenstr. 19/2, X L 9.1900.
Joseph Jarob, Postexpediror.

... dieselben genau studiert, wobei ich zu
See Anficht gekommen, daß, wenn je ein

Unterricht rmf brtefl. Wege Möglich ist,
ft diese Merffsdr und diese Krtefe das
“

liel^rsichrn werden,Lrnn1e lind se hr
schlich und durch und durch interr-fftmi

Kbgrfasit.
n

WsMlitz DMarch, sw 27. K. IRIS.
GL. Ksrtzrl, Lehrer.

Für ihre gsfl. Ansichtssendung des
Werkes „Der wissenschaftlich gebildete Mann“
bestens dankend. Sin ich überzeugt, bas* durch
diese KriZft rin volMnÄrgLr GrsÄ r bm

Kchrümlierrrchts geschgffen ist »

Kerim, Alexandrinenstr. 99,
den 21. 10. 1900.

Wut KrhrnLt, Ingenieur.
Nach Durchsicht der Bücher mutz ich ge«

stehen, daß dieselben einen ZLdirgruM
Aehrstoss vielen . . » »

HWdÄ^d^28“ 9. 1900.
KelMdslÄ, Steueraufseher.

, . . Denn gerade die ganze Behänd«
Ainz lei Lehrstoffes in dem Progymnasium
tzesrkedi gt Md fSrdrrt mich ®uj|ei>

LstzrbücheL dieser KaLulLsn
ich ss

pßt m% rMxfthls«-W»rLst mv %m $f$«
gUMnasium. Krnn Sm

xerftmlichrn Unterricht.
Zürich V, Plattenstr. 46, 22. 10. 1900,

Elisabeth TrippmaHer.
Habe das erste Heft „Lehrerinnen-

Seminar, Methode Rustin“ erhalten und
mit großer Aufmerksamkeit durchgelessn.
Komshl Inhalt als Form und WekhsLr
Huden mein lebhaftes ZMrrrsse“ermeckt,

Wafchkoutz, Bucowina, Oesterreich,
den 22. S. 1900.

Paris Meyer, Lehrerin.
Wts ich nach flüchtig« Durchsicht

Orsbshsstr Zefnndm, mutz die Knstinsche
ZrhrmethsdL «!s Mt epschemachrnde an»

erkannt werden.

MariLNlmrg W./Pr., den 22. 9,1900.
Mar Grrttenftrin, Bureau-Vorsteher.

Ich banse Ihnen verbindlichst für die
gefällige Zusendung der ersten vier Briefe
der „Realschule“ und halte es für iflrer-

AM§, such mir rin Wort über Len

Herl derselben m verlieren, da sich eine

sslchr Arbett MM eMpfiehlt.
Aachen, Rürscherstr. 21, btn 30.8.1900.

Ksrtmmm, Ingenieur.
Nach eingehender Durchsicht muß ich er ¬

klären, daß die s in drr Th a t ein hervor-
ragendes Unrerri chtswerk ist. Glücklich
der

statten, Ich^eUiW^LLchrn Mn
'

FH Wls mich veranlaßt hinzuMfügen,
|6| Mir das Werk SIS jetzt twm vm'Bglich
gefällt «nd ich es mit Vielem Interesse
durch arl-rtte. Auch die mir sonst bekannten

Ansangsgründ« der einzelnen Disciplinen
Bieten ostso Interessantes au neuen Gesichts ¬
punkten, daß sie noch einmal eingehend
durchzunchmeu rin ßmlltbm Urrgniigen
für rnich iS.

'
'

'

Danftg, Fischmartt Nr. 7, xt.
den 1. 11. 1900.

Otts Albrecht, JNLendantuvferrstär a. D.
.... daß ich, nachdem ich die Mir

MsLfandtm drei Briefs durchgesehen habe,
Mich nur lsvsnd für dir KehrMrLhsdr
NW^s^Uch^kmmI

Weilbnrg, den W 10. 1900.
Maturrts, Kreissiusschuß-SekreLär.

... Laß ich an diese Arbeit Mit

Nerguügen gegaULen bin. 'Das Werk “ist
nach seiner Anlage HeradSM VsrMglich
Md hat siueM wirklich dringenden Ke-

ArLeMich.. WIWWWWW
<sgt$iezm MOsientzaft, «See seines finde

geben M üLfen.
KibM, Mnnl., Brunnenstr. 1,

ben 12. 7. 1900.
Mts Werner.

Ich habe gefundm, dast dieselben MS-

Zsseichuet stud «nd sirr den'S/Iüstun tsr-

ri cht“^groHartige Grf sl gL^^sAftyrisr»
müssen? '

‘g EEM U^^ah^LsyL
GrwartWgen ™ nicht lass den

Inh alt, sondern insbessydere auch, was
Me Welhsdr betriM — wert übertrssten
m i b& n, Atz Lehe desiMfi an,
diesWeu jedeM MgArZenN chst
pfchl eu^

WchLbeck bei HohmaZpe (Holst.),
den 18. 10. 1900.

L» Sein, Lehrer.
... daß von bm verschiedenen mir bisher

zu Gesicht gekommenen Selbstunterrichts ¬
briefen, diese jedenfalls die all erdest en sind.

Krefeld, Juratherstr.28, den 26.10.1900*
p. PippeMrch, Eisenhahn-Afsistmt.

Mit ben bis jetzt erhaltenen Lehrbriefen
1—4 Btn ich sehr zufrieden, und es macht
mir großes Vergnügen, dieselben durch ¬
zuarbeiten. Auch sine mir dieselben Von

meiner Ke Horde «ufs Wärmstr LMpfatzlrn
und fth r Zelsbi wm-de«. Ich werde Sie

auch** hÄreffs Ihrer Lchrdücher mettten
Freunden empfehlen.
OW.-GlLdbsch b. KZln a, Ry.,23.10 !900.

Askef Kofchbach jr.

dürfnis üMt l pmm.

fremErg, Feldstr. 17, den 13.11.1900.
F. Hopp. Lehrer.

Schon jetzt hs.br ich mich nach der ersten
Ginstchtnahms in das Untsrrichtswert „Der
Mittelschullshrer“ von der UgrKglrchk eit

d esselben übsneugen können. Auch die

Art der Lieferung hat meinen Beifall ge-
fttnösn. und erkläre ich mich gern mit bm
mmäi&m NatrnZatzlungM einverSantzs».

GüstLN, hm 11. 8. 1900.
Ernst Dshl, Lehrer.

Die Methode Rustm habe ich MM
Selbst unterricht Ns r Äglich gefundLN.

Gr. KchünbrM, bm 28. 6. 1900.
D araus k t, Lehrer.

Für die mir übersandren Unterrichts»
Briefe nach der Methode Rustin sage ich
hiermit meinen besten Dank. Habe dieselben
mit großem Interesse gelesen und bin der
Äb ersrnFMg, daß Man an der Han d

mrfer Sri xf e das ssr§esteckrr Ziel er-

reichen kann.

WirKMn bei Verzifchkm, Ostpr., 7.8.1800.
G. GadlSWÄ-m« Lehrer.

Ich hsbr mn Ihrem Institut schon
stetes gehört und habe auch Gelegenheit

Aus dem Vorwort.
Dis Lehrmethode Rustin ist nicht die Frucht eines

schnellen Gedankens, sondern j-chrelangeu, sorgfältigen

iwie solche die höheren Lehranstalten ver ¬

langen,
o) Die Form der Belehrung ist so volks ¬

tümlich und anschaulich, dass selbst der

I geha bt/ M gi ft iges ihrer ehemaligLN
UNlerßu fMchE^MWmti gt' du rch'
deren lo dende E mpse hlung, habe ich Mich
euLschlssssn, auf eines Ihrer UntsrrichLs-
werle zu abaimtesen.

Kerlm N 20, Bsdstr. 44, 80. 7. 1900.
Gsrl Froehlich.

Wsmtsschrift für Äemschr Kramte.
Von dem Rustinschen Lehrinstctut werden
unter Mitwirkung hervorragender Autoren
Selbstunterrichtswerle herausgegeben, durch
die einem laüggefühlten Bedürfnis abgeholfen
wird. Durch Liese Werke wird es nicht tun*

ermöglicht, ohne de» Besuch einer Lehr ¬
anstalt eine umfüllende, gediegene Bildung
sich anzuschaffen, sondern es vermag auch

juium umii n»u n iiii—MiHnr “nrrrr~ir--m mnTT“sf—

gunbcrmettf errichtet imb darauf Stein auf Stein gefügt,

Z
—

—Z I 7 ' '

, **vr ° uno ansonauiicn, aas» smosi» uw

AuMuenS. Au, sinmt sicoeren. Untergrund wurde das Minderbegabte, wenn er nur Fleiss anwendet.
ohn© erheblich® Schwierigkeiten m Ver-

TtoÄwerk für Stockwerk aufgesetzt, so daß schließlich du ^ -gtändnis gelangen wird.
stolzes Bauwerk deutschen Wissens entstand. Alle einzelnen
Bauleute, die mit an tiefem Werke halfen, traten mit
frohem Hoffen und Mietn Vertrauen an Are Aufgabe
heran imb behielten unentwegt das Ziel im Äuge. Galt

lebet Beamte, mm n mit Mfsx ME MM
an das Studium mmitiü, sich für alle
Prüfungen, zu benitt sonst nur Leuts zu ¬
gelassen werden, welche mit Gyumasialbildung
ausgerüstet find, vorzubereiten. Dir lebhafte,
anregende und doch klar.und leicht verständ ¬
lich abgefaßte Lehrmethode Bietet Gewähr
dafür, daß auch jeder Minderbegabtr sein Ziel
erreichen wird.

Eine Einrichtung, wie wir fir in
Deutschland noch nicht gefunden haben, ist
der briefliche Einzelunterricht des
Rustinschen Instituts. Jeder Abonnent
der Werke ist berechtigt, diesen Fernunterricht
in susgiebig« Weise zu benutzen mtb durch
Lösung bis ihm gestellte« Aufgabe» pMfe»
zu lassen, wüs u dmH bol Studium er ¬

reicht hat.
G§MMdeber>MK» Wohl noch nie ha;

das Erscheinen von Selbstunterrichtswerken
derarnges Aufsehen erregt, wie diese von

lern Rustinschen Lehrinstnut herausgegebenen
25 Werke. Durch eine jedermann verständ ¬
liche, klare und leichtfaßliche Lehrweise wird
es auch jedem Laien ermöglicht, sich erfolg ¬
reich nach diesen hervorragenden Unterrichts-
werken weiterzubilden. Die Namen der
Autoren bieten Gewähr dafür, daß durch
diese Auterrichtswerke nur ganz Hervorc
ragendes geboten wird. Ein nach ameri ¬
kanischem Stile eingeführter brieflicher Einzel ¬
unterricht des Rustinschen Lehrinstituts giebt
dem Lernenden Gelegenheit, sich eine ge ¬
diegene wiffMschaftltchs Bildung anzueignen.
Wir müssen grstehM, daß tiefe bedeutende
Errungsufchsst an? hem Gebiets her Nntsr-
richtslitteratM bisher von keinem anberat
Unternehmen gleicher Art übertreffen wurde.

HlAtrr des Schwäbischen Alpvereius.
M s th o d e Ru st in. Wir machen hier auf?
merksam auf die Selbstunterrichtswerre
zur Borberrituug auf die Prüfungen der

Beamtenlaufbahn und das Einj. - Freiw.«
Examen, zur Erlernung des Lehrstoffes an

Gymnasien, Realgymnasien, Realschulen,
Präparandenanstalten, höheren Töchterschulen,
LehrerinNenseminanen u. st f.: 25 Unterrichts-
Werke, die es ermöglichen wMen, mii wenig
Kosten sich daSjemge Wissen anzueignen, das
notwendig ist, um gewisse Prüfungen zu
machen. Es find Unterrichtsbriefe mit über ¬

sichtliche Darstellungen des Lehrstoffs. Durch
sie kann der Lernende in fortgesetzten un ¬

mittelbaren Verkehr mit dem Rustinschen
Institut treten- (derartiger Verkehr läuft
v ostalis ch unter „Gefchäftspapiere“) und sich
über seine Fortschritte vergewissern.

Hamburger Neueste Nachrichten.
(Methode Stuftin.) Selbstunterrichts-Werke
zur Vorbereitung auf die Prüfungen der
Beamtenlaufbahn, des Einjährig-Freiwilligm-
Gxamens, zur Erlernung des Lehrstoffes an

Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen,
Präparandenanstalten, höh. Töchterschulen,
Leyrerinuensemlnarien u. s. f. Verlag von

Bonneß u. Hachseld, Potsdam und Leipzig.
Dir aus 25 verschiedenen Unterrichtswerlen
beßehWdr Methode Rusti» ist das Vorzüg ¬
lichste, was gegenwärtig auf dem Gebiete be§

Selbfürnterrichts geboten wird. Feder, der
nur mit dlementat&tlbtttta ausgestattet ist,
kann durch die Werke sich in spielend leichter

Med# WKW
bsfätzigt, je nach der Wahl KeS StudtuW» 4tM

Prüfilng für bm Einjährig-Freiwilligen- oben

Fähnrichdienst, an höheren Lehranstalten oder
b-i irgend einer Behörde abzulegen. DiS
Werke der Methode Russin nehme« auf
die verschiedensten VeaMtenbrtegorien RÜÄ-
ficht und ermöglichen es allm Militärs

anwärtern, sowie Civilpersoneu, fich erfolg«
reich für Annahme und für alle Prüfungea
bei Behörden vorzubereiten. Die ungemeia
fesselnde, leicht faßücheund erschöpfende Unter-

richismeihsde gewährt brieflichen Fernunter ¬
richt, so daß Hie Studierendw mit de«
Rustinschen Lehrinstitut in stSuLigem Verkch»
ftrhm und von bm Institut über ih»
Lriftungen und FsrLschMs Zeujuvm erhalte»
Wir können btt Werke deshalb allen %pß
teressemen aufs würrrrste empfehlen.

Drr KoMtagsfrrund. „Endlich Hab ¬
ich gefunden, was ich lange suchte i“ Äs
wird mancher ausrufen, wenn er eins dies«
25 Unterrichtswerke der Methode Rusti#
studiert. Unendlich vielen Menschsn sind
durch diese Werke lang entbehrte HülfSmittsl
gegeben, die es ermöglichen, mit seenis
Mühe und Kesten sich dasjenige Wissen am

zueignen, das notwendig ist, am auf höhere«
Lehranstalten, vor her Militärprüsungskom«
Mission ic. ditz Examina machen zu können.
Die Werke sind ferner dazu Bestimmt, fä ¬
hre verschiedensten Beamtenlaufbahnen vor ¬

zubereiten, so daß Zivilpersonen, namentlich
auch Mtlitäranwärter in den Werken btt
Metyodr Muftin sachgemäß» und zuverlMz-
Borbrldungsmittel finden, um bei feen ves»

fchiedenstsn Behörden di« AnnahmeprüftmA
und weiters Examina zu bestehen. Dis
Lehrmethode Rustin erreicht die hohen Ziel»
durch eine populäre übersichtliche DarfteLuns
deS Lehrstoffs, die selbst von allen bentenigen,
welche nur mit Elementarbildung ausgerüstet
sind, sofort verstanden wird. Der Studierrnd«
wird auf Grund einet: vorzüglich angewandten
Anleitung zur Gedächtnisschärfung mit grosses
Freude und Schnelligkeit lernen. Dis
Unterrichtsbriefe reihen sich aneinander und
führen den Lemenden nach und nach, leicht
aber sicher mtb gründlich in alle Zweige beS
Wissens ein. Sie bieten bm Studierende»
durch einen abgerundetm brieflichen Fern ¬
unterricht den immensen Vorteil, ständig mit
dem Rustinschen Lehrinstitut in direkte»
Verkehr zu treten und von demselben fort
während Zensuren über ihre Fortschritte und
ihr erworbenes Wissen zu erhalten. Bishes
sind noch nicht so bedeutungsvolle Unter#
richtswerke erschienen wie die der Methode
Rustin, die wir deshalb jedermann recht
warm empfehlen können.

Küuigsbergrr KKrümgschr Zeitung.
Die Lehrmethode Rustin zeichnet sich
durch eine populäre, übersichtliche Darstellung
des Lehrstoffs aus, die selbst von allen Den ¬
jenigen, welche nur mit Elementarbildrrns
ausgerüstet sind, sofort verstände» wird

1b gleich günstiger Weis® wurde«
diese Werke in ImmdlerteB anderere
Blätter empfohlea, der RauAmpl ge ¬
statte! es ja&ück aieM, weiteres mm
Abdrack si hriugea.

ststruchten, sondern musst mit ernstsm Wollen und« 7. Kchärft Dein Gedächtnis und rrlrichterr Dir
festem Willen Ml dis ArMt gehen. Dazu ist es^fisdurch das Krrnrn. Der Weg dazu ist Dir in'Unsere«
nötig, daß Du Deine Gedanken auMchließlich auf DeinIWerten vorgezeichnet, indem dieselben großen Wert darauf
Studium richtest und deshalb allem, was Dich irgendwie
stören oder ablenken könnte, aus btm Wege gehst. Laß
Deine Stimmung und Arbeitsfreudigkeit nicht durch
Ärger oder Verdruß beeinträchtigt sein, laß Dich auch

d) Durch kurze Zusammenfassungen und! n W durch die Erinnerung eit stattgehabte Vergnügungen bestimmte Vorstellung davon machen kannst. Das rei»
«3 nö Wipderhrtlrnyq»iifp-ahpn dasP e Pß von Deinem Studium ablenken, sondern Befreit- mgjfigmfiSi mt&fnenMfi''*™** h.a m «atmn*™*

LE Dich von allen WMfixn Schlackm, die von des

Za Studierenden jederzeit die Möglichkeit Tages Arbeit Sorgen und Mühen Dir noch anhaften,
m doch «ne Aufgam ersMen, die wohl des Bchwerßes h 1 -ir aT mtmFsel tt$n vollständig fr« und mtt klarem Kop an das Studium
Mer Edle« wert war »ab es lohnend erscheinen ließ.

den &taad 8emep ^enntmsM » >

lohnend erscheinen ließ,
feine besten Kräfte einzusetzen für einen hohen, idealen
»nd dabei doch praktischen Zweck. Neue Wege schlägt
«Users Nnterrichtsmethode ein, um jeden strebsamen
Deutschen, bem es versagt ist, eine höhere Lehranstalt zu
Ersuchen, hie Gelegenheit an die Hand zu geben, das in
solchen Nnftaltrn Gelehrte zu erlernen; bettn wir haben
bm ganz bestimmtm Zweck im Auge, dem Sttibfermbenl

Deiner Aufgaben zu gehen. Thust Du das, so wirst Du
zehnmal mehr schaffen, als derjenige, der in gedrückter
Stimmung und mtt abgelenkten Girmen Bet seinem
Studium verweilt. Großen Vorteil wirst Du auch ver ¬

spüren, wenn es Dir möglich ist, nach dem guten alten
Sprichwort: „Morgenstunde hat Gold im Munds“ Deine

iK km rvtzklrrM DisAliKM fstzisl Bm4ni#B
M KchKlsr miw*.z hShsre» IrhranMMr erlangt.

'

gft Asch der Art tzrr «kschrtNendsn Werks btt Lrhrmsthods
Russin fsÜW die KALterZnÄLK deMtziZt mtlw-n, ’tM
PrüfuWrN vst Schulen« Dstzitedsn, mt der
Prff mnIKkoMMiksisn sirr GiMhxig“FrrtWM§e re.

klar zu sein.
e) Auf Übung und Schärfung des Ge ¬

dächtnisses und jede nur mögliche Erleichte ¬
rung des Lernens wird besonders Bedacht

f) Das Bustinsche Lehrinstitut tritt io,, _

persönlichen Verkehr mit dem StudierendenJ ' ä)ttt ^e$l g“ eS a f!S 4 S‘ * »« « .

iindem es di@ singsrsiahtan Arbeiten p«| . f- ^ Nwordenr Ossanks,
wlfisenhalt korrigieren lässt, Bus die FehlerI«? ^

ftuteerkeam macht und dis 'Mittel rar j ««

seltlgung Toa auftretenden MSngeln «ng$.ebtg» $ti F S* -htnnsgsfrM IsS mm Muttii} dss^Mgr,
n J? - . . Z -i - t Isfts Krr lernst, sns strechrn. «chs» nach wenigen

8) Der Btadiarosae steigt gleiohssm grttteaat Bttfi »t* {6s*«lMj t« ® e tem

legen, durch Übung des ErlnueruugssermSgeus die,?!«»
etgmtng von Kenntnissen wesentlich zu erleichtern ÜSm
lege bei allem, was Du erlernst, ob Du dasselbe nicht
zu einem greifbaren Bild zusammenfassen oder Dir eine

stufenweise von Blass® eu Klasse auf,

Mechanische Auswendiglernen des Lehrstoffes ist geisttötend,
denn der Mund spricht dabei etwas hin, son dem der
Geist meist nur eine schwache Vorstellung hat. AuhsrÄKN
vergeudest Du damit mehr Zeit, als werm Wrr Dm»
Gedächtnis schSrffr und demgemäß überlegst, was D»
lernst. Gieb also dem Lehrstoff in Deinem Gedächtnis
eine bestimmte Form° denn ein Bild bleibt leichter darr»
haften als ein leerer Begriff. Die Hauptsache aller Se#
dächtzrisübrmI ist jedoch daß Jntersfse; m&g uns
interessiert, das behalten wir. Dis NnterrichtA»
Briefe bemühen sich daher, so interessant wie möglich M
still, bis mt ts&ämi Wissenschaft durch Beispiele auS Ü-sm
Leben mtb dprch «tue» frischer- mb «wegrudm Lore m>

PsrKM mnfomtt mrd «ckzvsL« p gestalten. Wende Lei« ms»

gespamrtes tzfnLsresse bet Darstellung ia diesen Brief«
zu, mtb Du wirst Dich nicht zu beklagen hab«, Laß K»
zu schnell vergiß:. Du wirst aber nicht selten Befr.nbsse

^8Studium ist, wenn das Ohr mirarchört, was Dein Geist Handhaben für das Gedächtnis verzeichnet finden;sLfslZrrich p kestrhrn. Um dieses Ml p erreiche«, daea er in jedem Studium seiner ^ ei * 7™se| g^ t §8i \ u ^
'

mm srwissörmaße»'ei» lebender
fmk feteenbe Mittel «ngMandt worden:

I. KÄmtlichs pHattotttr, «atürlich mii Ausschluß
tzerfmigen, welche Spezialfächer fite, Beamte re. zu be-
tttUiim fyabm, find SchrüAckllnrr, die alle noch gegen ¬
wärtig an höheren Letzraustalten als Professoren, Ober ¬
lehrer oder Direktoren thätig sind. Sie kennen also die Be ¬
dürfnisse des Unterrichts aus eigener, jahrelanger Erfahrung.
Wir fachliche UnterrichtZüLiefs für ben Justiz-, Post-,
MWär«, Tifenbahn-BerwaltungsdiLNst u. f. w. WrxtzLN
mn hHsrrn die für diese Wissenschaften als
AuisritLren gelten, bearbeitet-

H. Die Methode Uystirr ist von ben Herausgebern
w& allen Verfassern zu einem einheitlichen Ganzen aus-
geSUbtt wsrdeu und wird durch folgenbe wichtige Merk ¬
male BefonbetS charsttsrisiert:

a) Sie setzt nichts, als die einfachste
’Telksschulbildung voraus.

wird in Deutsch, Geschichte, GeograpMs und
Be ebnen noch einmal vorgeführt, wenn auch
mit derjenigen Vertiefung und Erweiterung,

Gewissheit
empfängt.

h) Wiederholt werden umfassendere Be-
Petitionen mit dem Studierenden angestellt,
damit nichts unverstanden bleibt und nichts
von dem Gelehrten verloren geht

i) Am Schlüsse wird ein völliges Examen
mit dem Studierenden abgehalten. Wenn er

alle ihm von der Untemchtsanstalt gestellten
Aufgaben teils in Form von Aufsätzen, teils
in Beantwortung einzelner Fragen befrie ¬
digend. löst, so darf er hoffen, vor jeder staat ¬
lichen Prüfungskommission und bei allen
Behörden sein Examen zu. bestehen.

Möge Gottes reichster Segen auf unsern Werken
ruhen, so daß Tausende mtb Abertausende aus ihnen
eine gediegene deutsche Bildung erlangen. Mögen die

über die erreichte AuaMdungj Mom»g^ch; denn mit Zeichen prägen sich Mr e» einem Beispiel“ ^klar zu Du
V ”

emander m Verbindung stehender: SrnneswahrnchmungLN Gedächtnis sowohl den lateinischen Ausdruck, wie Me
zu Erlernend« weit leichter bm Gedächtnis. Außer-8 deutsche Übersetzung derartig emgepräst. daß Du dieftlS,

dem aber kannst Du nur ss eins Rechtschreibung c^|| oM k niäjt ^wöer vergessen wirst.
'

zielen, die Du Dir durch ständige Übung unbewußt an-

b) Selbst das Wissen der Volksschule Werke dazu beitragen, Las Ansehen, welches die deutsche
Nation infolge ihres hohen Bildungsgrades M allen
Kulturvölkern genießt, noch mehr zu hsbsn.

Das w alte Gott!

Wie soff ich nach den Werken WeLHoöe
Mustin studieren?

Die Herausgeber dieser Unterrichtsbriefe stellen sich
Gr Vrvh^ltuiI zu dm Schülern wie das eines Vaters

W feinen Kindern vor. Wie die Eltern sich freuen.
wMA ans ihren Kindern etwas Tüchtiges in der Welt
Äfich, so sind auch die Herausgeber unausgesetzt bemüht,
ihren Schülern' die rechten Mittel und Wege zu weisen,
wie sie sich dis nötigen Kenntnisse verschaffen, um eine
angesehene Stellung in der Welt zu erringen. Dies
vsMsg,schickt, wollen wir Dir, lieber Schüler, in

vkterlichW Weise rmnnrrhr sagen, wie Du zu studieren hast.
1, Aller Anfang ist schwer, das wirst auch Du er-

GAN- Aber diese Schwierigkeft wirst Du überwinden,

wenn Du dm feste» Entschluß gefaßt hast, etwas Gründ
liches zu lernen. Von Grund auf mußt Du Dein
Wissen aufbauen, tote ein Baumeister, der ein Haus
Laut, mii einem guten Fundament beginnen und darauf
Stockwerk auf Stockwerk bis zum Dache setzen. Deshalb
musst Du mtt den Anfaugsgründen bei jeder Wrßen-
lchuft ansengen, selbst wenn sie Dir schon bekannt
sind. Wrederholung ist die Mutter der Weisheit, und
Du wirst dann dabei die Entdeckung machen, daß Du
doch im Laufe der Zeit manches wieder vergessen hast
und darum gut thust, die vorhandenen Lücken auszufüllen.

2. Du darfst das Kernen nicht als eins Spielerei

Dir dir Mworbenen teimtuiffe ein, mtb tote von einer

Walze vernragst Du sie schließlich genau und tadellos
wieder von Dir zu gelten. Derne Zunge wrrd gleichfalls
dadurch gelenkig, und Du wirst bald daran gewöhnt
werden, das Gelernte Mühelos aufzusagen.

4. Zur ferneren Unterstsitzung Demes Gedächtnisses
ist es unbedingt erforderlich, dass Zu das nt Erlernende,
mährend Du dasselbe laut aus sprichst, Nted-rrschrribst.
Wenn sich das geschriebene Wort- oder Satzbild dem
Auge einprägt, so übermittelt dieses vermöge der mit*

selbst die Mittel zu leichterer Erlernung mtb festere«
Behalten verschaffen kannst, wählen wir die Emprägu»ß
von Vokabeln einer fremden Sprache:

Du mußt den Versuch machen, die fremdsprachlich,
Bedeutung mit der deutschen Bedeutung in einen gewisse»
Zusammenhang zu bringen, was Dit bei «.nigem Nach,
denken nicht schwerfallen wird. Zum Beispiel LaS
lateinische Wort „hast*“ heißt auf Deutsch „Sprsr“.
Nun denke Dir dabei den Satz: „Der Feind stößt «#
dem Speer hastig zu“, und Du hast dadurch Deins«

eignest, was für Dich von ganz besonderem Werte ist.
5. Krise Me Aufgaben ohne AnWendung non

irgend rselcheu Hüfsluitteln aus elgurr Kraft, da
nur so Dein Wissen festzustellen ist und Drr Dich im
anderen Falle selbst betrügen würdest. Findest Du aber
Bet der Lösung der Aufgaben, daß Du derselben an

manche» Miellen nicht gewachsen bist und Dein Wissen
noch Lücken ausweist, so begnüge Dich nicht damit, in
dem Werke nachzuschlagen, um zu sehen, wie dieses oder
jenes Wort heißen mag, diese oder jene Aufgabe gelöst
wird, sondern lege Dir ein sögeummtLS KÄSN- sdsr
GrinnrnMASbuch mt, in welches Du das Manko
Deines Wissens einträgst, um es dann so oft als möglich
und bei jeder passenden Gelegenheit zur Hand zu nehmen
und durch rmermüdliche Wiederholung dir entstandene
Lücke im Wissen auszufüllen.

6. Bevor Du Dein Studium weiter fortsetzt, mache
es Dir zm Pflicht, tüglich bas (Erlernte des nsrizen
und mmmmtvi Tugrs noch einmal durchMrsen»
Der geringe Zeitverlust, der dadurch verursacht wird,
trägt Dir reiche Früchte; denn Du hast sofort wieder für
die Fortsetzung £>emer”<5tubien den richtigen Anschluß, und
mt Geiste wird das früher Gelemte wieder neu lebendig.

8. Werde beimLernen kein blafferStuSeNffocker,fsndeni
stecke Dir Deuten letzten Urtterrichlsüries ln üste
Tusche und eile, m$ es angeht, ijfnmts ins gxt%
in die Abgeschiedenheit des grünen Waldes, wo die ozon ¬
reiche Luft Deinen Geist erfrischt. In Gottes schön«
Natur wird sich Dein Körper stärken und die durch sn-
gestrengte geistige Thätigkstt erfolgte Abspannung beg
Nerven nachlassen; denn eine frische, fetmfrets LM msM
bm Geist elastisch und stärkt physisch Del» €a§KgT5
daß es empfänglicher und aufnahmefähiger wird.

9. Im gegenseitigen Austausch der Gedanken üb«
ein und dasselbe Thema liegt ein Hilfsmittel zum Lerne»
von nicht zu unterschätzendem Wer». Hast K» daher
eitten gleich Dir bestrebten, ernsten und rrdliche»
Frsund gefunden, der ss mit Du unsers Wut»
studiert, ss schlirsss Dich ihm an und studiere mß
ihm gemeinsam, denn nicht nur fortgesetztes gegs»
stetiges Abhören des (Meinten fördert das Studium^
sondern auch der gegenfeitiste Gedankenaustausch üb«
schwerer Verständliches. Außerdem wird dadurch gegen*
fettig der Ehrgeiz angestachelt. Weil Du bestrebt sein wirst.
Deinem Freunde in Fleiß und Ausdauer nicht $&g*
zustehen, wird Deine Energie gestärkt und beim.

Bonnes&Hachfeld,Verlagsbuchhandlung,Potsdam.
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Ze VrS der RschfslgS. 15 Werke bildet ein abgeschloffenes Ganzes, und jedes Werk beginnt Mit den AufangsgrlmSes.^
Elektronische

Schule.
Gemeinverständliches Bandbuch zur Aus ¬

bildn ng von Elektrotechnikern,
Mit Beigaben, rntdaltenü ein Bürkagewerk

pro Mich bewäl-rter Ausführungen aus Setk gesamt»
gcSiet; der Elektrotechnik, sowie mit viere» himdert
rext-JvuSstionn»

IRonteur, Vorarbeiter
und IRaidiinist

Gemeinverständliches Handbuch zur Eie-
führung in die Maschinenbauknnde.

Mit Beizsben. enthaltend ein Bsrkagewert.
praktisch bewährter Ausführungen des Maschinen-
baues und Betriebes, sawi« mit bttk» hundert
Text-Jlluftrattonen.

Der Werkmeister.
Gemeinverständliches Handbach zur Aus ¬
bildung von Werk- n. Maschinenmeistern,

Betriebsleitern u. s. w.

Mit Beigaben, enthaltend ei» Vorlagewer?
prattisch bewährter Ausführungen des Maschinen ¬
baues »nd -Betrieber, den Bedürfntffe« des Werk-
meistert re. entsprechend, sowie mit viele» hundert
Text-Illustrationen.

Der Baufedmiker.
Semeisverstladiiehes Handb. s. Ansbild,
v. Bantechnikeru, Baagewerkern u. t. w

mit vielen hundert Text-Illustrationen und Beigaben
enthaltend ein Vsrlagemerk ». Baukonstruktione»
Mer Art, sowie Kutwürsen zu Villen, Stadthäusern.
KeschästshLusern. ««»dwirtschastl. Bauten, Arbeiter-
Wohnungen x. in Perspektiven. Fassaden. Bnotb. f
risse». Querschnttte» ». S^railzeichKung«» a. Taf«« i

te schwarzer und farbiger Ausführung.

Der Bautischler.
Gemeinverständliches Handbuch rar Atf»

bildnng von Bautischlern
mit viele« hundert Text-Illustrationen v. Beig<S«h
enthaltend cm Vorlagewer! von BauttschlerarbKSs»
rller Art, ferner von Beiiprelen aus der gesamtes
HochbaupraxtS te Ansichten, Querschnitten u. DrtteS»
zeichnunger» auf Tafel» te schwarz« und srntehAtt
Ausführung.

Der Baugenwerks-
meister.

Gemein verständliches Handbuch zur Aus ¬
bildung von Baagewerksmeistera.
Mit Beigaben, enthaltend ein Vortagewer;

«Rttoürfm zu S'Men, Stadthäusern, Geschäftshäuser»,
landwirtschsstlichen Baute». Ardeiterwohuungen it.,
tn Fassaden. Gnmdriffen, Querschnitten :c., den
Gedürfttissen des Baugewrrk?Meisters entsprechend
sowie mit viele» hundert Text-Lünstrat. u, groics
gotfienöttMftsfeiU.

Der
Hrchiiekhir-Zeidiner.

Gemeinverständliches Handbuch zur Ans ¬
bildung von Architektnrzeiehnern, Ban-
zeiehnern, technischen Bnreaabeamten
u. s. w. mit vielen hundert Text-Illustrationen und
Beigaben enthaltend ein Vorlagen)erk von Ent-
würfen zu Billen. Stadthäusern, GerchäftShäusern,
landwirtschaMichen Bauten, Ardetterwohnungen re.

tu Berspettiven. Faffadeu, Grund risse». Querschnitten
und Detatlzelchsunge» auf Laset« te sttzsarz« und
ssrdiger LuSMbrsrr«.

Der Polier.
Genänrerständliehes Handbuch rar km*

bildnng der Poliere.

Mit Beigabe» enthaltend ein Borkagewerk d.
Entwürfen zu Landhäuser», Stndthäuser», Ge ¬
schäftshäusern, landwirtschastl. Bauten, Arbeiter»
Wohnungen rc., in Fasiasen, Grundrissen, Quer-
schnitten, rc., de« Bedürfnissen des Poliers und
»«teeren Meisters entsprechend, sowie mit »tele,
hundert Text-JstustrstisM« «ab gsufcea KskfeiM--
»«uhekl*.

Der Bmirdtlosser
und Snsfalideur.
Gemeinverständliches Handbuch zur Aus ¬
bildung von Bauschlossern, Klempnern,

Installateuren n. dgL
mit vielen hundert Text-Illustrationen ». Beigabe»
enthalten» et» Botieflewtf von Entwürfen zu
«Lerhand Bauschissiersrhsite», Mempnerarbeite».
Znftallartenparbete!« u. f te. «ch LaMk te schwarze-
u«d teehttz« tesWtfnaj,

Der [Easdiinen-
konsirukfeur.

Sememverständliches Handbuch zur Asm
bildnng von Maschinen-Techniker» mal

-Konstrukteuren.
Mit Beigabe», enthaltend eia VarkaOCSS-yK

praktisch bewährter Ausführurrgen deS Maschi»«»
daues «. Betriebes, den Bedürsniffen d. Maichtees»
konstrukteurs entsprechend, fswie mit stete» hmrdoO
Text-JNusteationT»

Der
Tiefbautechniker.

Gemeinverständliches Handbuch rar Aas-
bildung von Tiefbautechnikern.

Mit Beigaben, enthaltend ein «orlagcwerk v.

Entwürfen, von ausgeführten u. prsjellierten An ¬

lagen eu$ dem Ged'.ele des Tunnel-, Wege- und
Str»ße»bü«es, b Kanaiisattons- u Eisenbahnwesens,
sowie des Brücken- und Wasserbaues und aus dem
Gebiete der Wasserversorgung und des Meliorations ¬
wesens mit vielen hundert Text-Illustrationen ua6

zrsHen ^artz«uSru«kt»frk».

Der
Slrassenbaulechnlker.

GemeiaverstSailielies Haedbaeh rar Aea-

bildaag von Strassenbaatechnikern,
Strassen ausschern, Schachtmeistern etc.

Mit Vielen hundert Text-Illustrationen »nd
BeiZsben, enthaltend ei» Vorlagewerk vvu Ent-
roitrfen aus dem «ebiete de» Straßrnbanwesrn» z. B.
Stratzenanlagen. Straßenprostle. Pläne zu Erd.
arbeite», Durchläsien, Übergängen, kleineren Hoch,
bauten u. s. w. auf Tafeln in schwarzer a. farbiger
Lussübrunz.

Der Wasser- und
Bröcbenbautedmiber.

Gemeinverständl. Handb. s. Aaafeilä, ?.
Wasser- a. Brhekeibaateehau, StroMmsfer..
Stremaefseh., Bahaenrnstm., Deichvoigt.,
Deichanfseh., Kanal Wärtern, Schleusen-,
Siel-, Wehr-, Hafenmeistern u. s. w.

mit vielen hundert Text-Jllustrationen ». Beigabe«,
enthaltend ein Borkagentekk von Entwürfen aus
dem Gebiete des Wasser- und Brückenbauer z. B.
Flustprofilen, Plänen zu Flußkorrektionen, Hafen-
anlagen, Bräckerr, Schleusenaulagen. ferner kleinere
Hochbauten u. s. w auf Tafeln in schwarzer und !
farbiger Ausführung. x

Der
Eisenbohitfedmllier.

6n®.elivenitä®d33ii$&es landbneh rar Aas-

bildong von Eiseibaheteehnikerm, Bahn ¬
meistern u. s. w.

mit vielen hundert Text-Illustrationen «. Beigabe»,
enthaltend ein Vorlasemerk von Entwürscu aus
dem Gebiete deS ElieubahnbauwesenS. z. B. kleineren
Babnhossanlagen. Stationsgebäuden. Schuppe».
Wassertürmen. Gleisanlagen. Urbergängen. Brücke»
u. f. w. in Ansichten. Grundrissen. Querschnitten u.

I Detaikzetchnunge« auf Tafeln in schwarz« und

1 farbiger Ausführung.

Der Kultur» und
Wiesenbaufedmiker.

iemdaveMtändliche« Hsndhach ixt Am

hiMung von Kalter- und Wtewratas*

teehnikern, Wiesenmeistern, Meliosaftee*»»
techniken n. s. w.

mit Diele» hundert Text-Illustrationen » Bei-Äbtech
enthaltend ein Vorlag «werk von Entwürfen e«6 Seite
Gebiete des MelioraNonSwesenS z. B.SituatianWM«
EntwäsierungS- u. Bewästerrmgshlänr. kleine Äo»a8
sationsanlagen. kleine Brücken. Durchläffe. itbstifAßg*
endlich Pläne zu verschiedenen Hoch- und Ktefe

| bauten, auf Tafeln in schwarzer». fardig«A»HMhL»»G

Jedes der vorstehenden Werke erscheint in Lieferungen B.60 Plg., eine Anzahl Lieferungen wird bereitwilligst zur Ansicht versandt.

Die rühmlichst Seimmtett «Kd Vs» der FschpriHe
rarzüglich beurteilten Selbstunterrichts werke —

System Karnack Hschfew —, welche

1. dem Selbstunterricht bltttcnb,
jrhkM etrsbssmes Teetmlkar ehe aasgezeisli«
mm LsZW«M.M pfera,

- cfrn,c öen “Gesuch einer
U ühi ;jcßm AacHschnks
»Ich dasjenige Wissen und Körmen anzueignen,
das«*« eies iücbtigsr Techniker feedarf, und die ihn

nach beendetem Studium eine

wrfifirsaar abzulegen;

2. drmBrfucher technischer Lehr-
KR stalten die Studien ungemein erleichtern;

2. dem Praktiker nie versagende
Aackschlagebücher find;

4. betn mtsfrrhrenven Techniker in

sehr umfangreicher» Vorlage-
werken eine Fülle vsn Mustern
praktisch bewährter Ausführn»»
gen bieten;

Mechode sich bereits «uf mbttm LrhrxeöER fei
höchstem Grade bewährt und überraschend günstige
Erfolge gezeiiigl hat, ist diese Unternchtsart von dem

Herausgeber der vorliegenden Werke in seiner Eigen ¬
schaft als Lehr« «nd Letter technischer Fachschulen,
prattisch erprobt worden. Die «ach dieser Richtung
■m reichen EchchMMß-M sisd in den
Mmtm mmmA Ms Ksr.
«bett«. Mt wfc Gchklrrs etsstWSess
-rstttfchen Versuchs, d« nnsusgesetzre direkte
Verkehr zwischen den die einzelnen Fächer behandeln ¬
den Verfassern, der für ein ersprießliches Zusammen
arbeiten unbedingt erforderlich war, alles dies war

zwar ebenso zeitraubend wie kostspielig. eS ist aber
auch dadurch erreicht worden, daß hiermit alle» Au-
ferberuuge» entsprechende, in jeder Hinsicht

vollendete Meisterwerke
der Öffentlichkeit übergeben werden konnten.

Dem Verfaffer ist eS gelnngen in glänzender
Weise bett Beweis dafür zu erbringen, daß es

möglich ist,
durch brieflichen Uns erricht voll und »ans das

Wissen, das an technischen Fachschule» gelehrt
wird, gründlich zn erlernen.

Und nicht nur das! Der briefliche Unterricht
bietet im Vergleich zum mündlichen noch mannig--

tiache, nicht genug zu schätzende Vorteile. Der Lernende

,<uS
■ Gelehrtes zurückgreifen. Gerade im Hinblick auf die

technischen Wiffeuschasten ist dieser Punkt von be ¬
sonderem Wert, gerade hier ist ein lückenloses Wissen
für ein erfolgreiches Siudinm unerläßlich.

Diese Werke geben somit JecAevn

Me Gebiete d. gesamten MaschiNen-
bM weseus, des HoK- und Tief ¬
bauwesens und der Elektrotechnik.

Die vorstehenden Werke sind fÜV C\1T<?

HecBmSWr von ^exvoxvaqenbcr Me- ausgezeichnete Gelegenheit,
dev l -? g. Berufen,unenbCtcBenMuhen jsfe SlellANft eiues BslrgeWerksWeifterV,

sin« ss«M«»mitjfwl«

Opfer zu bringen, nicht nur alle

Steilungen eines technischen k>r 1 vKt-

beamten. sondern auch alle diejenigen
Stellungen in Kommnntl« und Staat«“

diene len s« ffe W* Ms BMck

lei»« MchntzchW HschchM Mchr «MMMch vs?Ks°
schrteben Hi.

Are ycrrrpLfächkrchste Wedentung der
Werke liegt darin, daß für das Studium derselben
i keine hesomäeren V&rJkemmimime
erforderlich sind, und dir größte Schwierigkeit war

es die Werke so zu bearbeiten, daß jedermann die

Darstellung, die von größter KirrfcrchHeil unb

MtarHeit ist, verstehe. Sehr tüchtige Fachmänner
iinb daher thätig gewesen, dies in seinem vollständigen
Zusammenhange gcrrrz neue Apstern so zu ge ¬
stalten, daß in dieser Beziehung mustergültige Werke
geschaffen wurden. Die Unterrichsbriefe beginnen
mit der Behandlung der einfachste» Gegenständ« und

führen den Lernenden Schritt für Schritt vorwärts
aus der Bahn des Wissens.

Wer mit Fleiss und Ausdauer sich in das Stadium

pfetsem», M# jfehe» fh&qenhM zUtzerlMge» M
erteilt »ab fer Hur«, sofort verständlicher Fo«S
Ausschluß giebt über alle nur möglichen Frage», M6
dem praktischen Techniker Bei seiner ebenso frfjmterff*®
wie veranrwMktrmgsvolle» Bemssthättgtett fosfe»
während catgegcstreten. Alle« diesen NvWWchW
ge»«Km Me tox$k$mbm Wkx% mW,
mrnm m LMM. b Mch Mm»

Wchs mm kariGM» &wts§k
»s meWMch «ch pmAtzchM PS Ums §m
r«M sind.

4, Von hervorragend«, praktischer BsdestSW
sind die den Werks« beigegebMe»

dieser Briefe vertieft and an der [land dieses auf

Gründ reichster Erfahrung planmässig angelegten
Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortschreitet, wird

sich gediegene Kenntnisse auf allen Gebieten der

Elektrotechnik, des Maschinenbaues oder des Hoch-

matnen unei steimsiffem Teeftniher errre

a w schaffen, denn sie sind sowohl für die in der Bautechniters re. re., TiefvautechnikerS re.,
Ausbilduug begriffenen Techniker MMh

mudien wer he allerersten

Mange»)
m auch von Höchst prcrkLifcher Me-
Öettfuitq für ßle ausführenden Techniker.

1, Der Umstand, daß hier alle technischen Wissen-
schäften in mustergültiger und sehr leicht verständlicher

Glektroittgeureurs, Moriteurs, Maschinen-
Jnstemeurs, Fadrilöirektors re. re. zu er-

laugen, oder als Besitzer eines Etas

Älisiements die technische Leitung desselben

seihst übernehmen zu tönnen, ohne eine

technische Lehranstalt Zn besuchen.
^ ^ese Thatsache bedeutet, wird jedem Jnter-

Technl.l-r »Schatz ^ .

tzehandelr essenten klar sein. Der Besuch einer technischen Fach-

SS ÄftMuS 6Äü«Sn !W« ist m» rrt« M« fmto eil , uet u I H bunden. Germg gerechnet, muß man den Kosten ¬
aufwand, welcher durch die .Absolvierung einer solchen
Anstalt verursacht wird, aus circa 2000 Mk. ver ¬

anschlagen. Hierzu kommt noch der Ausfall an Ver ¬
dienst während der Zeit des Studiums auf der Schule
Wie wenige Techniker sind in der Lage, so groß«
Opfer bringen zu können. Unter solchen Umständen
muß das Erscheinen der Werke, deren Studium die
Berufsthätigkeit in keiner Weise beeinflusst und
deren Erwerbung äusserst billig ist, mit Freuden be>
grüßt werden.

Ist doch hierdurch jedem vorwärts

mtb die Art der Darstellung .

.

Wttterrrchl Vollständig zu extern geeignet

Thätigkeit unterbrechen zu müssen,

ficS bieieniaen ^exmlnifte inü£>exv<xfd>enb
Cexc&iex Weife aneignenßu können, deren

ex Gebarst um innerhnlb fernes Wernfes
die höchsten Ziele zu erreichen.

Das welches in den Wecken zur

Anwendung gefornmen ist, ist das der Knterrtchts-

briefe. Abgesehen davon, daß diese Unterrrcht.

strebenden Techniker die Möglichkeit

und Tiefbauwesens erwerben und unstreitig die

schönsten und vorteilhaftesten Erfolge erzielen.

2. Die Werke werden ferner auch allen denen
willkommen und von außerordentlichem Nutzen sein,
weiche den WefucH einer IcicHsehnte beab ¬
sichtigen und mit einer bessern theoretischen Vor ¬
bildung von vornherein in eine HSHere Ktcrffe ein ¬
treten können. Ebenso werden diese Werke, welche
im höchsten Grade den Zwecken und Bedürfnissen
des Studierenden entsprechen, denjenigen vortreff^
liche Dienste leisten, welche
ihren Sfudien an technischen

Fachschulen obliegen;
denn sie werden ihnen dieselben an

sieh und besonders die Vorbereitung
auf das Examen ungemein erleichtern.

Der vor dem Examen stehmde Schüler kann

sich, wenn ihm irgend ein Punkt zweifelhaft ist, aus
den Unterrichtsbriefen sofort Aufklärung verschaffen
und mit Leichtigkeit das Gelernte repeüeren, wozu
ihm die am Schluffe jedes Briefes befindlichen
„Wieberho lungev“ eine vorzügliche Gelegenheit
geben.

3. Für den in bet FraJCis flehenden Tech
niker sind b« Werke

Hand- und Nachschlagebücher
von größter Vollständigkeit mtb Übersichtlichkeit
Jeder ausführende Techniker weiß aus eigener Er ¬
fahrung, daß es bei dem heutigen Stande der tech ¬
nischen Wissenschaften, Bei den großen Fortschritten,
welche diese Wissenschaften in der neueren Zeit ge ¬
macht haben, geradezu unmöglich ist, ohne ein allen

geboten, auf dem Wege des Studiums, Anforderungen entsprechendes Nachschlagebuch aus-

Musterbücher der Hoch- Tieft
bautechnik, Borlagewerke praktisch
bewährter Ausführuuge« beS Ma ¬
schinenbaues u. -Betriebes^ bezrs.
des elektrischen Maschinenbane»

und -Betriebes.
Der ausführende Techniker erhäkk nach blsfap

Mchtung nicht nur Studierrwerüe, sondern auch
Worfngewerke» die für die praktischen BedürftrM
eingerichtet sind.

In klarer, bündiger Weise erläutert bee %qß
die Tafeln, so daß alle orientierenden Angaben z»
Gebote stehen, um aus den vorliegenden Vorlag»
solche für spezielle Wünsche und Gelegenheiten leicht
anzufertigen. Somit sind alle Vsdingungen
daß diese Vorlagen sowohl in ihrer Ausführung
als auch in der Art und Weise der WredergsÄO
voll den Bedürfnissen des entwerfenden und «sag»
führenden Technikers entsprechen Es steht d^hM
in dieser Abteilung den Fachkreisen ein umfang ¬
reiches, vielseitiges, nützliches Spezialtosrk vss
größtem prnktifcHen Wert zur Versügmrg.

Die Werke sind demnach auch für jede« fes No
Praxis stehenden Techniker treue und zrrsexlLMr
Ratgeber, die ihm während seines ganzen Bebe»#
nutzbringend zur Seite stehen, die ihn vor Vieler»
Schaden bewahren, die ihm auf jede die Technik fee»
treffende Frage ausführliche Auskunft geben u, fossil
eine ganze technische Bibliothek

ersetzen und deren Benutzung durch ausführliche Sach»
register leicht erinöglicht wird, die ihm ferner bei Ans»
führung von Bauten bezw. Draschinen aller Art efee
reiches, unschätzbares Material au Vorlagen in groß«
Mannigfaltigkeit bietet.

5. Durch das Studium dieser Werke erlang»
die Abonnenten diejenigen Kenntnisse, die sie N»
fähigen ohne den Besuch einer technischsn Lstzv»
anstatt da«

F 1

aoliprti fii n g
abzulegen.

Es ist unmöglich, an dieser Stelle alle Usw
züge der Werke auszuzählen. Die obigen Angab«
dürften aber genügen, um die Werk® &hg

wahrhaft zeitgemSsse, praktische und

aussergewöhnlich wertvolle zu^kenn ¬
zeichnen.

r TüRiende studierte« mit bestem Erfolge «a ch bot Werken «ab bestätige« i« täglich einlavfknben
/^f mmimffsseÄreiStest ~ximdie Vortrefflichkeit und Gcdirgeuhcit der ansgezrichnete« Unterrichtsbriefe.

MSonness&MuchfeM* Verm&ab
Rotationsdruck von A. W. Hayn's Erben, Berlin und Potsda».
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Es
kommt

nur
auf
einen
Versuch
an!

Zielmag den 4 . Oetober 1902 .

leh hpiiige --Wz

Glück!

4
!? ~&Qf/Zwecken der Deutschen Kolonien. ^

Ich bringe
Glück!

Mit Allerhöchster Genehmigung Br. BlaJ. des Deutschen Kaisers.

wSehr günstige Gewinnchance I

Für den geringen Einsatz von Mark sind

Nur haare Geldgewinne.
za gewinnen.

Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar.

Ziehung 4. OM 1902
und folgende Tage

im Ziehungssaale der
Kgl. Preuss. Staatslotterie in övl lllle

Dieses grosse nationale und nur patriotischen
Zwecken dienende Unternehmen wird freundlicher
Beachtung und Unterstützung durch Abnahme
von Loosen empfohlen; falls diese inzwischen
vergriffen, offerire sofort andere. Hoffentlich
gehen Sie mir Gelegen)!eit, Ihnen schon recht

bald einen grösseren Gewinn auszuzahlen.
GEWINN-PLAN:

Preis des 2 Mark
ganzen Looses 2.30

1 Gewinn za SIMMMIII
1 Gewinn zn

1 Gewinn zu

1 Gewinn zn

2 Gewinne zu

4 Gewinne zu

10 Gewinne zn

190 Gewinne zn

150 Gewänne zu

990 Gewinne zu

19990 Gewinne zu

50000
25000
iseee
AOOGO

LOGO
LOGG

LOG
lOO

LG
IS

Hk
Hk
Hk
11k
Hk
Hk
Hk
Hk

400000HL
- 50000Mk.
- TLOOOM.
- 15000Mk.
- 300001k.
- 30000Mk.
- fl OOOO Mk.
- 50000Mk.
- 1 LOGO Mk.
- 30000Mk.
34SSOO Mk.

16870 Mare Geldgewinne im Betrage von 5 § LOGG Mk.
Soweit mein Verrath reicht, offerire ich LöOS0 zum Planpreise $L 3®3ö Bftk« incl. Reiehsstempel.

Die Nachfrage nach diesen Loosen ist in Anbetracht des patriotischen Zweckes und der äusserst
günstigen Gewinnchancen eine sehr grosse und erbitte ich Ihre geil. Bestellung umgehend.

Bestellungen erfolgen am bequemsten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, doch werden auch Coupons und Brief ¬
marken in Zahlung genommen. — Für Porto und lüste sind 20 P%. beizufügen.

BVi im Eiggemawn, LLSL, fbeck.
MM“ Postanweisungen bis 5 Mark sind nur mit 10 Plg. zu frankiren. “Wi

Bitte,

versuchen
Sie!
1Bq



Ziehung 4. October 1902.
Genehmigt mittelst Allerhöchster Ordre in sämmtlichen deutschen Bundesstaaten.

'

11
MHauptgewinn

100,000

Mk. ohne Abzug.

Hauptgewinn

100,000

Mk. ohne Abzug. |
lütte hier abzutrennen!

Bestell-Brief!

An Fritz Engemann, Lotterie-Geschäft, Lübeck,
ZurWohlfahrts-LfitteriOziiZieciOMerBeEtSClßnKolOIlieiwolleiSieiirmEeM..........Loos znptolassei

Der Betrag von Mark {
(Nichtgewünschtes bitte zu durchstreichen.)

Für Porto und leiste sind 20 Pfg. beizufügen.

Adresse b Vor- und Zuname: L ... ...

Stand: -
-

Wohnort; - - —

Nächste Poststation oder Strasse: — —

Diesen Bestellzettel bitte sofort absenden zu wollen, damit ich Ihre werthe Bestellung noch ausführen kann.

IJnfraiiliirte Briefe werden nicht angenommen,

Bitte um recht deutliche Schrift und genaue Adresse.

Halte midi anch zum Hezng anderer staatlich genehmigter Lotterie-

Loose empfohlen, von denen stets grössere Anzahl ans Lager habe.
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